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Montag, 20. Sept. 1926

Ein deutſchfranzöſiſches Bündnis?
Schon

Verſailler Vertrag iſt der Rückkauf der Saargruben durch DeutſchDer Plan einer Generalreinigung
Berlin, 18. September. Trotz der Dürre des Communiqués,

das die Oeffentlichkeit über die Verhandlungen Streſemanns mit
Briand in Thoiry unterrichtete, konnte es nicht ausbleiben, daß
Einzelheiten aus dieſer Unterredung ſchon ſehr bald ans Tageslicht
lamen. Zudem iſt es nicht ſchwer, zu erraten, welche Probleme
im einzelnen von den beiden Außenminiſtern durchgeſprochen wor
den ſind, wenn ſie den Zweck gehabt hatten, eine Generalreinigung
der deutſch franzöſiſchen Beziehungen anzubahnen und in großen
Zügen ſogar ſchon feſtzulegen. Man braucht dieſe Probleme nur
aufzugählen: die Frage der interalliierten Militärkontrolle, die
Rheinlandbeſatzung, die Saarfrage. Dies ſind die Hauptpunkte, die
es zu bereinigen gab. Und es liegt im Sinne der Abmachungen,
daß auch weitere Fragen wie die Rückgabe von Eupen und Mal-
medy, die deutſche Schützpolizei, vielleicht auch das Kolonialproblem
berührt worden ſind. Es iſt aber klar, daß ſolche Abmachungen nicht

en werden können, wenn ſie nicht beiden Vertragsgegnern
zum Vorteil gereichen, und ſo erweiſt ſich der Plan von Thoiry als
ein dem Ziele nach ideelles und wectvolles, der Sache nach aber
ſehr nüchternes Geſchäft, über deſſen Einzelheiten noch
ſehr viel wird gehandelt und geſchachert werden müſſen.

Verhältnismäßig frei von geſchäftlichen Komplikationen dürfte
dem Plane nach die Frage der Militärkontrolle ſein. Nach den
bisherigen Beſtimmungen muß ohnehin die Kontrolle der Alliierten
aufhören und in die Zuſtändigteit des Völkerbundes übergehen. Der
Pölkerbundsrat hatte ingwiſchen das berüchtigte Jnveſtigations
ſyſtem erdacht, das kaum weniger demütigend für Deutſchland wäre
als die interalliierte Kontrolle und ſo dürfte ſich der Völkerbunds-
rat Jer im Dezember vielleicht in Berlin und ſicher unter deutſchem

ie ſerfinden wird, mit einem neuen Kontrollſyſtem zu be
zränität der deut

ſchäft im eigentlichen

manches

hat ſichite morgen im usW qnacht. Er zeichnet ſozuſagen den Plan von Thoiry
her geſehen, und gibt dabei hoch-von der anzöſiſchen Seiteans die tiefgreifende Bedeutung des ge

intereſſante Aufſchlüſſe über
en jekts.u man fragt, was Frankreich aus einer engen Zuſammen

arbeit mit Deutſchland an Vorteil haben könnte, müſſe man an
ſchon beſtehender Abmachungen anknüpfen. Man habe ein Kali-
abtkommen geſchloſſen, man werde in der Eiſeninduſtrie zu einer
Einigung gelangen, in ein bis zwei Monaten ſei das Kohlen und
Eiſenerzabkommen zu erwarten und ſchließlich könne man damit
rechnen, daß in drei oder vier Monaten auch über die Herſtellung
und den Vertrieb chemiſcher Produkte eine Einigung erzielt werden
könne. Entweder, man ſei der Anhänger eines Bündniſſes mit
Deutſchland oder nicht. Wenn man dieſe Politik nicht billige, hätte
man ſie nicht einleiten dürfen. Sei ſei aber nur dann nützlich,
wenn ſie bis zu ihren logiſchen Konſequenzen betrieben würde. Man
könne ſeine Verbündeten wählen; wenn man ſie gewählt habe,
ſo ſei es ſchwierig, ihren Grund und Voden als Garantie beſetzt zu
halten. Und nun folgt das franzöſiſche Ziel im eigenſten Intereſſe
Frankreichs: Frankreich könne durch eine Modifigzierung der Repa-
rationen und durch eine Mobiliſierung der im DawesPlan vor
geſehenen Obligationen ſofort flüſſiges Geld bekommen, und Frank
reich brauche dieſes, um ſeine Währung zu ſtabiſieren und ſeine
Schuldner zu bezahlen. Deutſchland könnte dieſem Plan auch
ſeinen Kredit zur eng ſtellen. Am Ende eines ſo begrün
deten deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsblockes, der den Frieden
Europas garantiere, ſtünde eine Herabſetzung der franzöſiſchen
Schuldenlaſt an Amerika.

Was Sauerwein andeutet, kann rn nach
ergänzt werden. Es handelt ſich ganz offenbar um den Plan einerJ W in DawesPlan vorgeſehenen gllrilſterang der deutſchen

Eiſenbahnobligationen. Von dieſer Summe von 11 Milliarden, für
die die Verzinſung im gegenwärtigen dritten Dawesjahr 550, im
nächſten Jahre 660 Millionen beträgt, kann natürlich nur ein ge
ringer Teil flüſſig gemacht werden. Man nennt als Höchſtſumme
den Betrag von 1,5 Milliarden. Die Obligationen lauten aber auf
Goldmark und im Falle ihrer Mobiliſation wäre Deutſchland ge-
zwungen, die Se in Deviſen zu zahlen, was eine Gefährdung
ber deutſchen Währung bedeuten würde. Es bliebe alſo nur übrig,
dieſen übrigens noch keineswegs feſtſtehenden Teilbetrag der
Obligationen in eine Anleihe umzuwandeln, die einen Zinſendienſt
in Reichsmark ermöglicht, und das ſetzte eine auf Reichsmark
lautende Anleihe voraus. Nun iſt es aber ſehr fraglich, ob eine
ſo horrende Summe wie die 1,5 Milliarden überhaupt ſchon auf
Reichsmark lautend auf dem Geldmarkt in Frage kommt, zumal
offiziell die deutſche Reichsmark bis heute noch überhaupt keinen

ert beſitzt. Um dieſes Problem zu löſen, werden noch ſehr ernſte
Verhandlungen geführt werden müſſen, an dem ſich außer den
Finanz und Wirtſchaftsſachverſtändigen Deutſchlands und Frank
reichs auch der Reparationsagent, die Reparationskommiſſion und
vor allem die Geſdgeber werden beteiligen müſſen, die natürlich
nur in den Vereinigten Staaten zu ſuchen ſein werden. Es iſt aber
bemerkenswert, daß ſich jetzt ſchon amerikaniſche Finangkreiſe für
dieſe Frage intereſſieren, und darin braucht man nicht unbedingt
ein günſtiges Vorzeichen zu erblicken. Kommt ein Plan zuſtande,
der für Deutſchland und für Frankreich die noch beſtehenden
Schwierigkeiten beſonders hinſichtlich des Transfers hinwegräumt,
dann werden die amerikaniſchen Geldgeber ſicher auf ein gutes
Geſchäft rechnen.

wen Sauerwein,
zu erlauſchen pflegt,

Und nun das dritte Kapitel: die Saarfrage. im
land als möglich vorgeſehen. Als Kaufſumme wird der Betrag
von 250 Millionen Mark genannt.

Man iſt ſchon verſucht, aus der Anſpielung Sauerweins auf
den deutſchen Kredit auf eine deutſche Auslandsanleihe zu ſchließen,
die in Verbindung mit der Mobiliſierung der Eiſenbahnobligatio-
nen eine Konverkierung auf Reichsmark bedeuten würde. Der
Reichsfinanzminiſter hatte ſeinerzeit geheimnisvolle Andeutungen
über eine Finanzaktion gemacht, die beweiſen werde, daß ſich die
Reichsmark auch äußerlich ſichtbar die Bedeutung als Währung
einer Großmacht zurückerobert hat. Beſtimmt aber dürfte bei einem
Rückkauf der Saargruben auf eine Anleihe zurückgegriffen werden,
die auch nur auf Reichsmark lauten wird. Natürlich ſind alle dieſe
Fragen noch im Fluß, und wenn ſie im Fluß bleiben und wenn
ihre Entwicklung keine Rückſchläge erfährt, dann wird ihre Löſung
noch viele Monate auf ſich warten laſſen. Es iſt aber ſowohl die
große Gefahr wie die große Bedeutung des von Streſemann und
Briand in Thoiry abgeſteckten Planes, daß er von ganz durchgreifen
der politiſcher Bedeutung iſt. Kommt er zuſtande, ſo daß beide Teile
zu ihrem Recht kommen, dann kann allerdings Europa ein ganz
neues Geſicht bekommen.

Der Wert der wirtſchaftlichen
Zuſammenarbeit

Paris, 18. Sept. Die frangöſiſche Preſſe, die ſich eingehendmit der Zuſammenkunft BriandStreſemann in Thoirh vefeßt be

ſtätigt allgemein die Vermutung, daß die Verhandlungen höchſt
wahrſcheinlich in Paris zu Ende geführt werden. Das „Echo
de Paris“ ſchreibt, Streſemann werde bei a Landsleuten den
Ruhm genießen, daß er der Mann der Räumungspolitik

eweſen ſei und daß er ſie gut durchgeführt habe. Geſtern abend
e man erklärt, daß die deutſch franzöſiſchen Begiehungen unter

dem e der induſtriellen Zuſammenarbeithen mrütten. Es würden Frankreich gegen die Räumung dest er er ha beruht t h e e e werden. Jn
Genf s Gerücht, ch der deutſche Wirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius zu einer prechung mit Loucheur nach Genf be

werde. „Heuvre“ ſagt, in der Frage der Verminderung der
eſatzungstruppen könne Frankreich einem Deutſchland größere
u geſtändniſſe machen, das ſich zu einer wirtſchaftlichen
uſammenarbeit mit Frankreich zuſammenfinde als einem

utſchland, das es lediglich darauf abſtelle, einen ſofortigen
Vorteil aus den Locarnoverträgen zu ziehen. Die „Volonté“
iſt der Anſicht, die Zurückhaltung, die ſich Briand auferlege, laſſe
vermuten, daß gewiſſe Einflüſſe, die nicht vom franzöſiſchen
Außenminiſterium ausgingen, verſuchten, der Locarnopolitik Zügel
anzulegen. Eine ſolche Einſchränkung könne nicht

aſſen werden. Der „Matin“ ſchreibt, die deutſchenFor evungen ſeien zum Teil verſtändlich, zum Teil diskutabel. Es

handele ſich im Grunde nur darum, die Entſcheidungen zu be
chleunigen, die der Verſailler Vertrag früher oder ſpäter auf jeden

ll aber vor 1935 vorausgeſehen habe. Die Politik der Zu
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſei nur dann
nützlich, wenn ſie in ihren logiſchen Konſequengzen fortgeſetzt werde.
An dem Tage, an dem deutſche und franzöſiſche Bevollmächtigte
in Amerika erklärten, die beiden Länder hätten unter ſich die
Frage des Weltkrieges liquidiert und Frankreich ſei bereit, ſich
mit einer geringeren Summe zu begnügen als mit der, die der
Dawesplan vorſehe, und Deutſchland ſei dagegen bereit, ſeine
Schuld zu kommerzialiſieren, könnten weder Waſhington noch
London dieſe Anregungen zurückweiſen. Das ſei der Weg, den die
beiden Länder einſchlagen könnten.

Briand über ſeine Unterredung mit
Streſemann

Paris, 18. Sept. Briand empfing heute mittag die Preſſe
vertreter und betonte, daß er über den Ji.halt ſeiner geſtrigen
Ausſprache mit Herrn Dr. Streſemann nichts bekannt geben könne.
Die beiden Regierungen ſeien noch nicht unterrichtet und es liege
daher auch noch kein Beſchluß vor. „Jch werde kommenden
Dienstag“ ſetzte Briand fort „den Miniſterrat über den Jn
halt meiner Unterredung mit Dr. Streſemann unterrichten, der
ſeinerſeits gegenüber ſeiner Regierung dasſelbe tun wird. Wenn
wir von unſeren Regierungen die Zuſtimmung erhalten, ſo werde
ich mich mit Herrn Streſemann wieder treffen. Auf die Frage,
„zu welchem Zeitpunkt“, antwortete Briand, „das iſt noch nicht feſt
gelegt, aber es dürfte ſpäteſtens im Dezember ſein. Jch
glaube, daß es möglich iſt, alle zwiſchen den beiden
Ländern beſtehenden Differenzen vernünftig
zu regeln und ſchließlich eine lohale und enge Zuſammen
arbeit zwiſchen Deutſchland und Frankreich herzuſtellen. Was
mich betrifft, ſo bleibe ich ein ergebener Anhänger der Friedens
idee und des Willens zum Frieden. Frankreich braucht
den Frieden notwendig. Es kann nur gewinnen. Das
iſt übrigens auch die Anſicht vieler und guter Franzoſen. Jch war
Miniſterpräſident in den fürchterlichen Stunden des Krieges, ich
werde alles unternehmen, was in meinen Kräften ſteht, damit ſich
dieſe gräßlichen Zeiten nicht wiederholen, und um den Frieden zu
ſichern und zwar einen dauerhaften Frieden. Das Land verliert
gar nichts, indem es ſich entſchloſſen dem Frieden zuwendet. Es
ſind nur einzelne Franzoſen, die glauben machen wollen, daß
Frankreich ſich mit dieſer Politik erniedrige. Sicherlich ſieht nie
mand in Genf Frankreich en einer gedemütigten Lage, um ſo
weniger, als Frankreich im Falle von diplomatiſchen Zwiſchen
fällen, die man als innerpolitiſches Manöver gegen mich ausſpielen
wollte (Briand ſpielte hier auf die italieniſchen Kundgebungen
gegen Frankreich an), vuhiges Blut bewahrte.“
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Einigkeit des Volkes,
eine Aufgabe des Führers!

Von
Bürgermeiſter Dr. Maretzky, Mitglied des preußiſchen Landtags.

Jn zahlloſen Aufſätzen und Reden wird die Zwietracht
des deutſchen Volkes beklagt und zur Einigkeit gemahnt.
Es ſteht aber keineswegs feſt, daß das deutſche Volk ſeinem
inneren Willen nach weniger als andere Völker zur Einig
keit geneigt ſei. Man könnte vielleicht ſogar behaupten,
daß das Weſen des einzelnen Deutſchen zwar eine ſehr
ſtarke individualiſtiſche Prägung zeige, daß aber die Er-
kenntnis der Bedeutung der inneren Einigkeit und der
Drang zu dieſer Einigkeit im deutſchen Volke, beſonders
in der Gegenwart, außerordentlich rege und ſtärker ſei, als
bei den meiſten anderen Völkern.

Soweit es nach den Verhältniſſen, unter denen das
deutſche Volk leben muß, überhaupt möglich war, hat es
gerade im jüngſten Abſchnitt ſeiner politiſchen Entwicklung
den Willen zur inneren Einigkeit ſehr deutlich bekundet.
Die Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten iſt ein un
weifelhafter Ausdruck dieſes Willens. Gewiß hat etwa
ie gleiche Anzahl deutſcher Wähler der Erhebung Hinden

burgs zum Reichsoberhaupt ablehnend oder ſogar feindſelig
geſtanden, aber man darf nicht vergeſſen, daß

ie Deutſchen wie kaum ein anderes Volk in ein Netz von
einander bekämpfenden politiſchen und wirtſchaftlichen Par
teien, Verbänden und ſonſtigen Organiſationen verſtrickt
ſind. Dazu bemüht ſich ein großer und ſehr einflußreicher
Teil der deutſchen Preſſe, mit allen Mitteln ſkrupelloſer
Verhetzung den nationalen und wirtſchaftlichen Lebens-
willen unſeres Volkes zu verwirren. Gleichwohl aber hat
das Volk bei der Reichspräſidentenwahl die Schranken der
Parteien offenſichtlich durchbrochen und ſich den Mann zum
Führer erkoren, der mit Recht als der erhabenſte Vertreter
der alten nationalen Tradition angeſehen wird. Damit
hat ſich das deutſche Volk in einem angeſichts der vor
handenen Hemmungen unerwartet hohen Maße auf die
nationale Jdee geeinigt. Es kann ſehr bezweifelt werden,
ob irgendein anderes Volk unter den gleichen äußeren und
inneren Verhältniſſen eine ſolche Mehrheit für den natio-
nalen Gedanken aufgebracht hätte. Jedenfalls iſt, wenn
man von Kriegszeiten abſieht, wohl niemals in der deut
ſchen Geſchichte der nationale Wille des Volkes ſo klar und
überlegt auch in den breiten Maſſen zum Ausdruck ge-
kommen.

Wer von dem deutſchen Volke verlangt, daß es aus ſich
heraus ohne das Eingreifen großer Führer in noch um
faſſenderer Geſchloſſenheit den Willen zur nationalen Einig-
keit betätige, verkennt völlig die gegebenen Realitäten. Er
unterſchätzt die Stärke der Feſſeln, in die die internatio-
nalen und ſozialiſtiſchen Organiſationen große Teile des
Volkes geſchlagen haben.

Die Verſuche, etwa durch Belehrung und Agitation
die Gefolgſchaft dieſer Organiſationen in das nationale
Lager herüberzuziehen, werden deswegen in der Hauptſache
immer fehlſchlagen müſſen. Zeitweiſe können die politiſch
fluktuierenden Schichten des Volkes gewonnen werden, wie
die Ergebniſſe der bisherigen Wahlen zeigen, die große
Maſſe aber der in den gegneriſchen Parteien, Gewerk-
ſchaften und ähnlichen Verbänden feſtgehaltenen Volks
genoſſen iſt ohne ein Zerbrechen der Macht dieſer Organi-
ſationen nicht aus deren Bann zu befreien. Selbſt die
ſchwerſten Enttäuſchungen und furchtbarſten Erfahrungen
mindern dieſe Gefolgſchaft nur in verhältnismäßig ge
ringem Umfange. Die Außenpolitik der internationalen
Parteien in Deutſchland, die auf der ſofortigen freiwilligen
Auflöſung unſerer Armee und auf dem Vertrauen zur
Völkergerechtigkeit und Völkerverſöhnung beruhte, iſt die
offenſichtliche Urſache unſerer Knechtung durch das Aus-
land geworden. Die entſetzlichen Folgen dieſer Außen-
politik haben aber das Zutrauen der Sozialdemokraten und
ihrer Geſinnungsgenoſſen zur Partei nur unweſentlich er
ſchüttert. Auch die Jnflation mit ihren verhängnisvollen
Auswirkungen hat die Geſamtheit des Volkes zwar auf
das ſchwerſte getroffen und gerade die Arbeiterſchaft fühlen
laſſen, daß die von der Linken durchgeſetzten Lohn-
erhöhungen ohne Vermehrung der Arbeitsleiſtung die all
gemeine Not nicht gelindert, ſondern zur Kataſtrophe ge-
trieben haben. Heute aber iſt alles wieder vergeſſen. Lohn
erhöhung iſt das Zaubermittel der Linken zur Hebung der
Konſumkraft des inneren Marktes. Die Erkenntnis, daß
der Wohlſtand aller nur durch Steigerung der Arbeits
leiſtung und des Arbeitsertrages begründet werden kann,
gilt jetzt ſchon wieder bei der Maſſe der ſozialiſtiſch ge
führten Arbeiter als bloßes kapitaliſtiſches Manöver.

Wenn alſo ſelbſt die furchtbarſten Erlebniſſe des
Volkes die politiſche Haltung der durch Organiſation und
Preſſe gebannten Maſſe im großen und ganzen nicht ver
ändern können, durch welche Mittel hofft man dann dieſen
Bann zu brechen? Die bloße politiſche Agitation wird das
niemals erreichen können, wenn nicht vorher das Macht



ſyſtem der gegneriſchen Organiſationen, insbeſondere durch

Entziehung des ſtaatlichen Rückhalts, entſcheidend ge-
ſchwächt worden iſt.
Ebenſo iſt es aber nicht möglich, daß zwiſchen den
widerſtreitenden Kräften auf der nationalen und der gegne

Für viele 2 dieſes angebliche Streben nach
Au nur Bemäntelung der tatſächlichen Partei
nahme die internationalen Elemente im Staate, die
für und einflußreicher als ihre Gegner gehalten

die r durch ſchamloſe Denunziation an das Aus
un

letzte Bollwerk des nationalen Deutſchland zu beſeitigen.
Juſtiz liegen gleiche

achte t man in die Abwehr gedrängt,
aber im allgemeinen, e n von gewiſſen parlamentari
ſchen Kreiſen, ſich des Ernſtes der Lage bewußt. Wie man

dieſer ig e Spannung die natio
n ch Ausgleich der Gegenſätze zuſtandebringen iſt recht einzuſehen.

Die Einigung des Volkes i nur möglich, wenn die
Kräfte ausgeſchaltet werden, die den naturgegebenen natio
nalen Gemeinſchaftszielen des Volkes entgegenwirken.
Wohl können Millionen von Deutſchen, die durch die inter
nationalen Kräfte im Jnlande dem vaterländiſchen Ge
danken entzogen werden, für dieſen innerlich gewonnen
werden; Vorausſetzung aber iſt, daß jene feindlichen Kräfte
in ihrer Macht ttert und in ihrer Wirkſamkeit lahm
gelegt werden. Das aber vermag ein Volk niemals allein

aus Noch immer iſt dieaus fich ſelbſt heraus zu erreichen.
innere Einigkeit eines Volkes auf dem Wege der Nieder
zwingung der die Einigkeit verhindernden Kräfte durch

oße nationale Führer hergeſtellt worden. Das lehrt
bereinſtimmend die Geſchichte aller Staaten, das lehren

insbeſondere die ver e der jüngſten Vergangenheit, die
bei einer Reihe von hölkern zur Herrſchaft des nationalen
Gedankens und damit zur inneren nationalen Einigkeit
geführt haben.

Die Mahnung zur Einigkeit muß deswegen zuerſt an
die nationalgeſinnten Machthaber im Volk gerichtet werden.
In ihre Hand iſt es gelegt, die Geſchloſſenheit und Einig
keit eines Volkes zu ſchaffen. Von ihrem Weitblick, ihrer
Entſchlußkraft und ihrem Mut hängt es ab, ob ein Volk
in den großen, ſein Schickſal entſcheidenden Lebensfragen
einig handelt. Die Einigkeit eines Volkes iſt noch niemals
ohne Karnpf vollendet worden.

Briand und Poineare
Genf 18. September. Obgleich in Genf wenig Stimmen

über die Aufnahme der Unterredung Streſemanns mit Briand
vorliegen, herrſcht im allgemeinen der Eindruck vor, daß der
Widerhall in Europa und Ämerika günſtig ſein dürfte. Jnsbeondere in Amerika iſt das Jntereſſe für die deutſch franzöſi
chen Verhandlungen ſehr rege. Die Entwicklung, die zu der

Unterredung von khoiry geführt hat wird hier folgendermaßen
grtgeteßt Frankreich ſtand vor der Frage, ob es die negative
Politik der letzten Jahre fortführen ſolle, die Frankreich in der
ganzen Welt unbeliebt 3 machen oder ob nicht vielmehr
einzulenken ſei, ehe es für die franzöſiſche Wirtſchaft und den
Staatshaushalt zu ſpät ſei. Frankreich hat die Wahl, die alte
Macht und Gewaltpolitik weiter fortzuſetzen oder durch politiſche
und wirtſchaftliche erf die Wege zu einer neuenPolitik zu ſuchen. Zur rechten Zeit Seit in Frankreich die
Erkenntnis gekommen zu ſein, daß man in der Aera des Völker
bundes mit reiner Gewaltpolitik nicht recht weiterkommt und daß
es praktiſcher wäre, den Weg der Verſtändigung zu beſchreiten.
Dies begieht in vor allem auf die Entwaffnungsfrage,
über die man ſich in Paris auch anſcheinend langſam klar wird,
daß es in Zu u ohne Konzeſſionen nicht abgehen werde.
Briand hatte die Bedeutung einer deutſch franzöſiſchen Verſtän
digung e früher erkannt und hätte dieſen Weg ſicherlich ſchon
eher beſchritten, wenn er nicht durch Poircars an der Aus
führung ſeiner Pläne gehindert worden wäre.

Es iſt nun intereſſant zu beobachten, in welchem Maße diefranzöſiſche Preſſe ſich p 48 c ologiſch auf dieſen Weg der Neu

orientierung der franzö 27 Politik eingeſtellt hat. Abgeſehen
von den Hehblättern der Rechten iſt Briand von der franzöſi
ſchen Preſſe ſtark unterſtützt worden, wodurch es ihm
erleichtert wurde, die von Deutſchland ausgeſtreckte Hand der Ver
ſtändigung g3 ergreifen. Die Erfahrungen des letzten Jahres
haben den Beweis erbracht, daß durch die diplomatiſche Behand-
lung der einzelnen Fragen ſo gut wie nichts erreicht werden
konnte, und daß nur eine Geſamtlöſung der Probleme Aus
ſicht auf Erfolg hätte. Daß man von deutſcher Seite gleichfalls
der Geſamt den Vorzug vor Einzelperhandlungen gibt,
braucht wohl nicht beſonders betont zu werden.

Was werden uns nun aber die weiteren Monate bringen?
Man ſpricht in Genf davon, daß die Zuſammenkunft Streſemann
Briand in nicht a langer Zeit in Paris ſtattfinden ſoll.
Vorher aber wird Briand einen heftigen Kampfin ſeinem
Kabinett zu beſtehen haben. Es unterliegt wohl keinem
Zweifel, daß er alles daranſetzen wird, die von ihm getroffenen
vorläufigen Abmachungen mit Streſemann in Paris durchzu-
ſetzen. Der Kampf dürfte ſich vor allem zwiſchen Briand
und Poincearé abſpielen, von denen der eine die Politik der
realen Tatſachen und der andere die negative Politik vertritt.
Nach dem, was in Genf verlautet, gibt man ſich in franzöſiſchen
Kreiſen ren hin, d die amerikaniſchen Geldgeber durch
eine deutſchfrangöſiſche Verſtändigung bewogen werden könnten,
Frankreich die Anleihe zu gewähren, der es ſo dringend
biliſierung ſeiner Währung bedarf.

Bevorſtehende Deutſchlandreiſe
Loucheurs

Genf, 18. September. Der frühere Finanzminiſter
Loucheur, der zurzeit als Mitglied der frangöſiſchen Delega
tion in Genf weilte, beabſichtigt, Anfang Oktober zu Verhand
lungen mit den deutſchen Stahlinduſtriellen in Berlin
einzutreffen. Dieſe Reiſe Loucheurs wird in Genfer politiſchen

zur Sta

Kreiſen vielfach mit den wirtſchaftlichen Fragen in Zuſammen

kür vermieden wird. Dieſes lang erwartete Geſetz iſt

Der deutſche Beamte der Gegenwart und Zukunft
Eine Rede des Reichsinnenminiſters Külz

Leipzig, 19. September. Auf der Tagung des ſächſiſchen
Gemeindebeamtenbundes nahm Reichsminiſter Dr. Kül z Anlaß,
ſich in einer großangelegten programmatiſchen Rede über

Weſen und Aufgaben der Beamtenſchaft
zu äußern. Den oberflächlichen Beobachter will es ſcheinen, ſo
führte der Miniſter u. a. aus, als ob in der äußeren und inneren
Struktur des deutſchen Beamtentums ſich gegen früher nur wenig
eändert habe. Wer aber näher zuſieht, der wird ſehr bal
inden, daß ſich zum Teil

grundlegende Wandlungen
vollzogen haben. und noch vollziehen. Die ſtaatliche Wandlung
ſeit 1918 faßt man am beſten in dem Satz zuſammen: Wir ſind
vom Obrigkeitsſtaat auf den Weg zum Volksſtaat gekommen.
Dieſer braucht mindeſtens das gleiche Maß, aber eine voll
kommen

andere Art der Autorität.
Gerade im Volksſtaate iſt der Beamte berufen, dem Staats
gedanken einen auf die Volksgemeinſchoft hinzielenden Jnhalt zu
eben; er kann und muß ein Muſterbeiſpiel dafür geben, daß die

Jdee des Staates und der Gemeinſchaft über dem eigenen Jch
ſteht. Der Obrigkeitsſtaat arbeitet von Obrigkeit zu Untertan,
der Volksſtaat

von Menſch zu Menſch.
Das letztere muß das Leitmotiv auch für jeden Beamten ſein.
Der Beamte iſt Diener der Geſamtheit,

nicht Bedienter einer Partei.
Jnneres Verbundenſein mit dem Staat iſt deswegen für die
Beamtenſchaft des Volksſtaates das vornehmſte Gebot Als ſelbſt-
verſtändliches Korrelat zu dieſer Forderung ergibt ſich ſofort und
unmittelbar: Verbundenſein des Staates mit der h
Der Staat hat im Laufe der letzten Jahre in bitterſter Selbſt
erhaltungsnot der Beamtenſchaft viel Schweres zumuten müſſen.
Das Treuverhältnis zwiſchen Staat und Beamtenſchaft muß aber
auf beiden Seiten lückenlos ſein. Es gibt ſtarke Strömungen,
die das Berufsbeamtenverhältnis durch ein arbeitsrechtliches Ver
hältnis erſetzen wollen. Demgegenüber muß mit allem Nachdruck
betont werden:

Das Berufsbeamtentum iſt auch im Volksſtaat eine Staats
notwendigkeit. 1

Nicht Abbau des Berufsbeamtentums, ſondern Feſtigung, Mo
derniſierung, Stärkung der Leiſtungsfähigkeit, das ſind die Forde
rungen der Gegenwart und Zukunft. Stehen aber ſtaatspolitiſche
Erwägungen hierbei im Vordergrund, ſo iſt auf der Grundlage
einer arbeitsrechtlichen Theorie nichts zu erzielen, ſondern es muß
auch für die Zukunft gelten:

Beamtenrecht iſt Staatsrecht.
Der Stellung des Beamten entſprechend, der die Perſonifikation
des Staatsgedankens und der Volksgemeinſcbaft iſt, gebührt dem
Beamtenrecht eine eigene und beſondere Stellung im öffentlichen
Rechtsſyſtem. Die moderne ſtaatliche Entwicklung läßt zu den
alten beamtenrechtlichen Forderungen neue hinzukommen. Daß
ſich aus dem Berufsbeamtentum als Konſequenz

ein materiell, perſönlich und dienſtlich geſicherte Stellung
des Beamten und der Rechtsanſpruch auf Alters und Hinter-
bliebenenverſorgung ergibt, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Die

de h ſieht freilich ſehr verſchieden aus. Die
eutſche Beamtenſchaft hat Anſpruch auf ein

Beamtenrechtsgeſetz,
das den Pflichtenkreis des Beamten nach neuzeitlichen

jeder
einiger

eit im Reichsminiſterium des Jnneren fertige ſehen und gegengäri Gegenſtand eingehender er zwiſchen Reich und
Ländern. Vor Abſchluß der Vorarbeiten wird eine enge lungnahme mit den Vertretungskörpern der Beamtenſchaft ſtattfinden.

Jn einem bereits weiter ſchrittenen Stadium ſind die

regelt und ſeine Rechte ſo ſichert, daß auch der Schein

4 Dienſtſtrafordnung und das Beamtenvertretungsgeſetz.

Die Dienſtſtrafordnung, die zu einem Teile im zuſtändigen Aus-ſchuß des hereits durchberaten iſt, hat das Ziel, dafür
zu Pegen, daß Verfehlungen und Uebergriffe von Beamten in

einem zwar ſtrengen, aber mit den nötigen Rechtsgarantien für
den Beamten ausgeſtatteten Verfahren behandelt werden. Das
Beamtenvertretungsgeſetz liegt dem Reichsrat vor. Es ſoll den
Beamten einen

mitbeſtimmenden Einfluß auf die Geſtaltung ſeiner
perſönlich dienſtlichen Angelegenheiten r Weſen

Eine ſolche Vertretung iſt eine unbedingte Notwendigkeit. Weſentlicher o dieſe e iſt ihre Handhabung in der Praxis,
wobei Fürſorge u hlwollen für den Beamtenſtand unbedingt
im Vordergrund ſtehen müſſen. Je höher das iveau der Be
amtenſchaft, deſto höher iſt das Niveau der ſtaatlichen Funktionen.

zwiſchen Herrn Streſemann und Herrn Briand berührt wurden.
44Die Ausreiſe der „Vaterland

Bremen, 19. September. Graf Luckner hat heute vor
mittag mit ſeinem Viermaſter „Vaterland“ von Bremen die Aus
reiſe zu ſeiner Weltumſegelung angetreten. Zur Verabſchiedung
hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge auf beiden
Ufern der Weſer eingefunden, die dem Grafen lebhafte Ovationen
darbrachte. Mehrere Dampfer ſowie Hunderte von Vooten aller
Art gaben dem Schiff noch ſtundenlang das Geleit,

Die neuen Kämpfe in Marokko
Paris, 18. Sept. Nach einer Meldung aus Rabat hat der

Mißerfolg des ſpaniſchen Oberſten Capagz in dem Gebiet der
aufſtändiſchen Stämme auf einer Strecke von 100 Kilometern die
franzöſiſchen Truppen in Kämpfe mit den Auf-

S ohne r Seiter Front die ſpani ruppen irge rengungenma g um den Au einzudämmen. Während des Viners

wü die T en und die marokkaniſchen Hilfs
korps den gangen Stoß auszuhalten haben.

Die vernichtende Sturmkataſtrophe
in Florida

New York, 20. September. Die Folgen der Sturmkataſtrophe
in Florida ſind viel als hwerden konnte. en bisher vorliegenden ldungen ſind
mindeſtens 1000 Perſonen getötet und mehrere
tauſend verletzt worden. Die „New York Times“ zählen allein
in Miami 500, in Hollywood 200 und in Fort Lauderdare 200
Tote. Möglicherweiſe wird ſich die Zahl der Toten noch ganz
erheblich erhöhen. Jm Hafen von Miami wurden hundertfünfgzig
Schiffe zerſtört, deren Bemannung (mehrere hundert Mann)
wahrſcheinlich ertrunken iſt. Der Sturm iſt der ſchwerſte, der
jemals über Amerika hinweggegangen iſt. Er riß eine 60 Meilenbreite Breſche in die Küſte Jleridas und ließ überall Zerſtörung

und Elend zurück. Der Orkan brach von Weſtindien über die
Bahama nach Florida ein. Das Barometer erreichte einen nie
gekannten Tiefſtand. Der Sturm dauerte 9 Stunden und er-
reichte zeitweiſe 140 Meilen Geſchindigkeit. Miami wurde in
zwei Flutabſtänden heimgeſucht. Die zweite Flutwelle vernichtete

n gebracht, die am Freitag nachmittag in dem Geſpräch

Der Staat ſoll deshalb e unterlaſſen, um die Leiſtungsfähig,keit derg Beamten zu erhshen. Dazu gehören vor allem en
Erweiterung und weitherzige Handhabung der

Fortbildungsmöglichkeiten der Beamten.

Man ſpricht viel von Verwaltun Es gibt eine beſondArt von Verwaltungsreform, daß die Weg
ſtändigkeit, Leiſtungsfähigkeit und Arbeitsfreude die beſten
aperer und Mehrer des Nutzeffekts aller Verwaltungsarbeit
ind.

Zum Thema
Beamter und Wirtſchaft

führte der Miniſter aus: Eine geordnete Wirtſchaft iſtgeordnetes und gefeſtigtes Staatsgefüge uſgreet und um-
ekehrt: ein Staat ohne geſunde irtſchaft iſt unmöglich.
ieraus ergeben ſich die klaren Grundforderungen: Die Sirt

ſchaft muß dem Staate dienen und ihn ſtützen helfen; der Staat
muß die ihm dienende Wirtſchaft fördern, ſchützen und ſtützen
Als eigen wirtſchaftlicher Körper hat die Beamtenſchaft für ſich
das notwendige Streben nach geſicherter Exiſteng. Das

Beſoldungsproblem
iſt aber nicht nur Gegenſtand gewerkſchaftlicher Aktion, ſondern
ein allgemein volkswirtſ-haftliches und ſtaatspolitiſches Problem.
Das beſte Mittel, einen übertriebe
kämpfen, beſteht darin, daß man die berechtigten und notwendigen
materiellen Forderungen ohne Kampf und aus freien Stücken
erfüllt. Die Beamtenſchaft wird von einer Verteuerung der
Lebenshaltung allgemein viel ſtärker und unmittelbarer ge

andere Volksſchichten. Auch die Art der Steuer-
eſetzgebunir haft te nicht verkennen, daß ſie ein

Intereſſe an der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Beamtenſchaft
hat. Durch mangelnde Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Jnter
eſſen der Beamtenſchaft wird aber das innere Verhältnis zwiſchen
Beamten und Wirtſ
geſtört. Nur durch eine

ausreichende wirtſchaftliche Sicherung der Beamtenſchaft
können Erſcheinungen wie Nothilfsorganiſationen der Beamten
ſchaft ihres akuten Charakters entkleidet werden. Hinſichtlich der

berufsſtändiſchen und politiſchen Strömungen
in der Beamtenſchaft erklärte der Miniſter: Es lag in der Natur
der Entwicklung, nach dem Kriege die materiellen Fragen
eine weſentliche Rolle ſpielten und ſpielen mufßzten. Aber der

ohne ein

ſind auch erfahrungsreiche Mitarbeiter des Staates und der Ge
meinden und Mitkräger ihrer Entwicklung. Die Frage mag
offen ſein, ob es der Natur und Struktur der Beamtenſchaft nicht

Vertretung hat, ihre Organiſationsform in
Beamtenkammern

Spitze zu finden. Für die Entwicklung der nunmehr vorhandenenß ergibt ſich nacht eine große GrundOrganiſationsformen

for nFreihaltung der Organiſation von einſeitiger Parteipolitik!
Damit ſoll nicht dem politiſchen Jndifferentismus früherer
das Wort geredet ſein, aber eine einſeitige parteipolitiſche Orien
tierung der Beamtenbvertretun erſpricht dem ureigenſten
Weſen des Beamtentums als ſeine vitalſten Erforderniſſe. Wie
den Beamten die Freiheit ihrer politiſchen Geſinnung verfaſſungs
mäßig gewährleiſtet iſt, ſo muß in der Beamtenorganiſation

Raum für alle politiſchen Orientierungen
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Das wahre Berufsethos.
hat eine ſtarke Vergeiſtigung der Beamtenbewegung ein

geſetzt. Der ethiſche Jnhalt des Beamtentums iſt aber vor
z beſtimmter eigener Prägung. Ein Angehöriger des mitt-

eren Beamtenſtandes ſelbſt hat es vor einiger Zeit ſo gekenn-
eichnet: Das Treuverhältnis iſt es, das Bewußtſein,ine Volk und Stagt zu dienen unter völliger Selbſtverleug-

nung und innerſter Hingabe.

in der Stadt alles, was die erſte verſ
Wolkenkratzer ſind eingeſtürzt. Sämtl
oder ſchwer beſchädigt. In Miami ſind 40 000 Menſchen obdachlos.
Ueber die Stadt wurde der Belagerungszuſtand verhängt. Jn
Baltimore wurde 77 ein Hilfszentrum eingerichtet, von wo
re Züge mit Aerzten und Hilfsmannſchaften nach dem Kata
trophengebiet abgehen.

1200 Tote und 6000 verletzte in Florida
New-York, 20. September. Nach den letzten Schätzungen

haben infolge der Sturmkataſtrophe in Florida gegen 1200
Menſchen ihr Leben eingebüßt, während etwa 6000 verletzt
wurden. Der Sachſchaden iſt ungeheuer. Die geſamte Ernte iſt
vernichtet. Präſident Coolidge beriet den gangen Vormittag über
Hilfsmaßnahmen. Von überall her treffen Hilfszüge ein. Die
Verzweiflung unter den Bewohnern iſt grenzenlos,

New-York, 20. Sept. Die inzwiſchen reichlich einge
gangenen Nachrichten von der durch ſchwere Stürme heimgeſuchten
Küſte Florida beſtätigen nicht nur die bisher vorliegenden
Meldungen, ſondern laſſen darüber hinaus erkennen, daß es ſich
um eine Kataſtrophe handelt, wie ſie ſich ſeit Menſchen
gedenken nicht ereignet hat. Flieger berichten, daß die
Landſtraßen von Toten und Verwundeten bedeckt
ſind. Ungeheures Elend herrſcht in der Bevölkerung. Am
ſchwerſten heimgeſucht ſind die Orte: Miami, Palmbeach, Lander-
dales, Cleviſton, Moorehavens, Myers, Tempa. Aber auch aus
anderen Orten werden ähnliche Verwüſtungen gemeldet. Sofort
nach dem Eintreffen der Unglücksnachrichten hatte Präſident
Coolidge eine Beſprechung, um über die erſten Hilfsmaß-
nahmen zu beraten.

1670 Erkrankte und 70 Tote in Hannover
Hannover, 20. September. Die Zahl der n in den

Hannoverſchen Krankenhäuſern n er yphuskranken be
trug heute vormittag 1670. Die Zahl der Toten hat v in der
e von geſtern abend bis heute vormittag um 14 erhöht und
eträgt damit 70.

t hatte. Die meiſten
e Häuſer ſind vernichtet
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Aufgabenkreis der Beamtenorganiſationen iſt weiter geſteckt. Sie

beſſer entſp n hätte, ſo, wie die Dirſgeſt in Handels-
kammern, in Gewerbekammern und Landwi tskammern ihre
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ie Schädigung unſerer Handelsc in Spanien
Von den Erſchwerungen der deutſchſpaniſchen Wirtſchafts

zeziehungen durch die einſeitig von Spanien her für eine große
Anzahl Warengattungen vorgenommenen Zollerhöhungen iſt bereits
in der Oeffentlichkeit wiederholt die Rede geweſen. Angeſichts
dieſer außerordentlichen Schädigung des deutſchen
Exportes, der teils unmittelbar, keils mittelbar, auch auf die
deutſche Schiffahrt zurückwirkt, erſcheint ein näheres Eingehen auf
dieſe handelspolitiſche Angelegenheit im Augenblick von beſonderer
Bedeutung. Durch die Königlichen Dekrete vom 9. bezw. 14. Juli
dieſes Jahres finden die darin aufgeführten Zollerhöhungen von
10-20 Prozent ihre wer n auf die Poſitionen des ſpaniſchen
zZolltarifes für Waren deutſcher Herkunft inſoweit, als ent
ſprechende Poſitionsnummern eigens in der Anlage O des deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrages aufgeführt ſind. Jn gleicher Lage wie
Heutſchland befindet ſich u. a. Belgien das ſich ebenfalls in
ſeinem Vertrage mit Spanien die Zölle für eine Reihe von Poſi
lonen des Zolltarifes als unveränderlich ausbedungen hat. Nur
liegt für Deutſchland hier b en Ter u Wis vh die

der belgiſchen Poſitionen bei weitem größer a e aren et r Der Nachteil, der ſiDeutſchland feſtgelegten Poſitionen iſie ſie Den chland ergibt, möge durch nachſtehendes Beiſpiel

erläutert werden:
Poſ. 295, Radſätze, Radreifen uſw. für Eiſenbahnwagen,

Lokomotiven uſw.:
belgiſche s Material zahlt den früheren Zoll
von Pts. 260.-- Gold plus 21 Prozent Gold-

aufſchlag Pts. 314.60
deutſches Material aber Pts. 260. Gold
plus 20 Prozent Aufſchlag plus 21 Prozent

Goldaufſchlag Pts. 377.55

Unterſchied je 1000 Kilogramm Pts. 62.95

zuungunſten Deutſchlands. Die deutſchen Exporteure müßten alſo,
wenn ſie fernerhin mit belgiſchen Werken in dieſem Artikel inner
halb Spaniens konkurrieren wollen, dieſen Zollunterſchied auf ſich
nehmen, was ja in der Tat kaum denkbar erſcheint. Durch eine
ganze Anzahl ähnlicher Fälle läßt ſich die Zahl der Beiſpiele für
die verſchiedenartigſten Warenarten und Gattungen bellebig
erweitern.

Außerdem hat eine ganze Reihe von andern Ländern noch
günſtigere Bedingungen als Belgien uſw. So hat z. B. die
Tſchechoſlowakei durch Artikel 6 ihres Handelsvertrages mit
Spanien erreicht, daß Spanien während der Dauer des Vertrages
bei der Einfuhr tſchechiſcher Waren keinen Aufſchlag oder Er
höhung, ſowie keinen zurzeit beſtehenden oder ſpäter einzuführenden
Koeffizienten, deſſen ebung eine Erhöhung oder Zollgefälle be
deuten würde, anwenden darf. Das Gleiche, was hier für die
Tſchechoſlowakei gilt, gilt auch für Finnland. Die Länder,
welche laut ihrem Vertrage mit Spanien allgemeine Meiſtbegün
ſtigung haben, wie England, die Schweiz, Jtalien, die
Vereinigten Staaten uſw. treten automatiſch in dasſelbe
Recht ein, ſo daß auch ihre Waren frei von der neuen Zoll-
erhöhung bleiben.

Ueber die Stellung Englands iſt in den zur Erläuterung
des Königlichen Dekrets vom 9. Juli herausgegebenen am'lichen
und halbamtlichen Erklärungen in bezeichnender Weiſe außerdem
geſagt worden

„Für alle im nicht aufgeführten Zollpartien und Waren engliſcher Herkunft werden die jeweiligen Koeffizienten Anwendung finden, ſo
lange nicht der britiſche Botſ nnland und die Tſche akeifter die an

R ſprucht.as grantret e r anbetrifft, ſo iſt anzunehmen,
der neue der an die Stelle des bis zum 15. Aug. 1926

tig j ſpaniſch franzöſiſchen Handelsver s die
franzöſiſchen ren keinen Nachteil bei der Einfuhr nach
Spanien auf Grund der neuen Zollerhöhung erleiden werden. Da
nach wurdy alſo die von Spanien durchgeführtegollerhöhng faſt ganz allein Deutſchland
treffen. Jn bezug auf die hierdurch eintretende Benachteiligung
unſerer Einfuhr ſei nur als Beiſpiel angeführt, daß Deutſchland,gf allein hinſichtlich der Röhrenfabrikation, in Zukunft un

t gefähr um 27 Prozent ſchlechter geſtellt ſein wird, als die franzö
ſiſche bezw. engliſche Röhrenfabrikation. Nach dem oben erwähn-
ten ſpaniſchen Dekret würde insgeſamt die deutſche Schlechter
ſtellung je nach Auslegung der Verordnung ſich ſogar auf

iget 112 Poſitionen in den Gruppen 2 und 8, hauptſächlich Eiſen und
r Eiſenerzeugniſſe, erſtrecken. Jn dem für uns wichtigen elek
les triſchen Material ergibt ſich z. B. bei Dynamos, Elektromotoren,
ter- Transformatoren bis 5 Kilogramm Stückgewicht (Poſition 620) für
für England, Frankreich, Belgien und die weiz ein le von
de 200 Pts., während Deutſchland 230 Pts. zu tragen haben wird.
Fif, Die in dem Dekret genannten Zölle ſind Goldzölle, die
an um den ſich monatlich ändernden Goldaufſchlag (für Zapuſt 1926

21,24 Prozent) zu erhöhen ſind, ſo daß der Unterſchied für die
wirklichen Zölle deutſcher und anderer Waren zuungunſten der
erſteren ſich noch vergrößert. Urſprünglich wurde das Dekret
auf alle Waren angewandt, ſoweit ſie überhaupt davon betroffen
wurden, die nicht vor dem 14. Juli verſchifft waren. Durch die
neue Verordnung vom 6. Auguſt iſt es ermöglicht worden, auch
noch ſpäter abgeſandte Waren ohne den Aufſchlag nach Spanien
einzuführen, wenn die Beſtellung nachweislich unter früherem

lich Dalum ins Ausland gegeben wu Für dieſen Nachweis aber
der und die endgültige Erlaubnis ſind ſo viele Schritte zu unternehmen,
nke daß der praktiſche Wert der Erleichterung völlig irrelevant bleibt.
ter Ferner war auch die Errichtung von Lägern ausländiſchen Werk

zeugſtahls und ihre Erhaltung in Spanien verboten worden, wie
auch für Bandeiſen, Stabeiſen uſw. Hierfür war nun auch eine

nn Milderung eingeführt worden, unter der Bedingung, daß die unter
ge haltenen Lagerpoſten einer Kontingentierung unterliegen, d. h.
rch einen deſtinimren Umfang nicht überſchreiten dürfen. Dafür
er müſſen aber die Lagerhalter und Händler eine beſondere Einfuhr-
e. erlaubnis ſeitens des Oberſten Wirtſchaftsrates in Madrid ein
elt holen, wofür wiederum ſo umſtändliche Einzelheiten vorgeſchrieben
uf ſind, daß auch hiermit in der Praxis wenig zu erreichen
die ſein dürfte.
77 Das Dekret, als e mit den angehängten Verordnungen,
5 Erweiterungen und Abänderungen hat augenblicklich die Zoll
e abfertigung bei der Einfuhr nach Spanien ſo kompliziert gen. ſtaltet, daß die verſchiedenen Zollämter dauernd voneinander ab

weichende Feſtſtellungen treffen und ein, den Handel äußerſt
r hemmender Wirrwarr einzugreifen droht. Das Zuſtandekommen
in dieſer zen Maßnahme iſt unzweifelhaft dem Einfluß der
00 Jnduſtrie Kataloniens un izcahas zuzuſchreiben,
ie die hierbei es verſtanden haben, ihre e n Sonder
en wünſche durchzuſetzen. Es iſt in hohem Maße bedauerlich, daß wir
tit nach abe des beſtehenden Handelsvertrages keine Möglichkeit
t haben, uns den Wirkungen dieſer abſichtlichen Schlechterſtellung
b deutſcher Waren in Spanien zu entgiehen. Der g 10 des deutſchen
e n r bietet zwar gewiſſe lichkeiten. Seine Anwend
rg it, die an ſich äußerſt begrenzt iſt, iſt jedoch mit ſo ſtarlen
er rn en verbunden, daß in der Praxis auch dieſer graph
it sher völlig verſagt hat. Nach den hier gerade in Spanien ge
it machten Er a zu überlegen, ob nicht dieſer Paragraph
n in ſeiner Anwendbarkeit eine e Faſſung erfahren und in
t ſeiner Durchführung weniger kompliziert geſtaltet werden könnte,

als bisher. Darüber hinaus haben wir in unſerm Verhältnis gegen
über Spanien tatſächlich nur die Möglichkeit, die einſeitige Aus

legung des Artikels 5 des deutſch- ſpaniſchen Handelsvert
durch Spanien als Vertragsbruch anzuſehen und darüber
hinaus die entſprechenden Konſequenzen zu ziehen. Ein weiteres
Hinziehen von unverbindlichen Verhandlungen würde bei der be
kannten ſpaniſchen Hartnäckigkeit vielleicht nur einen Zeitverluſt
bedeuten. Jedenfalls könnte ein energiſcher Schritt Deutſchlands in
dieſer Angelegenheit gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt recht erheb
liche Wirkungen haben, weil ja jetzt die Traubeneinfuhr
aus Almeria eingeſetzt hat und anſchließend daran der Export
der Apfelſinen ſich entwickelt. Die ſpaniſchen Apfelſinen
und Traubenproduzenten haben mit ihrer ſtarken, gut geleiteten
Organiſation einen nicht unerheblichen Einfluß auf die Ent
ſchließungen der Regierung und verſtehen es auch beſonders guſt,
die öffentliche Meinung zu ihren Gunſten in Bewegung zu ſetzen.

l „m

Reichsbankausweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 15 September zeigt einen

weiteren Rückgang der geſamten Kapitalanlage in Wech-
ſeln und Schecks, Lombards und Effekten um 8,8 Mill. Rm. auf
1371,6 Mill. Rm., im einzelnen haben die Beſtände an Wechſeln
und Schecks um 15,2 Mill. Rm. auf 1266,8 Mill. Rm. abge
nommen, während die Lombardbeſtände um 6,4 Mill. Rm. i
18,9 Mill. Rm. angewachſen ſind und die Effektenbeſtände mi
91,4 Mill. Rm. unverändert bleiben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
ſind 216,3 Mill. Rm. aus dem Verkehr in die Kaſſen der Bank
zurückgefloſſen, und zwar haben ſich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 200,2 Mill. Rm. auf 2901,4 Mill Rm. und der Renten-
bankſcheinumlauf um 16,1 Mill. Rm. auf 1226,8 Mill. Rm. ver
ringert. Der Beſtand der Reichsbank an Rentenbankſcheinen er
höhte ſich auf 271,7 Mill. Rm. Die fremden Gelder ſind mit
725,7 Mill. Rm. ausgewieſen, haben ſich alſo um 152,8 Mill. Rm.
vermehrt. Die Beſtände an Gold und z r t
Deviſen nahmen um 14,4 Mill. Rm. auf 1987,4 Mill. Rm. ab,
und zwar verminderten ſich die deckungsfähigen Deviſen um
86,8 Mill. Rm. auf 446,8 Mill. Rm., während der Goldbeſtand um
22,4 Mill. Rm. auf 1541,0 Mill. Rm. zungahm.

Die Deckung der umlaufenden Noten durch Gold allein
beſſerte ſich von 49 Prozent in der Vorwoche auf 53,1 Prozent,
die durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 64,5 Prozent auf
68,5 Prozent.

925 7 9. .932
i77 212000Aktiva

1. Noch nicht egebene Reichsankanteile
2. Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen das Pfund fein zu

15. P.
Rm. 177 212 500

1392 Rm. berechne 13541 043000 22881000und zwar: Gold'eſſenbeſtand
Rm. 1839 278 000 (1 918 223 00)

G. lddevot (unbelaſtei) bei eus ländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 201 770000 (200 489 000)

8. Beſtand an deckunesſfählgen Deviſen 446836 000 36 754 0004. Beſtand an ſonſtigen Wechſein und Schecs 1268279000 16 174000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 117 169000 3864 000

6. Beſtand an Noten anderer Banken 18 711000 6366000
7. Beſtand an Lombardſorderungen 13933000 6406000
8, Beſtand an Effelten e 91422000 20009. Beſtand an ſonſtigen Aktiven 665 957000 226000

Pa ſſi va
L Grundtapital 3) begeben Rm. 122788000 122788000d) noch nicht begeben. 177 212000 177 212 000
2. Reſervefonds geſepzlicher Reſervefonds 38 952 000 88 952 000

b) Speztal Reſervefonds für
tünftige Dividendenzahlung 48 188 000 48 188 000

c) ſonſtige Rücklagen 160000000 160000 000
8. Betrag der umlaufenden Noten e 2991435000 200226 0004. Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 725 697 000 162 817 000
b. e Kündigungsfriſt gebundene Verbind

ke en
6 Sonſtige Paſſiva. h. 168 845000 38 078 000Verbindlichkeiten auß weiterbegekenen,
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Vom Markt der Kaliwerte

Wochenbericht der Commerz- und Privatbank A.-G., Halle a. S.

Der Kalimarkt trug in der vergangenen Berichtszeit im
Gegenſatz zur Vorwoche durchweg ein freundliches Ge
präge zur Schau und die Kurſe konnten mit Ausnahme der
Wintershallwerte, die um etwa 126 Proz. hinter dem Kurſe am
r zurückbleiben, die erlittenen Verluſte nicht nur
wieder aufholen, ſondern darüber hinaus noch kleine Ge
winne erzielen. Jedoch ließ die den Kalimarkt ſeit längerer
Zeit beherrſchende Luſtloſigkeit und der Mangel an jeglichen An
regungen eine weſentliche Belebung des Verkehrs nicht g und ſo
bewegte ſich das Geſchäft an den Rheinlandbörſen in Bezug auf
Kaliwerte in unverändert engen Bahnen. Ein beſonderes Jnter-
eſſe wandte man den Kuxen des Gumpelkonzerns zu, von denen
vor allem Friedrichroda zu bedeutend geſteigerten Kurſen (plus
2000) mehrfach aus dem Markte genommen wurden. Je
Steigerung ſetzte ſich vor allem an der Freitagbörſe- fort, wo dieſe
Kuxe bis zu einem Kurſe von 4500 R.-M. bezahlt wurden, ohnedaß die Nachfrage voll befriedigt wurde. Die übrigen Kuxe

dieſes Konzerns, wie Aſſe (3000-8150) plus 100, Hindenburg-
Königshall (7250-7500) plus 250 und Siegfried-Gießen (7300
bis 7500) plus 400 gingen ebenfalls zu höherem Kurſe in kleine-
ren Poſten um. Jn Burbach-Kuxen wie Beienrode (700--730),
Burbach (2100--2200), e w (310—-880), Volkenroda (2800
bis 2400) und Walbeck (410-430) wurden mehrfach Umſätze zu
etwas höheren Preiſen getätigt Dr.-Wilh.-SauerWerte a
unbeachtet und vermochten die Kurſe der Vorwoche nur ungefähr
u halten. Wie oben erwähnt, ſchließen die Kuxe der Winters-
all- Gruppe (Kaliinduſtrie-Aktien) (186--188,5) mit Kursab-
chlägen von etwa 1,5 Prozent, wogegen für Wintershall-Kuxeelbſt (62 000-—65 000) plus 4000 zu bedeutend höherem c

Intereſſe beſtand. Von Kali Aktien ſind beſonders Held-
burg-Vorzüge zu erwähnen, die mit einem Kursgewinn von
s Prozent (79 G.) die Woche verlaſſen. Für dieſe Aktien wurden
faſt nur Geldkurſe genannt, ohne daß nennenswertes Material
an den Markt kam. Die Burbachwerte wie Krügershall (107 bis
109), Niederſachſen (70,5—--72) und Wittekind erzielten nach mehr
fachen Umſätzen kleine Kursgewinne. Ronnenberg dagegen gaben
um 2 Prozent nach.

Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken, A.-G., Gotha.
Die Geſellſchaft wird für das Geſchäftsjahr 1925/26 von der
Verteilung einer Dividende abſehen.

Vereinigte Ultramarinfabriken A.G. vorm. Leverkus, Zeltner
K Conſorten, Köln a. Rh. Die Geſellſchaft, die für das Geſchäfts
jahr 1924/25 eine Dividende von 8 Prozent auf die Stammaktien
berteilte, vermag für das Geſchäftsjahr 1925/26 eine Dividende
von 9 Prozent für die Stammaktien auszuſchütten. In der leider
nur recht ſummariſchen Gewinn und zeigt der
nach Verabbuchung der Handlungs und Betriebsunkoſten ver
bleibende Rohgewinn mit 722 304 eine Zunahme gegenüber dem
vorjährigen Rohgewinn (700 340 Rm.). Bei Vornahme von Ab
chreibungen in Höhe von 161 179 (188 180) Rm. ergibt ſich ein

eingewinn von 502 684 (i. V. 517 010) Rm. Jn der Bilanz
zeigt das Konto Schuldner einen Rückgang von 1 907 898 Rm. i. V.
auf 1 679 982 Rm. Auch das Konto Kaſſe und Wechſel zeigt eine
Verminderung von 281 888 Rm. auf 260 501 Rm. Wertpapiere
ſind dagegen mit 480 758 (223 419) Rm. weſentlich erhöht au
wieſen. Auch die Beſtände weiſen mit 968 856 (749 458) Rm. eine
ſtarke Zunghme auf. Unter den Paſſiven erſcheinen Gläubiger
mit 670 790 (647 922) Rm. Ueber die Ausſichten des neuen Ge-
ſchäftsjahres wird nichts mitgeteilt.

Volks wirtschaftlicher Teil der „lalleschen Zeitung
Die Erntevorſchätzung in Preußen

Auf Anregung des Jnternationalen landwirtſchaftlichen Jn
7 in Rom wird ſeit 1910 alljährlich zu Beginn des Monats

uguſt von den landwirtſchaftlichen Berichterſtattern zugleich mit
den Meldungen über den Stand der Feldfrüchte angegeben, wie
W ſie den Hektarertrag für die einzelnen Getreidearten
ſchätzen. Da die Ernte für Getreide im weſentlichen beendet
iſt, teilt dementſprechend die Statiſtiſche Korreſpondenz auf
Grund von Vorſchätzungen den vorausſichtlichen Hektar
ertrag für die einzelnen Getreidearten mit und errechnet daraus
die mutmaßliche Ernte. Der umfangreichen Statiſtik ſind zu
nächſt die folgenden vergleichenden Angaben zu entnehmen:

durchſchnittliche Hektarerträge in Doppelzentnern:
1925 1933 1932 1931 1920 1913

Winterweizen 20,2 20.4 18,0 20,2 14,1 19,4 17,1 22,0
Sommerweizen 19,8 16,8 18,2 19,4 14,7 18,0 17,0 21,3

14,1 14,8 14.1 17,8 13.9 1.2Winterroggen 16,.1 17,6 14,4 17,0 12,8 15,5 12,4 18,3
ommerroggen 12,9 11.7 12.0 13,2 9,4 11.2 10,5 13,3

Wintergerſte 20,8 23,0 19,0 20.4 13,3 20,9 17,0S aeeraerſte 57 177 37 33 16,5 16,2 20,7
„8 16,7 18.4 18.9 13,0 14,9 15,5 20,1

Gemenge aus Getreide aller Art 18,0 15,8 17,0 17.7 12.9 15.7 148
Die vorausſichtlich zu erwartende Geſamternte-

menge des Staatsgebiets läßt die folgende Zuſammenſtellung
erkennen. Zum Vergleich ſind die endgültigen Ernteergebniſſe
des Vorjahres beigefügt:

Erntemengen: Doppelzentner:
1936 1825 p. oder v. H.

Winterweizen 17 129 480 18 708 985 84
Sommerweizen 1 809 129 1 566 664 vl. 15,5

Ia 181 784 163 539 pl. 11,2interroggen 57 493 560 61 672 270 6,8
mmerroggen 569 398 591 700 pl. 0,8

Wintergerſte 2 387 818 2 215 899 pl. 8,2
Sommergerſte 12 352 251 12 688 414 7

afer a 46 627 612 40 288 398 l. 165,7
e

Getreide aller Art 4 884 789 8 742 014 vl. 14.5
Jnsgeſamt 142 762 611 141 587 883 pl. s

Danach wäre alſo mit einem Ueberſchuß von 1 174 928
Doppelzentnern 0,8 v. H. der Erntemenge in ihrer Geſamt
heit gegenüber 1925 zu rechnen. So erfreulich dieſes Ergebnis
iſt, ſo ſteht ihm doch entgegen, daß die Brotgetreide-
ernte an Weizen, Spelz und Roggen für 1926 mit77 210 346 Doppeigeninern gegenüber 1 mit 82 708 158
Doppelzentnern um 5 492 812 Doppelzentner 6,6 v. H. ge
ringer iſt. Recht gut ſcheint indeſſen die Haferernte und die
Ernte an Gemenge aus Getreide aller Art autzufallen; ſie er
gibt für das gegenwärtige Erntejahr im Vergleich zu 1985 einen
vorläufigen Ueberſchuß von 6889 214 Doppelzentnern an
Hafer 15,7 v. H. und einen ſolchen von 542 775 Doppel
zentnern 14,5 v, H. an Gemenge.

Zuſammenſchlußbeſtrebungen in der Waggoninduſtrie

Zwiſchen der Linke-Hofmann-Lauchhammer Ab.-G.,
Berlin, der Wa van der Zypen K Charlier, Köln, Talbot, Aachen, der Waggon und u
nenfabrik A.-G., vorm. Buſch, ten, der Gothaer

A. G., Gotha, der Waggon Fabrik
A.G. in Uerdingen und der Eiſenbahn- Verkehrs
mittel A.G. in Berlin ſchweben gegenwärtig Verhandlungen,
die einen engen Zuſammenſchluß dieſer Unternehmungen nenihrer Erzeugung zum Ziel haben. Der Zuſammen Sinn oll in

Form einer völligen Verſchmelzung der Geſellſchaften und
zwar unter Gründung einer neuen Aktien r erfolgen. Jn
u neu zu gründende re das ital der vere denen Firmen eingebracht und dieſe entſprechend durch neue

ktien entſchädigt werden. Wie hoch das Kapital der neuen Geſell
chaft bemeſſen werden ſteht noch nicht feſt. Die beteiligten
firmen hoffen, durch dieſen Zuſammenſchluß weitergehende Ver

a der Erzeugung, Konzentration und Rationaliſierung zu
erreichen. Hierzu erfährt die „Halleſche Zeitung“, daß tatſächlich
derartige Verhandlungen ſchweben. Wie weit die Verhandlungen
bisher gediehen ſind, läßt ſich noch nicht feſtſtellen, doch ſcheinen
beſtimmte Beſchlüſſe über die vollſtändige Neugründung einer A.G.,
in welcher die erwähnten Firmen eingebracht werden ſollen, noch
nicht gefaßt zu ſein. Auffällig erſcheint es, daß lediglich die
Waggonfabrik van der Zypen Charlier, Köln, Talbot, Aachen, die
bekanntlich zum Wagenring G. m. b. H. gehören, der neuen Geſell
ſchaft angehören ſollen, während die anderen dem Wagenring an
geſchloſſenen Firmen, die Maſchinenfabrik Angsburg-Nürnberg
A.G. die Eßlinger Maſchinenfabrik und die Maſchinenfabrik Gaſtel
in Mainz, der neuen Geſellſchaft nicht angehören ſollen. Erheb-
liche Schwierigkeiten dürfte es fernerhin machen, die geſamte
Linke-HofmannLauchhammer A.G. mit allen ihren verſchiedenen
Intereſſen in die neue Geſellſchaft einzubringen, falls nicht ledig
lich beabſichtigt iſt, die beiden Waggonfabriken der Geſellſchaft in
Köln und in Breslau zuſammen einzubringen. Zweifellos ſind
jedoch Beſtrebungen im Gange, welche auf dieſem Wege einen neuen
großen Truſt in der weiterverarbeitenden Maſchinen und Waggon
induſtrie ſchaffen dürften.

r —m—

Eine Fuſion im deutſchen Metallhandel“ Zwiſchen den be
freundeten rliner Metall Großhandelsfirmen Norbert
Levh u. Co., A.G. (A.-K. 2000 000 Rm.) und Julius
Stern u. Co (offene Handelsgeſellſchaft) ſchweben Fuſion s
verhandlungen, die weſentlich durch die icht der
Konkurrenzausſchaltung und Unkoſtenerſparnis bei der unbefrie
digenden Marktlage begründet zu ſein ſcheinen. Beide Firmen
betätigen ſich vor allem im Handel mit Altmetallen, Die Firma
Julius Stern u. Co. beſitzt ein MetallSchmelzwerk in Ober
ſchöneweide bei Berlin.

Chriſtoph u. Unmack A.-G., Niesky, O.-L. Zur Geſchäftslage
bei der Geſellſchaft wird mitgeteilt, daß der Auftragseingang in
der Waggonbauabteilung nicht voll befriedigend iſt.
Die allgemeine Lage dieſes Jnduſtriezweiges iſt nach wie vor
wenig günſtig. Da die Geſellſchaft jed in letzter Zeit mit
Neukonſtruktionen in dieſer Abteilung gute Reſultate erzielt hat,
hofft die Verwaltung entſprechende Erfolge bei den zurzeit
ſchwebenden Verhandlungen über die Hereinnahme größerer
gegen zu erzielen. Die Abteilung Eiſenbau iſt zur
e auptſächlich mit der Erledigung von verſchiedenen Brücken
ieferungen, insbeſondere mit der Montage der dem Unter

nehmen vor einiger Zeit in Auftrag gegebenen großen Elbebrückefür Hamburg beſchäftigt. Die bis h dort ausgeführten Ar
beiten haben an maßgebender Stelle grfe Anerkennung ge
funden, ſo daß die Geſellſchaft auch den
einer weiteren r r t erhalten hat, wobei es ſich um ein
Objekt von etwa 1 000 ark handelt. Die finanzielle Lage
könne als konſolidiert bezeichnet werden. Die bisherige Entwick
lung des laufenden Geſchäftsjahres berechtige zu der Annahme,
d der im vorigen Jahre entſtandene Verluſt ſich verringern
wird.

uftrag für den Bau

Schiffahrt.
Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Neederei

der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
18. September: Kahn Nr. 2085 Sr. Schlieter, von Hamburg
Kahn Nr. 584, Sr. Brödel, von Hamburg; Eildampfer „Wettin“
mit Stückgut von Hamburg.
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Jahrgang 219 1. Beilage zur Halleſchen Jeitung Montag 20. September 1926

Halle und Amgebung

Halle, 20. September.

Sonntagnachmittag
Sonntagnachmittag an einem Hochſommertag zu

uſe! Es liegt eine ganz beſondere Stimmung über ihm, ein
Gemiſch von Ruhe, Langeweile, Beſinnlichkeit, etwas Traurig-
keit und Philiſtertum. Jch ſitze am Schreibtich, Sonne und
Sommerluft kommen durch das weitgeöffnete Fenſter herein
und ein leiſes Rauſchen der Bäume aus dem Garten des
Nachbarhauſes, von Zeit zu Zeit klingt ein Schritt herauf, von
Ferne Hundegebell, ſonſt Stille, Sonntagsſtille.

Jm gegenüberliegenden Hauſe ſind ebenfalls alle Fenſter
öffnet. Man ſieht in lauter, aufgeräumte, leere Zimmer, diewohner ſind ausgeflogen. Auf einem Fenſterbrett ſtehen ein

Paar weiße Spangenſchuhe zum Trocknen, die ſollen gewiß
heute abend im Tanze ſpringen. Nebenan lehnt ein altes Ehe-
par breit und behaglich, auf Sofakiſſen aufgeſtützt, aus dem
Fenſter und beobachtet das „Leben und Treiben“.

Vorläufig treibt aber nichts. Auf dem Balkon des erſten
Stockwerks ſitzt nur ein kleiner Junge, der aus irgend einem
bedauerlichen Grunde daheim bleiben mußte. Er bläſt auf einer
Mundharmonika; er iſt noch kein Meiſter, ein Lied iſt nicht
herauszumerken, aber die Dreiklänge hören ſich doch ganz hübſch
an. Unten auf der Bordſchwelle hockt ein anderer kleiner Junge
und lauſcht andächtig hinauf. „Kommſte nich runter?“ frgat er
endlich. „Nee,“ ſagt der Künſtler und bläſt weiter. Eine junge
Mütter im karierten Seidenkleid mit zwei kleinen karierten
Ablegern neben ſich und einem Kuchenpaket in der Hand eilt
vorbei. Jetzt zwei Jünglinge mit wunderbar geölten, lang
hintenübergekämmten Haaren. Nun ein Schupo laut hallen
ſeine gemächlichen Schritte.

Jetzt klingt Muſik herauf, Klavier und eine etwas gepreßte
Männerſtimme. Merkwürdigerweiſe nicht „Jch hab mein Herz
in Heidelberg verloren“, aber das Thema ſchließlich dasſelbe,
wenn mans ſo nehmen will: „Dir, Göttin der Liebe, ſoll mein
Lied erklingen.“ Die Begleitung iſt ſchwierig, man merkt es,
aber der Sänger zwingt das Lied doch, wenn auch nicht in dem
von Wagner gedachten Tempo Die Göttin der Liebe würde
ihn auf die Stimme hin ſicher nicht erhört haben. Aber
vielleicht iſt er ſonſt bildſchösn und dämoniſch, denn zartes Hände
klatſchen lohnt ihn am Schluß, und er läßt das Weſerlied

en
Die Alten am Fenſter ſehen und lauſchen. Ein einge

ſchloſſener Hund heult irgendwo melancholiſch, die Mund-
harmonika tritt wieder in Tätigkeit, und der Kleine auf der
Straße hört auf, mit ſeinem Stöckchen zwiſchen den Pflaſter-
ſteinen zu ſtochern: „Kommſte nich runter?“ fragt er. „Nee.“

Sonntag nachmittag im Hochſommer zu Hauſe. E. v. M.

Ein gemeines Verbrechen

Am Sonnabend wer Uhr wurde in einem Strohbiemen auf Flur Büſchdorf, in Nähe der OttoStomps-Straße,
t eine 25jährige Dienſtmagd bewußtlos aufgefunden.

Sie war völlig entkleidet, ihre Sachen lagen in der Nähe umher;n de waren mit je einem ihrer Strümpfe zuſammen
unden.
Der zuſtändige 82uſger veranlaßte ihre Ueberführung

nach der mediziniſchen Klinik. Dort erholte ſie ſich alsbald und
machte folgende Angaben:

Sie ſ S und habe ſich am 17. September abends
835 Uhr von der Straßenbahn an Boochs Fabrik in Büſchdorf

m

r

antig itz ege ſeien zwei junge,ig gekl

ein Notzuchtverbrechen
vorliegen.

Die beiden Männer beſchreibt das Mädchen wie ges Beide
a Mitte der 20er Jahre alt, von mittlerer Größe und mit

unklen Anzügen bekleidet geweſen.
Sachdienliche Mitteilungen nimmt die Kriminaldirektion,

Zimmer 21 oder 7, entgegen.

Am Sonnabend mittag lief an der Ecke WettinerHändelſtraße
ein unbeaufſichtigter 8 Jahre alter Knabe gegen einen in Fahrt
befindlichen Geſchäftskraftwagen. Das Kind kam zu Fall und unter
den Kraftwagen zu liegen, wobei es ſich leichtere Verletzungen
zu n Nachmittag wurde an der Ecke Merſeburger Königſtraße

eine Frau von einem Radfahrer angefahren und zu Boden ge-
vorfen. Die Frau erlitt Hautabſchürfungen im Geſicht und klagte
iber innere Schmerzen.

Warnung vor einer ſchwindelhaften Sammlung
Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird vom preu

e t watskommiſſar für die Regelung der Wohlfahrtspflege
geſchrieben:

Ein gewiſſer Ernſt Max Hofmann vertreibt neuerdings,
beſonders bei Kurverwaltungen, Anſichtspoſtkarten unter dem
Vorgeben, daß der Erlös Ifahrtszwecken (Kinderheimen) zu
ute komme. Er pflegt dabei ohne Befugnis als Beauftragter
s Roten Kreuzes, ſeit kurzem auch der Kinderheilſtätte

„Haus Ottilie“ in Bad Lippſpringe aufzutreten. Die erforder-
liche Vertriebsgenehmigung iſt Hofmann nicht erteilt. Es be
ſteht der dringende Verdacht, daß es ſich um ein unlauteres
Unternehmen lt.Gegen Hofmann, der bereits vor kurzem wegen unerlaubten
Sammelns gerichtlich beſtraft worden iſt, iſt ein erneutes Straf-
verfahren eingeleitet. Vor einer Unterſtützung der Werbetätigkeit
Hoffmanns wird gewarnt.

Der Schulknabe als Eiſenbahn Kttentäter

a
8 ä i Unſitte iehlt es ſich dri daArr e e eeef die r blei i durch die e e e eSchloudern uerbieten.

Die Unterſchlagungen in der Merſeburger Bäckerei

SWſepſchp uv s beie n eder oſſenſchaft ſelbſtändiger Bäcker und Konditoreien
im Kreiſe W Er ging im d Wiehe a Urlaub und kamh x u einr Gaſaftsſthrer t wurde in Halle

Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der
Sonnabend Ausgabe der „Frankfurter Zeitung“ fol
gende beachtliche Ausführungen

„Ueber die Mißſtände bei der Stadtbank Halle, die zur Ver
haftung des früheren Direktors Berger und zweier anderer Ange
tellten geführt haben, wurde bereits kurz berichtet. Noch unſerer
nformation liegen die Dinge wie folgt:

Die Stadtbank iſt die Bankabteilung der ſtädtiſchen Sparkaſſe
Halle, die über etwa 8 Mill. Rm. Einlagen verfügt. Soweit dieſe
nicht Anlage in a r Pfandbriefen uſw. fanden, floſſen
ſie zur Stadtbank, die außerdem einen eigenen Depoſitenbeſtand
von 1 Mill. Rm. hatte. Dazu traten ſtädtiſche Gelder, die in ihrer
Höhe ſchwankten, jedoch im Durchſchnitt etwa 4 bis 5 Mill. Rm.
betrug. Bei der Girozentrale für Sachſen, Thüringen und
Anhalt, der die Stadtbank angeſchloſſen war, hat ſie nach uns ge
wordener Auskunft nie Geld aufgenommen, im Gegenteil legte ſie
von den ihr insgeſamt zur Verfügung ſtehenden flüſſigen Mitteln
einen Teil als Liquidationsreſerve in Form von täglichem und
Monatsgeld zu der Girogzentrale. Ein weiterer Teil wurde zum
Kauf mündelſicherer Effekten verwandt und mit dem Reſt wurden
die verſchiedenen Kreditgeſchäfte finanziert, die zu den großen
Verluſten der Stadtbank geführt haben. Die Kredite erſchienen
im Status der Bank größtenteils als „Wechſelbeſtand“ (im Durch-
ſchnitt in Höhe von 4 Mill. Rm.). Jnfolge ihrer echſelform
galten ſie für die Kontrollinſtanzen als liquide Anlage. Bei ge
nauer Prüfung hätte u. E. aber ſofort erkannt werden müſſen, daß

dieſe Wechſel zu einem großen Prozentſatz Finanz und
Reitwechſel

darſtellten. Eine ſolche eingehende Prüfung ſcheint aber von den
ſtädtiſchen Organen zu keiner Zeit vorgenommen worden zu ſein,
obwohl dem Finanzdezernenten der Stadt Halle (dem zweiten
Büvgermeiſter) und dem J x eine dauernde Ueber
wachung der chäfte der Stadtbank oblag. Man verließ ſich auf
die Angaben des aus dem Privatbankgewerbe gekommenen jungen
Leiters. Das Vertrauen iſt grob getäuſcht worden. Berger legte
Unterlagen vor, die auf eine günſtige Beurteilung der Kredit
nehmer zugeſchnitten waren. Berger war im Aufſichtsrat mehrerer

ldner und verſtand die beiderſeits gegebenen Pflichten nicht
auseinanderzuhalten. Er ließ auch

Kredit-Neberziehungen, beſonders in Abweſenheit des
FinanzDezernenten

der Stadt, Verbots zu, ſchließlich wird ihm vo fen,er die teien ſche r daß er Reit
als Kundenwechſel bezeichnete.

Es bleibt unbegreiflich, da
Stadt ſich von dieſen Machenſ ſ.
zumal die Kreditempfänger zum z Teil aus ganz ineten Elementen beſtanden ne en. Solche Vertvaue ig
keit iſt nur aus weitgehender Ge sunkenntnis erklärlich und kein

Ruhmesblatt für die ſ ititnoch eine beſondere Revi i

dem die Stadtbank chloſſen iſt. Die Reviſion
o in 1925 vom 17. bis 26. Juni die Zentralreviſions

ſtelle des Giroverbandes ſelbſt

Die Debitorenverluſte der Stadtbank Halle
Berger mit der Abwicklung der gefährdeten Kredite. Um die aus
geliehenen Gelder zu retten, wurden teilweiſe noch atzkredite
gewährt. cheinend hat man damals die ſofortige Off ng
aller Mißſtä geſcheut. Berger wurde endgültig erſt im April
entfernt. Aufdeckung der Schäden im vollen Umfange erſt
anläßlich einer durch den Regierungspräſidenten in Merſeburg
und die Girozentrale zu Magdeburg vorgenommenen dritten
Reviſion, die vom 8. bis 17. Auguſt 1926 ſtattfand. Die ziffern
mäßige Höhe der eingetretenen und noch zu erwartenden Verluſte
ſteht noch nicht feſt. Man ſchätzt ſie auf

bis zu 5 Millionen Reichsmark.
Den Gläubigern der Stadtbank bzw. der Sparkaſſe erwächſt keir.
Schaden, da die Stadt haftet. Wegen der erforderlichen
Sanierung ſchweben zurzeit Verhandlungen mit der Girozentrale
Magdeburg, die in Halle eine Zweigniederlaſſung unterhält.W Weg man beſchreiten wird, daruber herrſcht noch Unge
wißheit.“

Wir möchten hoffen, daß dies der letzte in der ſtattlichen
Reihe von beklagenswerten Fällen iſt, in denen die Jnflations-
gewohnheiten Verluſte bei öffentlichen Geldinſtituten verurſacht
a Erſt kürzlich haben wir im Anſchluß an den letzten Spar-
aſſenTag darauf hingewieſen, daß die Sparkaſſen mit der vonihrer Führung proklamierten Beſchränkung ihrer Geſchäfte wirk-

lich Ernſt machen müſſen und daß
die Reviſionen nicht am Formalen haften bleiben dürfen.

Gerade das beſtätigt der vorliegende Fall in beſonderem Maße.

Er zeigt außerdem die Eigentümlichkeit, daß eine ſtädtiſche
Verwaltung die Feſtſtellungen der Giroverbands- Reviſion offen
bar nicht genügend gewürdigt hat, obwohl bei ihr doch die Verant
wortung für die Stadtbank lag. Die Leiter der Kommunen und
ihre Dezernenten ſollten ſich darüber im klaven ſein, daß ſach-
emäße Reviſionen durch den Giroverband ihre Beachtung inhöchſtem Grade erheiſchen, beſonders wenn die örtli kommu-

nalen Stellen ſelbſt über eine geringe Geſchäftse
fügen, wie es doch in Halle geweſen zu ſei

dar Wege er en T 7 Lmäßigen äfte der Sparkaſſe formal von ihr abgetre
einem beſonderen Betvieb der tbank, und Leitung einem
Direktor anvertraut, den man offenbar l unter dem Ge
ß der banktechniſchen Kenntniſſe und nicht unter dem Ge

der Eignung für ein
nehmen ausgeſucht hat. Man muß ſich da fragen, ob die

wohl
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Derſchmelzung der Stadtbank mit der GEirozentrale
Wie wir hören, ſchweben Verhandlungen über eine Ver

ſchmelzung der Städtbank Halle mit einem großen Finanz
inſtitut. Es iſt dabei an die Girozentrale in Magde-b uro gedacht. Die Verſchmelzung ſoll ſobald als möglich, ſicher
lich aber bis zum Oktober durchgeführt werden. Die notwendige
Finanzierung für die Verſchmelzung der Stadtbaguk ſoll durch
Anleihemittel bewirkt werden.

t. Er ſitzt nach Verbüßung einer dortigen Strafe ſei
18. Auguſt d. J. m Unterſuchungshaft.

Jn der Verhandlung vor dem S r Halle,vor dem ſich Kr. wegen üriunderſä chung, Untreue und Unter

lagung zu verantworten hatte, beantragte der Staatsanwalt
1 Jahr Gefängnis wegen einfacher dent ng
und u Das Gericht nahm ſchwere Urkundenfälſchuan, hielt auch Betrug und Untreue für erwieſen und erkannte an

eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte für 5 Jahre. Die Unterſuchungshaft
wurde angerechnet.

Das hHandwerk zur Stadtbankaffäre
Jn einer gutbeſuchten Mitgliederverſammlung in „St. Niko-

laus“ beſprach der HandwerkerMeiſter-Verein Halle Freitag abend
das Kreditgebahren der Stadtbank. Als Jntereſſenvertretung des
Handwerks verwahrte ſich der Verein in dieſem Zuſammenhang
gegen die Selbſtherrlichkeit des Magiſtrats, der noch zwei Wochen
vor der Aufdeckung des Skandals eine Steuerdeputation der Hand
werker nicht empfangen habe, und insbeſondere gegen deſſen Ge
werbeſteuerpolitik, die mit Recht Unruhe in weite Kreiſe der
Bürgerſchaft getragen habe. Erfreulicherweiſe richtete ſich die Ver
ſammlung gegen die Verſuche der Linksparteien, den Stadtbank-
ſkandal politiſch auszuſchlachten und brachte den einmütigen
Willen zum Ausdruck, die Aufklärung des Falles ohne
Stellungnahme, aber in Verbindung mit der bürgerlichen Preſſe
und Vertretung im Stadtparlament abzuwarten. Der ſſtellver
tretende Vorſitzende, Obermeiſter Arndt, forderte dazu auf, aus
dieſem Falle die Lehre zu ziehen und bei ſpäteren Kommunal
wahlen durch tätige Mitarbeit für eine ſtärkere Vertretung des
Gewerbes im Stadtparlament zu ſorgen.

Jm Verlauf des Abends würdigte die Verſammlung noch die
Wirkſamkeit des 1. Vorſitzenden Richard Kleemann, der am
28. Oktober das Feſt des 50jährigen Geſchäftsjubiläums und zu
gleich das der goldenen Hochzeit feiern kann. Die Anregung einer
„Richard Kleemannſtiftung“, aus der hilfsbedürftige Handwerker
unterſtützt werden ſollen, fand Billigung, wenn auch die aufzu
bringende Summe von jährlich 300 Mark auf die Dauer von10 Kahren in Anbetracht der gegenwärtigen Notlage des Hand

werks für zu hoch befunden wurde. Da ſie jedoch nicht aus Extrabeiträgen, Pudern aus laufenden Mitteln aufgebracht werden ſoll,

wurde die Errichtung dieſer Stiftung beſchloſſen.

Richtefeſt bei Ulrich Oſt
Der Neubau des Gemeindehauſes im Oſtbezirk der Ulrichs

kirche, der von allen Gemeindegliedern lebhaft verfolgt wird, iſt
nun ſoweit gediehen, daß am Sonnabend das Richtefeſt gefeiert
werden konnte. Es hatte ſich in der Freiimfelder Straße ein
e Kreis eingefunden, um die ſchlichte Feier würdig zu

n.

Vor der verſammelten Arbeiterſchaft, die den Bau aus-
r der Bauleitung, Gemeindegliedern und anderen Beteiligten

Pfarrer Ruhm er ſeiner Freude und ſeinem Dank darüber
Ausdruck, der Bau ſo raſch vorgeſchritten ſei und nun ſichtbar
der Voll ung Darauf ſprach OberpfarrerThiede über die Aufgabe des neuen Hauſes, in dem ſich alle
Glieder der Oſtgemeinde zuſammenfinden ſollen; er gab dabei der
Hoffnung Ausdruck, daß der Bau ebenſo ſchnell fertig werde, wie
er bisher gewachſen iſt und dankte ebenfalls den Bauarbeitern für
ühre gediegene Arbeit.Sm Anſchluß daran wurden einige Akten und Zeitdokumente

in den Turmknopf eingelötet; neben den Namen aller am Bau Be
teiligten wurden eine Entſtehungsgeſchichte des Hauſes, Zeitungen
und Geldſtücke beigelegt.
Die Grundſteinlegung des Gemeindehauſes war am 9. Mai

dieſes Jahres erfolgt; jetzt hofft man, am 1. April in das fertige
G einziehen zu können.

et t durch einige Merſeburger Bäckermeiſter und nacha Eine Führung des Halleſchen Jagdvereins durch den Zvoo.
Eine Freude iſt es, an einem ſonnenhellen Somctagmorgen durch
unſeren Zoo zu wandern, wie es dem Halleſchen dverein geſtern
bergönnt war. Wer den Zoo früher gekannt und geſehen hat, muß
überraſcht ſein über das, was hier jetzt geboten wird. Da iſt ein
neues Raubtierhaus im modernen Stil und ein V us erbaut
worden; eine Fülle von Tieren ſchaut das Auge. Die großen
Raubtiere und die Vogelwelt ſind beſonders ſtark vertreten. Be
friedigt genießt der Naturfreund all das Sehenswerte, der Jäger

ſieht die Tiere mit anderen Augen an. Es war keine bloße Wande
rung durch den Zoo, ſondern eine fachmänniſche Führung, die dem
Jäger noch beſondere Reize insbeſondere dadurch bot, daß ihm das
Leben und die Eigenheiten der Tiere geſchildert wurden. Direktor
Dr. Hauchecorne hatte die Führung ſelbſt übernommen und
unterzog ſich dieſer Mühe in dankenswerter Weiſe. Er führte das
Leben der Tiere vor Augen und gab manche von ſeinen reichen
Erfahrungen zum beſten. Jm Raubtierhaus führte er die zahmen
Königstiger vor, zeigte aber auch die erſt voriges Jahr eingefange
nen Jnſeltiger in ihrer Wildheit. Die Vogelwelt iſt vom kleinſten
bis zum größten Vogel vertreten. Unter den Raubvögeln befindet
ſich ein Baſtardgeier, der einzige ſeiner Art. Vie Hirſch und
Wildgehege erfreuten die Jäger beſonder.

Der gemiſchte Chor der Schreberkolonie am Paul Riebeck
ſtift feierte am Sonnabend in Brunnerts „Hofjäger“ ſein Stiftungsfeſt. Der Abend war umrahmt von Wortdagen r Berg
kapelle, die unter der bewährten Leitung von Otto Zimmer
ſtand. Großen Beifall fand die Schwank Operette „Der wilde
Horſt“; ſämtliche Mitwirkende, Frau Schreiber und Nicolai, ſowiedie Herven Gebhardt, Lützow, Finuner, gaben ihr Beſtes. Herr

Kriminalſekretär Lü tz o w nahm im Verlaufe des wohlgelungenen
Abends Veranlaſſung, die Erſchienenen, beſonders auch den Ehren
vorſitzenden Arthur Bretſchneider, herzlich zu begrüßen.

Familienforſchung in der Zips. Vor Jahrhunderten
ſchon haben ſich Deutſche, als Kulturträger ins fremde Land ge
rufen, am Fuße der Tatra in der Slowakei niedergelaſſen und
bilden dort ein zuſammenhängendes Sprachgebiet. Dieſe wert-
vollen Volksſplitter dem deutſchen Kulturkreis zu erhalten, dieſe
hohe Pflicht iſt erſt jetzt den Reichsdeutſchen zum Bewußtſein
gekommen. Und es iſt hohe Zeit, mit Treue in dieſem Sinne zu
wirken. Auch der Vortrag, den Dr. jur. Wentſcher aus
Berlin am Mittwoch, den 22. September, abends 8 Uhr in der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte (Provinzialmuſeum), Richard-
Wagner-Straße, hält, ſoll dieſem Zwecke dienen. Es wäre recht
zu wünſchen, daß dieſer Abend, den der Halleſche Geneagalo-
giſche Abend, die Vereinigung hieſiger Familienforſchung
veranſtaltet, vecht gut beſucht würde, zumal der Eintritt frei iſt.

Das Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 226 begeht ſeinen
diesjährigen Regimentstag am 9. und 10. Oktober in Halle.
Mit dieſem findet gleichzeitig eine Wiederſehensfeier der Kame
raden aller Formationen der ehemaligen 49. ReſerveDiviſion
ſtatt. Deshalb ergeht hiermit an alle ehemaligen Kameraden
der 49. ReſerveDiviſion der Ruf, ſich zu dieſen Veranſtaltungen
einzufinden. Anfragen bzw. r ſind zu richten an
Kamerad Hans Moebius, Halle a. S., Raffinerieſtraße 488.

Billiger Wochenendzug nach dem Harz. Das Eiſenbahn
verkehrsamt Leipzig, Roſcherſtr. 1, ladet ein zu einer Sonder-
fahrt nach dem Brockengebiet, ab Halle Sonnabend, den
25. d. Mts., nachm. 3,35 Uhr nach Wernigerode (Preis 5,20 M.),
Jlſenburg (5,60 M.), Bad Harzburg (6 M.). Rückkunft Sonn
tag abend 10,10 Uhr. Gegen Löſung von Zuſatzkarten (Preis
2,20 M. bis 8,50 M.) wird für Unterkunft und Frühſtück ge
ſorgt; auch das Brockenhotel gewährt Vorzugspreiſe auf
Sonderzugfahrkarte. Auf Wunſch koſtenloſe Führung ab
Wernigeroe und Jlſenburg. Ausgabe der Karten bei der
Fahrkartenausgabe. Alles Nähere ſiehe amtliche Aushänge und
rer Nr. 15“, der koſtenlos bei der Fahrkartenausgabe zu
kaben iſt.



Keine Rücwirkung der Cinkommenſteuerveranlagung auf die Kirchenſteuer 1925

Von Karl Stephan, Volkewirt R. D. V., Halle

Bekanntlich herrſcht in weiten Kreiſen der Kirchenſteuernahen darüber, ob die in dieſem Sommer dur

ge endgültige Veranla der Einkommenſteuer für 1
ſ auf die Ki uer 1925 auszuwirken habe. Die

für 1 tte zur Bemeſſungsgrundlage die auf
die Einkommenſteuer 1925 geltenden Vorauszahlungen. Dieſe
waren aber in der Regel viel zu hoch, und bei der e
Veranlagung der Einkommenſteuer ergab ſich dann vielfach die
Feſtſetzung einer niedrigeren Jahresſteuerſchuld und die Rück
zahlung des zuviel ſelten nterſchiedsbetrages. Nun machten
die r geltend, daß demgemäß auch dieDir denten an die veränderte Bemeſſungsgrundlage angepaßt
werden m

t nimmt der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung in einem Er vom 19. Auguſt 1926 zu der
Streitfrage Stellung. im Sommer über eFrage zwiſchen Reidefinangminiſterium den beteiligten preußi

ſchen Miniſterien und den kirchlichen Behörden Verhandlungen
ſlattgefunden, nach denen Uebereinſtimmung dahin ergielt worden
iſt, daß die auf Grund F 102 Einkommenſteuergeſetz für 1925
erfolgenden Abſchlußgahlungen und Erſtattungen

auf die Kirchenſteuer keinen Einfluß haben.
Jn dem Mirniſterialer wird beſtritten, daß die e ltige
Einkommenſteuerſchuld 1 den ſetzlichen ßſtab die
Kirchenſteuer 1925 gebildet habe. Nur in dieſem Falle wären
die Vorauszahlungen ein bloß einſtweilen benu r Maßſtab
geweſen. Dem ſei aber nicht ſo, wie in dem Erlaß in längeren
Rechtsausführungen e wird. Da die Einkommenſteuer
zahlungen des jeweiligen Vorjahreg die Bemeſſungsgrundlage
für die Kirchenſteuer ſei, bei dem Uebergang zur exekten Er
trags Einkommensbeſteuerung im Jahre 1925 eine ſolche
aber gefehlt habe, ſo ſeien als geſetzlicher n und als end
gültiger Erſatz für die überhaupt nicht veranlagte Einkommen-
ſteuer 1024 die orausgzahlungen 1925 uſehen.

ſich alſo niſterialerlaß nicht mit der Korrektur
an

Die Höhe des abes für die Kirchenſteuer 1925 ändertnach dichten Il

der Einkommenſteuervorausgahlungen 1925 durch die
Veranlagung. Lediglich, wenn gemäß 26 Steuerüberleitungs-

vom 29. Mai 10925 die Vorauszahlungen anderweit feſt
855 worden ſind, wird vom Miniſterium eine Anpaſſung der

r teuerzahlungen an die anderweiten Vorausgzahlungen
zugeſtanden.

Der Miniſterialerlaß rechnet damit, ſeine Auffaſſungnicht nur das Rechtsbewußtſein weiter gef. verletzen rde,

ſondern auch, daß ſeine Auffaſſung nicht von allen Regierungsn die als Rechtemlttelbe hörden in zweiter Jnſtanz zu
entſcheiden haben, geteilt werden können. Er ſtützt 52 lediglichauf eine Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom

2, Februar 1926 VIII A 8. 26 die für das Kirchen
rechnungsjahr 1924 als geſetzlichen Maßſtab die Einkommen
ſteuer des Kalenderjahres 1928 anſieht.

Demgegenüber iſt aber zu bemerken, daß dieſe Grundlage
nicht geeignet iſt, die Rechtsauffaſſung des Miniſterialerlaſſes
zu ſtützen, da die Einkommenſteuervorauszahlungen des Jahres
1925 ſowohl p. wie wirtſchaftlich anders angeſehen werden
müſſen als die Einkommenſteuer des Kalenderjahres 1928. Viel
mehr beſteht nach wie vor das Bedenken, daß die Einkommen-
ſteuervorauszahlungen 1925

nicht als endgültige Bemeſſungsgrundlage für die
Kirchenſteuer 1925 angeſehen

werben können und hier bei rechtlicher Beurteilung der ganzen
Sachlage von den Kirchenſteuerbehörden zugegeben werden
müßte, daß hier eine Lücke beſteht, indem eine geſet liche Ueber
gangsregelung ausgeblieben iſt, iſt die Durchführung eines
Rechtsmittelverfahrens und die Herbeiführung einer Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts immer noch möglich, zumal nur
eine höchſtrichterliche Entſcheidung eine authentiſche Klarſtellung
bringen kann, die auch für die Auffaſſung des Miniſters bindend
ſein müßte. Jmmerhin ſcheint mir die praktiſche Auswirkung
des Rechtsmittels zweifelhaft, und deshalb kann heute zu einer
Weiterführung der Rechtsmittel nicht mehr geraten werden.

Immer wieder die Gewerbeſteuer
Jm „Neumarktſchühen veranſtaltete geſtern die Wirt

Gegenſtand dir e r Foneltre
der Gewerbeſteuer hatte.

tniſſe, die dut

nicht die Möglichkeit hat, Kredite zu
der e e Betriebskapital die Reſerven des Groß
vetriebes Der Z 164 der Rei ung ſpricht von dem

e g r T e e z der vträgli Steuerlaſt, y ihm ttelſtandja keine J vom er will vernünftige Lebens-

gegenüber

t oſſenheit. Der letzte Mann rt da an die Fronte S rtretung: Es iſt nur ſoviel an Steuern zu for
dern, wie he irtſ werden kann. Es iſt zu for
dern, daß der evertvag verpraßt wird oder Wege geht,r

die umvirtſchaftlich, unproduktiv ſind. Macht der Gewerbe
tveibende über ſeine Verhältniſſe, ſo blüht ihm letztenEndes der ü 4 Wnterget Die
unterl nicht ichkeit, ſondern verſagen mit den
ei Geldern nach e Ermeſſen. v ſprachder Gerber über die Steuerve iltniſſe in der
Stadt Halle. die Verhandlungen, die die Wirt smit d e M eeneſter Segee g. rt habe, ohne daß ſich

partei em e,daraus etwas Poſitives e habe. We Regie t bi e
auf die Forderungen des s und des Gewerbes nicht einge

n, bis nun endlich aus bürgerlichen StadtverordnetenKen heraus der heuti Stadtverordnetenverſammlung An
träge auf Herabſetzung r Gewerbeſteuer unterbreitet werden

Nach einer lebhaft geführten Ausſprache wurde eine Gut
angenommen, in der es heißt, daß die verſammelS e n e ägErſuchen richten, für eine weitgehende Ermäßigung der Gewerbeer 1926 e Die Verſammlung kann ſich nicht mit

Erklärungen des Magiſtrats zufrieden geben, wenn auch das tat
ſächliche rbeſteueraufkommen für 1926 den e nicht
weſentlich überſteigt. Es geht nicht an, daß ein erheblicher Ueber
ſchuß an Gewerbeſteuern erzielt und dann zur De anderer
unvorhergeſehener Au n verwendet wird. Ein der
Steuer iſt unumgänglich not Die Verſammlung erwartet
daher von den Stadiverordneten, daß ſie ſich nicht mit allgemein
gehaltenen Erklärungen ſeitens des h abſpeiſen laſſen,
ſondern die Hevabſetzung des Zuſchlags durchſetzen.

4

Die in unſerem Bericht über die Verſammlung des H. BV.
zufgezählten Forderungen hinſichtlich der Gewerbeſteuer, die der
heutigen Stadtverordnetenſitzung vorgelegt werden, gehen nicht
vom H. B. V., ſondern vom Vaterländiſchen Ordnungsblock aus,
in deſſen letzter Fraktionsſitzung Stadtv. Koennecke über die
Angelegenheit referierte.

Der „Weißbierſalon“ einſt und jetzt
Heute eröffnet der ehemalige „Berliner Weißbierſalon“ in

der Bernburgerſtr. 24 in neuem Gewande als „Bierhaus
Engelhardt“ ſeine Pforten. Aus dieſem Anlaſſe mag es ange
bracht erſcheinen, einen kurzen Rückblick in die wechſelvolle Ge
r der Halleſchen Bevölkerung ſo bekannten Gaſtſtätte
zu werfen.

Sie wurde vor mehr als J Jahrhundert, nämlicham 24. September 1868 Ecke Mühlweg und rnburgerſtraßeoder wie der Straßenzug damals hieß „vor dem Geiſttore
feierlich eingeweiht als eine „in allen Beziehungen komfortable
eingerichtete Reſtauration“. Der „Berliner Weißbierſalon“ hatte
ſeinen er, weil das Lokal von einer Berliner Weiß-
bierbrauerei t worden war. Das Mühlweg-Viertel be

ſich in jenen Jahren in ſchnellem Tempo zu entwickeln. Das
die damaligen Verhältniſſe höchſt modern eingerichtete Lokal

mit ſeinem n Kaffeegarten ſollte die vornehme Geſellſ haft
des neuen Viertels in ſeine Räume ziehen. Und in der Tat hat

die Reſtauration unter dem langjährigen tüchtigen BeſitzerNitſchmann einen erfreulichen Auſſchwung erfahren. Außer

Weißbier wurde auch Lagerbier vom Faß verſchenkt, welches aus
der Kelbraer Brauſtätte bezogen wurde. Frühzeitig hielten auch
Studentenverbindungen ihre Zuſammenkünfte, Antrittskommerſe,
Feſtkneipen in dem „Weißbierſalon“* ab. Seit Anfang der
neunziger Jahre u die „Thuringia“ ununterbrochen ihre Zu-
ſammenkünfte in ihm gehabt; ſie wird auch fernerhin das neue
Lokal als ihren Stammſitz beibehalten.

Später ging die Reſtauration in den Weg Rau
Brauereien und Giebichenſtein über. T m rleie n dec der M dergewaltigen Aus ung des nördlichen dttetle
mehr auf der früheren Stätte halten. Als vor ſieben dere die

Brauereien mit der ehemaligen e enbier
brauerei, der jetzigen EngelhardtBrauerei, r molzen wurden,
wurde auch mit den anderen 1 der Berliner Weißbier-
ſalon übernommen. Nunmehr entſchloß man ſich, in igerWeiſe aus dieſer alten Gaſtſtätte ein Wial 5u ſchaffen, das

allen neugeitlichen Anforderungen aufs beſte entſpricht, ein
Reſtaurant, das wiederum dem Publikum des oßen Nord
viertels eine willkommene Stätte der Erholung und Erfriſchung
werden ſollte.

Der Halleſche Architekt Otto Steinkopff entwarf das
Projekt, das einen vollſtändigen Umbau des früheren des
vorſah Frühjahr 1926 konnte mit dem Bau be en
werden. t der Ausführung der Arbeiten wurden ausſchließ-
lich in unſerer Stadt anſäſſige Gewerbetreibende und Handwerker
betraut. Das ilt für die innere Ausſtattung der Räume.Das „Bierhaus Engelhardt“ iſt in allen technſſchen Eingzel

heiten, die der Betrieb erfordert, der Neuzeit angepaßt. Es
bietet mit ſeiner breiten vorgelagerten Terraſſe bequem etwa
500 Beſuchern angenehmen Aufenthalt, während der tſaal für
Geſellſchaften bis zu 200 Perſonen ausreicht. Jn den oberen
Stockwerken ſind außer der geräumigen Wohnung des Pächters
alle erforderlichen Räumlichkeiten für das Corps „Thuringia
untergebracht. Die Küchenanlage garantiert bei ihrer zweck-

J Anordnung einen reibungsloſen Betrieb, auch bei
ſtärkſter Jnanſpruchnahme.

Das neue Programm des Modernen Theaters iſt dies
mal wieder auf beachtlicher Höhe. Eine Weaner Sängerin be-
ſingt die vergangene Pracht im alten Wien. Ein Saxophonduo
der beiden Loro beherrſcht nicht nur Saxophon und Konzertina,
ſondern leiſtet auch manches im Steppen. Meiſter in dieſer
Kunſt ſind Lo und Fred Boorley; ſie brauchen keine begleitende
Muſik mehr, und jeder, der ſie tangen ſieht, fühlt unwillkürlich
den Rhythmus des Stepptanzes mit. Ein Mann, der Stürme
des Beifalls verurſacht, iſt Willy Goliath, ein moderner Peter
Schlemihl, der Mann ohne Schatten. Elite des Programms aber
iſt der Kleine Zick. Für ihn gibt es kein Geſetz der Schwere. Er
wirtſchaftet- mit ſeinen Gliedmaßen auf der Bühne herum, da
man glaubt, er ſei ein Gummimännchen: der geborene Grotesk
komiker. Daneben ſteht bei ihm ein Humor, der Tränenſtröme
ervorruft. Als PrimaBallerina werden wir ihn wohl lange im Ge
ächtnis behalten. Die Kaſernenhofblüten Bemmchen und der

Mann mit dem unausſprechlichen Namen ſind in den neuen
Spielplan übernommen worden und haben ihre Wirkung bei
behalten, Solche Muſterexemplare mögen beim preußiſchen
Kommiß wohl nicht gerade häufig geweſen ſein. Jm ganzen
ein gelungenes Programm, das, wie üblich, von den Darbietun
gen der Kapelle Kies- Neumann eingerahmt wird. A

Der Richard-Wagner-Verein veranſtaltet am 5. Oktober im
Saale der „Bergloge“ ein Viertelton-Konzert, um den hieſigen
Muſikkreiſen Gelegenheit zu geben, dieſe modernſte Muſikrichtung
kennen zu lernen. Als Mitwirkende ſind die bekannten Viertel
tonkomponiſten Profeſſor Haba und Schulhoff gewonnen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: MohrenApo“heke, Reilſtr. 184;
HirſchApotheke, Markt 17; Kronen Apotheke, Steinweg 28.

Die Geheimniſſe der Feme und der Femgerichte. Unter dieſem Titel iſt
eine Broſchüre erſchienen, die vom hiſtoriſchen Standpunkt aus die
niſſe der weſtfäliſchen Femgerichte bel et. Ein beachtenswerteg
echten Vollslebens entrollt ſich vor dem Leſer aus einer Zeit, die
man im Vergleich zu manchen heutigen Zuſtänden ſicher nicht das W

e e e n gen er e da e e andenr und Ordnung ſorgten. e endung oſchüre (poſtfrei gegen20 Pf. in rken) erfolgt durch den Verfaſſer: Schriftſteller Le J. Wieſe,

Berlin-Friedenau, Ringſtraße 42.

Wann gebe feb ins Stadttheater
vent Nert2y Dienctag Mitwoch donrerneg re ſornodens
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Wetterdienſt i ch en

„Kida“ im Stadttheater
Giuſeppe Verdis „Aida“ wird eine der merkwürdigſten Er-

rn n in der Opernliteratur bleiben wegen der Stilwand-
ung, ſich im S des alternden Meiſters vollzogen hat.
Blühende melodiſ-he Erfindung einen ſich hier mit ſor fältigüberlegter Verſtandesarbeit und bringen ein Werk hervor, es in

allen ſeinen Teilen wahrhaft vorzüglich genannt werden muß
Verdis hervorragende dramatiſche gabung konnte ſich in
„Aida“ um ſo nachdrücklicher äußern, als dem Tondichter ein an
folgerichtigen Handlungen reiches e zur Verfügung ſtand.
Es iſt deshalb nur zu billigen, daß die ſchöne Oper wieder
in den Spielplan unſeres aters aufgenommen wurde. Sie
erlebe am Sonntag abend eine r die von über-
raſchender Vollendung war und allen Mitwirkenden zur höchſten

gereichte. Schon die kurze Einleitung, die wunderbar be
ſchwingt und fein gegliedert zu Gehör gelangte, tat kund, aus
welchem Geiſte Generalmuſikdirektor Erich Band die Oper zu
eſtalten te. Durchweg ein fein abgeſchatteter Ausdruck
e r alles muſikaliſchen Geſchehens an. Und Chöre,

Soliſten und Orcheſter bemühten ſich u mdie Wette, hierin aufs
enaueſte den fortreißenden Anordnungen zu folgen, die vom

rigentenpulte ausgingen. Die von den Schleiern des Geheim-
nisvollen umwallten Gebete im Tempel waren ebenſo ſauber und
gediegen durchgearbeitet wie die mächtigen Enſembleſzenen beim
Eingzug des ſiegreichen Egypterheeres. Hier verſtand es General
t e Band ganz vorzüglich, trotz der fehlenden Bühnen-
muſik r Steigerungen aufzubauen. Ohne Ausnahme
w79 t Chöre recht gut. Mit löblicher Treue bewährte ſich

rcheſter.
Mehrere unſerer einheimiſchen Künſtler waren noch durKrankheit verhindert, an der c rung teilzunehmen zu

die Amneris war daher Margarete Kraemer-Bergau und
für den Oberprieſter Oskar Laßner, beide vom Stadttheater
in Leipzig, berufen worden. Die erſtere ſchuf eine Leiſtung, die
in Spiel und Geſang ſich weit über dem Durchſchnitt erhob und
a immer zwingenderen Eindrücken emporwuchs. Oskar Laßner
and ſich im ungewohnten Kreiſe gut zurecht, vermochte allerdings

nicht, den fanatiſchen Oberprieſter mit der nötigen dramatiſchen
Bedeutung hinzuſtellen. Was Margareete Fiege al Aidazu bieten gehört zu den erfreulichſten Erlebniſfen, bie
her in unſerm Theater zu vermerken waren. Sie verlieh der
e eſre Königstochter ein inneres Leben, das ſich in unge
mein eelter Darſtellung ausſprach. Jhr Geſang, geſtützt auf
eine mit tadelloſer Sorgfalt geſchulte und in allen Lagen von
Wohlklang geſättigte Stimme, feſſelte vom erſten bis zum letzten
Takte, da ſich der eng Güte überall warme und echte
Empfindung und muſikaliſches Auffaſſungsvermögen zugeſellte.
Kein Zweifel, daß unſer Theater an rgarete et eine Hoch-
dramatiſche von erleſenem Können und mit ausſichtsreicher Zu
kunft gewonnen hat. Den eigentümlich ergreifenden Weiſen der
Prieſterin S dw Picard geſchmackvolle Linie und
ſtimmliche hönheit. e früher ſtattete Fritz Kerz mann
den Amonasro mit Kraft und Leidenſchaft aus. Der Radames
von Rudolf Henze ließ erkennen, daß der Künſtler noch
nicht von ſeiner Erkrankung ganz geheilt iſt, war aber durchaus
eine mit großem ſchauſpieleriſchem Geſchick und beachtenswerter
eſanglicher Durchbildung angelegte talt. Durchgreifende
timmliche. Aeußerungen weiß Rudolf Henze allerdings vorläufig
beſſer zu bewältigen als weiche t Ergüſſe. Auguſt
Roeslers König und der Bote Walter Kathammers
empfahlen ſich durch Zuverläſſigkeit.

Jm Verein mit Generalmuſikdirektor Erich Band hatte
Heinrich Kreutz wohltuende Einheitlichkeit des Geſamt-
eindrucks beobachtete. Die aus den vorhandenen Beſtänden ge
ſchaffenen Bühnenbilder waren farbig und reizvoll. Wunderbar
ausgenützt ſchienen die Beleuchtungsmöglichkeiten für die
Gruppen im Tempel des Vulkan.

Das Haus war leider nur mäßig beſucht. Es gab aber mit
Recht endloſen Beifall, viel Blumen und Hervorrufe.

Professor Dr. W. Kalser.

ADoktavbouriofe
eitung“. uck verboten.)

Eigener Drahitbericht unſerer Schriftleltung.
Jn Deutſchland iſt noch immer der hohe Luftbruck wetter

beſtimmend. Vom Weſten her dringt jedoch ozeaniſche Luft heran,

die bereits ganz England überflutet hat und bei ihrem Zuſammen
treffen mit den vom Kontinent abſtrömenden warmen Luftmaſſen
zu Niederſchlägen und Gewittern über den britiſchen Jnſeln führt.
Die ozeaniſchen Luftmaſſen werden ſich langſam weiter nach Oſten
hinziehen und wahrſcheinlich gegen Ende des Dienstag bis nach
Mitteldeutſchland vorgedrungen ſein, wo ſie ebenfalls ſchnell auf
ziehende Bewölkung und Niederſchläge bringen werden. Die
Temperatur wird alsdann u. a. um mehrere Grade zurückgehen
und in den Höchſtwerten hinter den in den letzten Tagen erreich-
ten Temperaturgraden zurückbleiben.

Witterungsausſichten für Dienstag, den 21. September: Zu
nächſt Fortdauer der herrſchenden Witterung, ſpäter Vewölkungs
zunahme, Regen und Abkühlung.
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=Ex—————Aus Mitteldeutſchland
1418 Er krankungen und 40 Todesfällein Kannover

Hannover, 18 September. Die Zahl der Typhusfälle, die
am Mittwoch abend 1297 betrug, hat über Nacht abermals eine
erhebliche Vermehrung erfahren. Am Donnerstag
morgen waren nach amtlicher Meldung 1418 Erkrankungen und
40 Todesfälle zu verzeichnen. Am Donnerstag nachmittag fand
beim Regierungspräſidenten eine Preſſekonferenz zur Bekämpfung
der Typhusepidemie ſtatt. Jn einer kameradſchaftlichen Sitzung des
Aerztevereins Hannover bezeichnete RegierungsMedizinalrat Dr.
Mohrmann die Typhusſeuche als Waſſerepidemie. Jm übrigen be
tonte er abermals, daß das Trinkwaſſer ſeit dem 22. Auguſt als
einwandfrei zu betrachten ſei. Die Maßnahmen der beamteten
Aerzte zur Bekämpfung der Krankheit werden im allgemeinen ge
billigt. Die Aerzteſchaft Hannover ſei, ſo wurde erklärt, bereit,
ihre ganze Kraft in den Dienſt der Seuchenbekämpfung zu ſtellen
und auch zu dieſem Zwecke aufklärende Vorträge zu halten.

Jm übrigen kam die Meinung zum Ausdruck, daß infolge der
zu erwartenden Kontaktinfektion möglicherweiſe mit einer monate
langen Dauer der Seuche zu rechnen ſein merde. Die ſtädtiſcher
ſeits eingerichteten Jmpfſtellen werden von der Bevölkerung fort
geſetzt ſtark in Anſpruch genommen. Die Zahl der in den ſtädtiſchen
Stationen Geimpften beläuft ſich bereits auf etwa 10 000. Daneben
erfolgen viele Jmpfungen durch Privatärzte.

Die ſpinale Kinderlähmung in Vordhauſen
Bisher 7 Todesopfer

19. Sept. Die ſpinale Kinderlähmung
Die Krankheitsfälle betragen in

Nordhauſen gegenwärtig 18, in der Grafſchaft Hohenſtein 10.
Jm ganzen erforderte die Krankheit 7 Todesopfer. Jn den
letzten Tagen hat die Epidemie auf den Kreis Sangerhauſen
übergegriffen.

Die Hochwaſſerſchäden Magdeburgs
Magdeburg, 19. Sept. Die im Monat Juni und Juli d. J.

infolge des wiederholten Hochwaſſers eingetretenen Ueberſchwem
mungen haben unſeren Parkanlagen und Wieſen zum Teil recht
erheblichen Schaden zugefügt. Nach den Berechnungen der Garten
und Friedhofsverwaltung werden für Eggen und Nachbeſamen
von Wieſenflächen, r Jnſtandſetzung von Wegen und Raſen-
a in den Parkanlagen, für Nachpflanzung eingegangener

äume und Sträucher, für Wiederherrichtung von Blumenbeeten,
für die Jnſtandſetzung der Waldpflanzungen und der Obſt
plantage im Herrenkrug 48 300 M. benötigt.

Zu dieſem Betrage treten außerdem die Koſten für die re
ſtandſetzung der Wege und Anlagen verſchiedener Gräberfelderauf dem Weſt und Südfriedhof, die durch den anhaltenden wol-

kenbruchartigen Regen zum Teil verheerend beſchädigt ſind, in
Höhe von 9300 M.

Zur Behebung dieſer und anderer Hochwaſſer- und Un
wetterſchäden werden daher insgeſamt 61 600 M. benötigt. Der
Magiſtrat erſucht in einer entſprechenden Vorlage die Stadtver-
ordneten- Verſammlung um Zuſtimmung zur Bereitſtellung des
Betrages.

Nordhauſen,
breitet ſich weiter aus.

Der betrunkene Ziegenbock
tr. Crimderode bei Nordhauſen, 19. Sept. Ein dem Landwirt

H. gehöriger Ziegenbock lag auf dem und konnte plötzlichnicht ſtehen. r ſchüttelte immerzu den Kopf

aufzuſtehen, ſtürzte er über ſeine Vorderbeine. Man ließ einen
a e kommen, der feſtſtellte, daß das Tier „ge
lähmt“ ſei. er beſchreibt aber das Erſtaunen des Beſitzers am
anderen Morgen, als er in den Stall kommt und ihm der „kranke“
Ziegenbock munter entgegenſpringt. Es ſtellte ſich nun heraus, daß
der durſtige Bock über Obſtweinreſte geraten war und dieſe ver-
tilgt hatte. Er hatte einen regelrechten Rauſch gehabt

Ein Bürgermeiſter, der die Preſſe mißachtet
Delitzſch, 19. Sept. In der letzten Stadtverordnetenſitzung

leiſtete ſich der 2. Bürgermeiſter Dr. Baumgardt anläßlich einer
Erklärung des Magiſtrats eine höchſt ſonderbare Bewertung der
Preſſe, indem er in öffentlicher Sitzung ausführte, ihm wäre es
gleichgültig, ob die Preſſe auf Beleidigungen hin die Bericht
erſtattung einſtelle oder nicht. Wenn Baumgardt damit ſagen will,daß die Arbeit der Journaliſten nicht wert ſe, beachtet zu werden,

Pra die Preſſe ihn bei Gelegenheit anders zu belehren wiſſen.
Baumgardt, der auch Kreistagsabgeordneter iſt, täte gut daran, ſich
über die Tragweite ſeiner Gedanken klar zu werden, bevor er ſie
ausſpricht.

Ein rabiater Vater
Calbe, 19,. September. Wegen Totſchlages hatte ſich dieſer

Tage der Oberſchweizer Albert Wagus zu verantworten. W.,
der auf dem Vorwerk Grizehne beſchäftigt war, hatte wegen
ſeiner zweiten Heirat öfters Streitigkeiten mit ſeinem 28jährigen
Sohn. Jm Februar d. J. kam es nach einem Streit zu einem
Handgemenge, bei dem der Vater ſeinem Sohne mit einer
Rübengabel ſo ſchwere Schädelverletzungen beibrachte, daß dieſer
zwei Tage ſpäter im Krankenhaus ſtarb. Der rabiate Vater
wurde wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu
5 Jahren Gefängnis verurteilt.

Schweres Kutounglück bei Chemnitz
Chemnitz, 18. September. Jn der letzten Nacht fuhr ein

mit 4 Perſonen beſetzter Kraftwagen kurz vor Niederwieſa gegen
einen Baum. Durch den Anprall wurden die 4 Jnſaſſen auf die
Straße geſchleudert. Hierbei fand ein 22jähriges Mäd-
chen den Tod, während die übrigen Jnſaſſen ſchwer ver
letzt ins Krankenhaus eingeliefert wurden.

Obſt und Gartenbauausſtellung
Torgau, 19. Sept. Eine Obſt- und Gartenbau- Ausſtellung

nebſt Obſtmarkt wird mit Unterſtützung der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen in Torgau vom 16. bis 18. Oktober im
„Tivoli“ veranſtaltet werden. Die Veranſtaltung verfolgt den
Zweck, den Verbrauchern von Obſt und Gemüſen den gegenwärtigen
Stand der Erzeugung vor Augen zu führen und den Erzeugern
ſelbſt neue Abſatzmöglichkeiten zu ſchaffen. Jm beſonderen wird den
Obſtanbauern auf dem im Rahmen der Ausſtellung ſtattfindenden
Obſtmarkt die Möglichkeit geboten werden, ihre Erzeugniſſe vorteil-
haft abzuſetzen. Die obſtverbrauchende Bevölkerung aber wird eine
willkommene Einkaufsgelegenheit für Obſt, im beſonderen für
Winterobſt, finden. Regſte von allen Seiten, vor allem
aber auch von den Erwerbs- und Gutsgärtnereien iſt daher zu
empfehlen. Ferner wird in dieſem Zuſammenhang am 3. Oktober
in Torgau, vorm. 10 Uhr, im „Tivoli“ von einem Fachbeamten der
Landwirtſchaftskammer ein Aufklärungsvortrag über das Thema:
„Anleitungen ſ33 die Herrichtung von n des Garten
baues zur Beſchickung von Ausſtellungen und Märkten“ gehalten
und das ſachgemäße Sortieren und Verpacken von Obſt und Ge-
müſen praktiſch vorgeführt werden.

Am Sonntag, den 17. Oktober, nachm. 3 Uhr, veranſtaltet die
Landwirtſchaftskammer im Ausſtellungslokal eine große Verſamm-

Bei einem Verſuch,
2

3. Beilage zur Halleſchen Seitung
S d

lung der Obſtbauintereſſenten der öſtlichen Kreiſe der Provinz
Sachſen. In dieſer werden die wichtigen Gegenwartsfragen des
deutſchen Obſtbaues von ſachkundiger Seite behandelt werden.

ähere Auskunft erteilt: Direktor a. D. Seifert, Torgau,
Unruhſtraße 7.

Das Korpsſtudenten Denkmal auf der Rudelsburg
Bad Köſen, 19. September. Der 14 Meter lange und

10 Meter hohe Steinlöwe, der das Gedächtnismal für die im Welt
kriege Gefallenen der deutſchen Korpsſtudenten auf der Rudelsburg
darſtellen wird, iſt nun nahezu fertiggeſtellt. Die Weihe ſoll am
18. Oktober ſtattfinden.

Eine ſeltene Ehrung
Rudolſtadt, 18. Sept. Eine beſondere Ehrung iſt dem Büfettier

Alfred Weiſe im „Löwen“ zuteil geworden. Das ſächſiſche
n hat ihm die Führung des Doppelnamens

eiſe-Emden verliehen. Weiſe-Emden hat die bekannten aben
teuerlichen Kreuzerſtückchen an Bord des deutſchen Kriegsſchiffes
unter Kapitän zur See Müller und Kapitän Mücke mitgemacht
und ſich ſtets beſonders ausgezeichnet.
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Es iſt zu ſpät,
wenn Sie bis zum I. Oktober warten. Erneuern
Sie deshalb bitte das Abonnement auf die
„Halleſche Zeitung für den Monat Oktober noch
vor dem 25. September, damit keine Unter
brechung in der Zuſtellung eintritt. Für Be
ſtellungen nach dem 25. September erhebt die Poſt

eine beſondere Gebühr!

S

Chriſtliche Akademikertagung

für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen.

Bad Köſen, 19. September. Jn der Zeit vom 9. bis 12. Okt.
kommen die chriſtlichen Akademiker Mitteldeutſchlands in Bad
Köſen zuſammen. Am Sonnabend ſpricht der Reichswart der
Evangeliſchen Jungmännerbünde Deutſchlands, Lie. Stange,
über „Unſere praktiſche Stellung zum lebendigen Gott“. Am
Sonntag, den 10. Oktober predigt Gen.-Sup. D. Meyer, nach-
mittags findet ein gemeinſamer Spaziergang nach der Landesſchule
Pforta ſtatt, deren Rektor über ihre Geſchichte und Bedeutung
ſprechen wird. Am Montag wird D. Füllkrug, der Direktor
des Zentralausſchuſſes für Jnnere Miſſion, über „Der Akademiker
und die ſoziale Not“ ſprechen, am Dienstag der ehemalige Reichs
kanzler Michaelis über „Die ſittliche Not der gebildeten Stände“.
Dieſer, der auch in der Schlußverſammlung reden wird, wird mit
Univerſitätsprofeſſor D. Staerk aus Jena und Läe. Page
„Lebensfragen“ erörtern. Anmeldungen werden bis zum 2. Okt.
an Herrn Studienrat Lic. Dr. HKruſius, Halle, Franckeplatz 1,
erbeten.

Das Bild ger Geliebten als Verräter
Ochelmitz, 19. Sept. Bei Gutsbeſitzer Findeiſen hier wurde

ein größerer Felddiebſtahl ausgeführt. Am Tatort fand man die
Photographie eines Mädchens, und der Polizei wurde es nun nicht
ſchwer, deſſen Geliebten als den Täter zu ermitteln. Der Mann
iſt abergläubiſch und will ſich nunmehr ein anderes Mädchen an
ſchaffen.

Die Schafhirten als Sportler
Belleben, 19. September. Die Zeiten ändern ſich und die

Menſchen mit ihnen! Jm Zeitalter des Sportes ſcheint ſelbſt
die friedliche Tätigkeit der Schafhirten mit in das reißende

hrwaſſer des Rekordes gezogen zu werden. So veranſtaltete
ürzlich die Schäfervereinigung hier ein Preishüten, zu dem von

Nah und Fern Schäfer mit ihren Hunden herbeigezogen kamen.
Als Sportmaterial ſtanden den Wettkämpfern 5 Schafherden
zur Verfügung, die von vormittags 10 Uhr bis abends 5 Uhr um
die Siegespalme rangen. Daran ſchloß ſich die Verteilung der
Preiſe. Abends vereinigten ſich die Schäfer zu einem Tänzchen,

mg. Burgliebenau, 19. Sept. (Verpachtung.) Am
Mitwoch fand hier durch Superintendent Uhle, Niederbeung, undPfarrer Zeller, hier, die Verpachtung der zur hieſigen Pfarre

ehörigen, in hieſiger und in Döllnitzer Flur gelegenen Aecker und
ieſen ſtatt. Es wurde für die in Döllnitzer Flur gelegenen

Ackerparzellen ein jährlicher Pachtpreis von 18, bis zu 25, M.
je Morgen und für die Wieſenparzellen ein ſolcher von 17,
bis zu 27, M. je Morgen geboten. Der Zuſchlag wurde bei
verſchiedenen Parzellen erteilt, während bei den übrigen von derErteilung des Zuſchlags vorläufig noch abgeſehen werden mußte.

Spickendorf, 19. Sept. (Autounfall.) Zu dem von uns
berichteten Unfall der Arbeiterehefrau Kun ze, Spickendorf, wird
uns gemeldet, daß dieſelbe an dem Unfall die alleinige Schuld
trägt, da ſie dem Motorradfahrer, auf der falſchen Straßenſeite
entgegenkommend, im letzten Augenblick verſuchte, auf die andere

auszuweichen. Nachdem der Motorradfahrer nach
dem Unfall, der die Frau Kunze begleitenden Shwägerin ſeine
volle Adreſſe genannt hatte, fuhr er nach Hohenthurm, um Hilfe
herbeizuholen. Jm Gaſthof wurde ihm geſagt, daß bereits nach
Spickendorf telephoniert ſei.

i. Mücheln, 18. September. (Der Obſt- und Garten
bauverein) beabſichtigt, am 25. und 26. September in Mücheln
eine Obſt, Gemüſe-, Blumen- und Gewerbeſchau zu ver-
anſtalten. Die Ausſtellung ſoll auch Gegenſtände zeigen, welche
mit dem Obſt- und Gartenbau zuſammenhängen, und ſo auch den
anderen Gewerben dienen. Die Begutachtung und Prämiierung der
ausgeſtellten Früchte wird von der Landwirtſchaftskammer vor
genommen werden.

v. Welfesholz, 19. Sept. (Betriebsvergrößerung.)
Baron v. Stromberg hat das der MansfeldA.-G. gehörige Ritter-
gut Burgörner gepachtet und übernimmt es zum 1. Oktober. Die
Burgörnerſchen Felder ſtoßen zum Teil an die Welfesholzer und
werden wohl von hier mit bewirtſchaftet werden, ſo daß Burgörner
ein Nebenbetrieb wird

Montag, 20. September 1926

Stahlhelm-Sporttag in weimar

Weimar, 19. Sept. Alljährlich veranſtaltet der größte einheit-
liche Bezirk des Stahlhelms, der Landesverband Mitteldeutſch
land, im Herbſt einen Wehrſporttag. Jn dieſem Jahre findet er
am 26. September in Weimar ſtatt. Jn Aufbau und Wir-
kung ſoll er ſich würdig dem n anreihen, gilt es doch, zu
zeigen, daß in dem Stahlhelm die alte Kraft und der Wille des
ſturmerprobten Frontkämpfers wach geblieben iſt, der vor allem in
der Wehrhaftigkeit des deutſchen Mannes und Jünglings die
Grundlagen ſieht für das ſiegreiche Ringen um die Wieder
befreiung des geknechteten Vaterlandes.

Der Tag wird wieder unter der Schirmherrſchaft unferes all
verehrten Generalfeldmarſchalls von Mackenſen ſtehen, der
ſein Erſcheinen ebenſo wie der Bundesführer Kam. Seldte feſt
zugeſagt hat. Eine landſchaftlich ſchöne Umrahmung bietet dem
V der Thüringer Wald, an deſſen Hängen der Sportplatz am

icht liegt. Jn mehr als 50 Gruppen werden im feldgrauen
Rock die alten und jungen Stahlhelmer antreten zum Gruppen
gepäckmarſch. Gruppenweiſe werden ebenſo die Radfahrer Aus
dauer und Gewandtheit zu beweiſen haben in dem Wettbewerb über
40 Kilometer, der zum Teil durch ſchwieriges Gelände führt.
Kraftwagen und Kraftradgeländefahrten, die Geländeerkundungenin den Lhüringer Bergen durchzuführen haben, werden das ab

wechſſungsreiche Bild vervollſtändigen. Heiß umkämpft werden
bei dieſen Wettbewerben die im Vorjahre gewonnenen Wander-
preiſe ſein, die neu zu erwerben ſind. Sie fallen nicht allein derGruppe zu, die die Leiſtung in der kürzeſten Zeit bewältigt, ſon

dern großes Gewicht wird auf den körperlichen Zuſtand des ein
zelnen Teilnehmers beim Eintreffen am Ziel gelegt.

Den Uebergang zum Raſenwehrſport bildet dann der
erſten Male eingeführte Waldlauf. Den rein wehvrſportlichen Be
dürfniſſen auf dem Raſen trägt der Lauf über die Hindernisbahn
Rechnung. Am allbekannten Drahthindernis, Hecken, Mauern und
der hohen Wand können die Alten zeigen, daß die Glieder noch ge
lenkig ſind, und die Jugend ſoll ihnen nacheifern. Das Wurf-
keulenwerfen wird wieder manche ſchöne Leiſtung von und
Geſchicklichkeit zeigen, und der alte daten humor wird zu ſeinem
Recht kommen bei dem ſo gern Krrr Taugiehen. Die Vollendung
des umfangreichen ſportlichen Bildes bieten uns dann die Reiter.
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Eine Eignungseprüfung wird zeigen, daß auch heute, in der Zeit
des Autos und Flugzeugs, der Soldat die edle Reitkunſt als ein
wichtiges Gebiet ſeiner rhafterhaltung pflegt, und ein friſches

eiter im Wettſtreitda ſerwgen wird die alten bewährten
ſehen mit dem jungen Nachwuchs.

Alle dieſe Vorführungen, die um 1 Uhr beginnen und von
Zuſchauerplätzen mit guter Ueberſicht der ca zugäng
lich ſind, ſollten das Jntereſſe jedes vaterländiſch geſinnten
Deutſchen im Thüringer Lande en und es ihm zur Pflichtſaßen am Sonntag, den 26. September 1926, nach Keim ar zu

Hettſtebt, 20. September. Vom Spiel in den Tod.
Der el rig Sohn d aſtwirts Raffaett wurde m
einer Schlinge um den Hals im Garten unter einem Baum
liegend tot aufgefunden. an nimmt an, daß er hat Kunſtſtücke
machen wollen und dabei verunglückt iſt. Der Tod iſt mittels der
Sching, chreiggfü rt worden.

Bitterfelb, 19. Sept. (Ausbau des Kirchplatzes.) Es
iſt dem Magiſtrat der Stadt Bitterfeld zu danken, der Ki
platz der alten Stadt in einen würdigen h verſetzt wird. Bis

ſchloſſen, etwas Gediegenes zu ſchaffen. Die Anl wird ſo ge
ſchaffen werden, daß die Kirche beſſer als bisher in Erſcheinung
tritt. Die Stadtverordneten ſtimmten in ihrer Mehrheit dem Plane

i. Querfurt, 18. September. Kreiskrankenauto.) Der
Kreiskommunalverband Querfurt hat ein Krankenauto chafft,
welches von Kreiseingeſeſſenen ſowie von den en im
Kreiſe zur Beförderung von Kranken und Verletzten in uch
genommen werden kann. Für die Benutzung des Autos t ieß
lich der Geſtellung des en wird eine Gebühr von Pfg.
für den Kilometer erhoben. Anträge auf Geſtellung ſind bei dem
KHreisausſchuß zu ſtellen. Dieſe Einrichtung dürfte von der Be
völkerung des Kreiſes ſehr begrüßt werden.

Helmſtedt, 19. September. (Die brennende Zigarre
ins Auge geſtoßen.) Einem Reiſenden wurde auf dem
Helmſtedter Bahnhof im Gedränge die Zigarre eines Mitreiſen
den ins linke Auge geſtoßen, ſodaß es ſchwer verletzt wurde. Die
W leiſtete durch Anlegen eines Notverbandeg die
erſte fe.

Bernburg, 19. September. Eröffnung einer neuenAutolinie.) Der von der Reichsbahn er te Autobus
verkehr zwiſchen Bernburg-NeundorfLeopoldshall-JlberſtedtAder
ſtedtPlötzkau und Nienburg wird am kommenden Sonntag auf
genommen werden.

Froſe (Anhalt), 19. September. (Lungenthphus.) TFin
bei einem hieſigen Landwirt in Dienſten ſtehen 16jähriger
junger Mann aus Freckleben wurde vor wenigen vom
Lungentyphus befallen, an deſſen Folgen er kurz 777 r Ein
lieferung in das Aſchersleber Krankenhaus verſchied. Eine
weitere Gefahr für unſeren Ort beſteht abſolut nicht.

Aſchersleben, 20. September. (Feuer im Gaswerk.
Aus noch nicht geklärter Urſache brach abends gegen 11 Uhr au
einem im Apparatehaus befindlichen Lagerraum des Gaswerkes
Feuer aus. Der Brand wurde vom Wächter rechtzeitig entdeckt
und konnte durch das ſchnelle zielbewußte Eingreifen des Werk-
perſonals mit den vorhandenen Feuerlöſcheinrichtungen und dur
die alarmierte Feuerwehr mit der Motorſpritze auf ſeinen Her
beſchränkt werden, ſo daß auch während des Brandes der volle
Betrieb im Gaswerk ohne Unterbrechung aufrecht erhalten
werden konnte.

Neukirchen (Kr. Oſterburg), 10. Sept. (Oekonomierat
Dr. h. c. Hoeſch-Neukirchen), der weit über die Grenzen
ſeiner altmärkiſchen Heimat hinaus als Schrittmacher der deutwen Landwirtſchaft bekannt iſt, feierte vor kunzem ſeinen 60. Ge

burtstag. Die Landwirtſchaftskammer widmete dem Jubilar, der
aus ſeinem Rittergute Neukirchen einen Muſterbetrieb ſchuf, die
ſilberne Buſſetafel.

Werdershauſen, 19. September. (Die h
Kürzlich wurde unſer Ort von Zigeunern heimgeſucht. Jn dre
Gruppen durchzogen die Frauen die Dorfſtraßen. Jn äußerſt
frecher, aufdringlicher Weiſe wurden die Bewohner beläſtigt.
Am gemeinſten trieb es das Geſindel beim Bäckermeiſter Die
Männer trieben ihr rückſichtsloſes Handwerk an den nebenein-
ander liegenden Gärtnereien Heſſe und Schwenke. Sie be
ſchädigten beim Ueberſteigen die Gartenzäune und ſtahlen, was
ihnen vor die Finger kam. Das jüngere Volk ſchleppte Rüben
und Kartoffeln in nicht geringen Mengen zuſammen,

Mühlhauſen, 19. September. (Schulſchließung.)
Wegen der zahlreichen Maſſenerkrankungen in verſchiedenen
Schulen der Stadt mußten Klaſſen der unteren Jahrgänge ge-
ſchloſſen werden.

Allroda, 19. Sept. Schließung der Schule.) Die hieſige
Schule iſt wegen einer Bindehautentzündung, von der mehr als die
Hälfte der Schulkinder betroffen wurden, geſchloſſen worden. Man
glaubt, daß an der Verbreitung der Krankheit auch die Tatſache
mitwirkt, daß die Kinder nicht in der Lage ſind, ihre Augen zu
ſchonen, weil ſie gerade jetzt vielfach von den Eltern mit zur Hilfe
leiſtung beim Ausdreſchen des Getreides herangezogen werden
müſſen, wodurch die Augen noch mehr als bisher gereizt werden.



ne

r

fus aller Welt
Ein ſcheußliches Verbrechen

Zwei Kinder von ihren Müttern lebendig be
graben. Die Großmutter leiſtet Hilfe.

Stettin, 19. Sept. Wie gemeldet wird, haben in
Poblotz (Kreis Neuſtadt) die Töchter Sophie und Anaſtcſia des
Landwirts Glowinka gemeinſam mit ihrer Mutter ihre
beiden unehelichen Kinder lebendig begraben.
Die entmenſchten drei Weiber wurden verhaftet.

Folgenſchwerer Brand in einer Bahnhofswirtſchaft
Aſchaffenburg, 19. Sept Jn der Bahnhofswirtſchaft

zu Sulsbach entſtand ein Brand, der raſch auf das Wohn
gebäude übergriff. Die Fran des Bahnhofswirtes war mit ihren
beiden Kindern ſchon zu Bett gegangen und konnte ſich nicht
mehr über z Treppe ins Freie retten. Sie ſprang mit dem
einen Kind durch das Fenſter in ein aufgehaltenes Tuch, durch
ſchlug dieſes aber und blieb leben s gefährlich verletzt
liegen. Das Kind kam ohne Schaden davon. Das andere Kind
konnte nicht mehr gerettet werden und verbrannte.
Die Gebäude wurden vollſtändig eingeäſchert. Drei Familien
ſind durch den Brand obdachlos geworden.

Ein Dreizehnjähriger ermordet einen Dreijährigen
Berlin, 19,. September. Aus Lingz wird gemeldet: Vor einlgen

Tagen war der dreijährige Sohn Franz des Bergmannes Rah
magier in einem kleinen Orte bei Linz verſchwunden. Die
forſchungen nach dem Kleinen blieben einige Zeit erfolglos. Nun
wurde die Leiche im Bach gefunden. Der Verdacht des
Mordes fiel auf den dreizehnjährigen Johann Stein-
huber, der jetzt geſtanden hat, das Kind ermordet zu haben.

Schon als Zehnjähriger hatte Steinhuber einen großen Brand
angeſtiftet. Seine Stiefeltern leben im Armenhaus. Jn der letzten Zeit
hatte ſich der Junge kleine Diebſtähle und Schwindeleien zu
ſchulden kommen laſſen, wegen deren er vom Vater des kleinen
Raymaier zur Rede geſtellt wurde. Der Knabe ſann auf Rache
und beſchloß, das Kind des Bergmannes Raymaier auf ſchreckliche
Art zu töten. Er traf den kleinen Franz und deſſen beide Freunde
zwei ſechs und achtjährige Brüder, auf einer Wieſe. Von dort
lockte er die drei Kinder in die Nähe eines Baches. Dort feſſelte
er das Kind, ſchleifte es zum Bach und warf es mit
einem Tritt in das Waſſer.

Eine neue Brücke über die Oder
eingeſtürzt

Stettin, 19. September. Am Sonntag vormittag ſtürzte
in Gartz a. d. Oder die neuerbaute Oderbrücke, die am
nächſten Sonntag eingeweiht werden ſollte, ein, wobei drei
Arbeiter getötet und drei ſchwer verletzt wurden.An der Brücke waren am Sonntag eine ganze Anzahl Arbeiter
beſchäftigt, als ſich plötzlich der Mittelpfeiler, auf dem
zwei Brückenbogen ruhen, ſenkte. Der Mehrzahl der Arbeiter
gelang es, ſich noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen; fünf
andere ſtürzten mit in die Tiefe, von denen drei unter den
Trümmern begraben wurden und ertranken, zwei andere, die
ſich am Balken feſthalten konnten, wurden aus dem Waſſer ge
holt. Sie hatten aber ſchwere Verletzungen erlitten und mußten
in das Krankenhaus eingeliefert werden. Der Landrat des
Kreiſes wurde ſofort von dem Vorfall benachrichtigt, der ſich
an die Unfallſtelle begab. Auch der Regierungspräſi-
dent mit einer Anzahl Herren hat ſich von Stettin ſofort nach
Gartz begeben. Ebenfalls wurde der Oberſtaatsanwalt benach
richtigt. Man iſt bereits mit der Prüfung der Schuld-
frage beſchäftigt.

Ein Krankengeldſchwindler gefaßt
Fälſchung von ärztlichen Atteſten.

Berlin, 19. Sept. Jn der Krankenkaſſe in der Kloſterſtraße
a anfangs April ein junger Mann feſtgenommen, der ver-
uchte, ſich auf einen falſchen Namen Krankengeld zu verſchaffen.
Er erklärte, daß er die Unterlagen für die Fälſchung von einem
ihm nur von Anſehen, nicht aber dem Namen nach bekannten
anderen jungen Manne bekommen habe. Dieſer war nicht zu finden.
Der Ertappte J zu einer kurzen Freiheitsſtrafe verurteilt.

Dieſer Tage Würde auf derſelben Stelle wieder ein Fälſcher
und Schwindler ergriffen und als der 25jährige Maler Willy
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Warnecke aus Köln a. Rh. feſtgeſtellt. Es ergab ſich, daß er der
Urheber der Schwindeleien vom April iſt. Als er damals merkte,
daß ſein Helfer feſtgenommen wurde, verſchwand er aus
Berlin und fuhr nach München. Dort verſuchte er den gleichen
Schwindel, wurde aber gefaßt, ohne daß er Geld bekommen hatte,
und wegen Urkundenfälſchung zu drei Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Nach Verbüßung der Strafe fuhr er ſofort nach Berlin zu
rück und nahm hier ſeine Spezialität wieder auf. Die Kaſſenbe-
amten ſchöpften Verdacht, weil ſich der junge Mann ſo vielin den Räumen aufhielt und Rrankenſgeide vorzeigte.

Man beſtellte ihn zur Erledigung ſeiner Angelegenheit auf den
nächſtfolgenden Tag wieder und benachrichtigte die Kriminalpolizei
Beamte der Dienſtſtelle F. 7 erwarteten den „Kranken“ und
nahmen ihn feſt, als er pünktlich erſchien. Warnecke leiſtete
dank Widerſtand, ſchrie laut und ſchlug um ſich. Der
Auftritt lockte eine ſo große Menſchenmenge an,

Schwere Wetterkataſtrophe in Florida
Miami und Palmbeach zerſtört. Viele Tote. Alle Schiffe

im Hafen geſunken.
Jackſonville (Florida), 19. September. Südflorida

die amerikaniſche Riviera, iſt von einem Wirbelſturm heim
geſucht worden, der gewaltige Meeresfluten gegen die Küſte von
Miami warf. Dort und in Palmbeach iſt ungreheurer
Schaden angerichtet worden, deſſen Umfang feſtzuſtellen noch
nicht möglich war, weil jede drahtliche Verbindung nach
dem betroffenen Küſtenſtrich unter brochen iſt. Nach einer
privaten Funkmeldung ſoll die Zahl der Toten 75, der Sach
ſchaden 100 Mill. Dollar betragen. Eine andere hier
aufgefangene Funkmeldung, die anſcheinend von einem Schiff
in der Nähe von Miami herrührt, ſpricht von 2000 zer.
ſtörten Häuſern und von einer 6 Fuß hohen Ueber
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Säulen, Jgel und Greiſenhauptkakteen.

GC/GGSDGGGGGGGvoGOcecCGCGC CSchupobeamte geholt werden mußten. Eine Durchſuchung des
Unterſchlupfes, den der Verhaftete in der Mulackſtraße gefunden
hatte, klärte auch bald darüber auf, wie er vorgegangen war.

Warnecke hatte ſich Namen und Geburtsdaten von Arbeitern
beſchafft und ärztliche Krankenſcheine ſehr geſchickt gefälſcht. Zwei
Liſten von Kranken wurden bei ihm beſchlagnahmt, eine für
München, die andere für Berlin. Mit dieſen Fälſchungen wollte
Warnecke einen größeren Schlag gegen die Kaſſe führen. Zum
Helfershelfer hatte er einen Kellner Neudorf gewonnen. Auch
dieſer wurde feſtgenommen.

Ein Vater ermordet ſeine beiden Kinder
neterſen (Holſtein), 19. Sept. Jn der Nachbarortſchaft

Heiſt durchſchnitt der Händler Martens ſeinen beiden drei-
und fünfjährigen Kindern die Kehle. Dann verletzte er ſich
ſelbſt ſchwer. Einwohner fanden die ermordeten Kinder. Martens
wurde dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Derheerende Influenza Epidemie in Kanada
Newyork, 14. Sept. An der antarktiſchen Küſte Kanadas

herrſcht unter den Eingeborenen eine ſchwere Jnfluenza, die be
reits 185 Todesopfer gefordert hat. Da die Epidemiegebiete,
der HerſchelDiſtrikt und die Nachbarſchaft des Coronation Golf,
vom Verkehr weit abgelegen ſind, dürfte die ausgeſandte ärztliche
Hilfsexpedition zu ſpät men, um die Epidemie vor ihrer
weiteren Ausdehnung aufzuhalten.

ſchwemung in Miami und Palmbeach. Die „Weſtern Tele
graphengeſellſchaft“ hat eine unbeſtätigte Nachricht erhalten
rn die Zahl der Toten 27, der Sachſchaden 10 Mill. Dollar

Mobile (Alabama), 19. September. Der geſtrige Orkan hat
Miami und Palmbeach durch die Zerſtörung der Telephon und
Telegraphenleitungen von der Außenwelt abgeſchnit-
ten. Die Hafenanlagen von Miami ſind faſt völlig zer-
ſtört worden. Die Militärbehörden ſind um Lieferung von
Lebensmitteln und Verbandszeug erſucht worden. Der Sturm
wird als der ſchwerſte in der Geſchichte von Palmbeach be
zeichnet.

Familkentragödie in Toulon
Paris, 16. September. Ein Schiffsoffizieèr geriet nach

der Rückkehr in ſeine Wohnung in Toulon in angetrunkenem Zu
ſtande mit ſeinen Familienangehörigen in Streit. Jn ſeiner Wut
zog er einen Revolver und ſchoß ſeine Frau und ſeinen
Sohn nieder. Der Schwager des Offiziers verſuchte, dem
Wütenden die Schußwaffe zu entreißen. Als das im Hand
gemenge nicht gelang, griff er ebenfalls zur Waffe und ſtreckte
den Trunkenbold nieder. Die Frau und der Sohn des
Erſchoſſenen wurden ſchwerverletzt dem Hoſpital zugeführt.

Alexandra Jibanova
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.
3 Von Horst Bodemer.

(Nachdruck verboten.)

„Alſo in zehn Minuten treffen wir uns wieder hier. Jch
mache mich einſtweilen fertigl“

Sulten gab auf dem Poſtamt 9 an den Baron Herrlin folgen
des dringende Telegramm auf:

„Sie hier! Verſuche ſie zu halten! Kommen Sie ſofort!“
Frau von Sankpiel fuhr im Au zu nach ihrem Zimmer im

dritten Stock. Unruhe im Herzen. nung das Telegramm mit ihr
zuſammen. Oder holte dieſer Herr Sulten gar die Polizei, damit
einwandfrei feſtgeſtellt wurde, ob ihr auch Koffer und Celd ge
hörten? Es wäre nicht unbegreiflich geweſen. Nur hätte ein
anſtändiger Mann es ihr geſagt und wäre mit ihr zur Volizei
oder zur Bahn gegangen. Wer kennt ſich in einem Menſchen nach
zehn Minuten aus? Nun, ihr Paß war in Ordnung Aber
außer Aufregungen und anderen Möglichkeiten hätte es einen
Aufenthalt vielleicht von Tagen gegeben, den ſie zu vermeiden
wünſchte.
Erregt ſchritt ſie ſchon nach fünf Minuten in der Halle des

Hotels hin und her. Achtete nicht auf die Menſchen, die an ihr
vorüberhaſteten, ſie mit bewundernden Blicken ſtreiften. Das war
ſie gewohnt. Den Eingang behielt ſie im Auge da kam
er, allein.

„Gnädige Frau, bitte, mein Kraftwagen wartet!“
Noch war nicht alle Angſt verflogen. Er konnte ſie ja zur

Polizei fahren, damit hier kein Aufſehen erregt wurde. Erſt
als er ihr gegen Quittung das Geld auf der Bank ausgehändigt
hatte, legte ſich ihre Erregung.

„Und nun darf ich Sie wohl bitten, mit mir zu fahren. Meine
Fabrik liegt im Norden Berlins!“

Sie hatte keinen Ehering an ſeiner Hand zeſehen. Nahm
an, daß er Junggeſelle war. Mit Junggeſellen war leichter fertig
werden als mit verheirateten Männern. Sie gewann ihre volle
Sicherheit wieder zurück. Lächelte.

„Merkwürdig,“ ſagte ſie, während der Kraftwagen den be-
triebſamen Norden Berlins durchfuhr, „wie mitunter das Schick
ſal Fangball mit den Menſchen ſpielt!“

Sulten mußte lachen.
„Nimmt man's genau, beſteht das ganze Leben aug Zu

fälligkeiten! Man denkt nicht genug darüber nach!“
„Vom vielen Denken bekommt man Kopfſchmerzen! Das

Leben wirft einen doch ſchließlich in eine Eckel“ Sie richtete
auf. Wurde lebhaft. „Aus meiner Sprache werden Sie

chon herausgehört haben, ich bin Ruſſin! Was iſt heute Ruß-
land? Da mein ich, für die Oberſchicht, die einſt die Herren
Daren? Sie irrt durch die Welt, ſie verkommt! Wenigſtens

in der Ueberzahll Die ſich den neuen Verhältniſſen angepaßt
haben, ſind in unſern Augen Lumpen! Nun, Rußland hat nicht
mehr als andere Länder!“

„Es haben aber doch nicht wenige in der Fremde
bürgerlichen Beruf gefunden!“

Jm Verhältnis zur Größe Rußlands ſehr wenige, Herr
Sulten! Es iſt kein Wunder! Unſere Erziehung war nicht
darauf eingeſtellt!“

Er ſchwieg. Wollte jetzt das Geſpräch nicht fortſetzen, dazu
fand ſich vielleicht ſpäter Gelegenheit, wenn es vielleicht galt,
ſie an einer ſchnellen Abreiſe zu hindern. Das Geld hatte er
ihr nach reiflicher Ueberlegung ſofort ausgehändigt. Sie ſollte
Vertrauen zu ihm bekommen. Den Koffer und Jnhalt wollte
er aber zurückbehalten. Hatte es der Baron Herrlin eilig,
konnte er bereits morgen früh in Berlin ſein Dieſe Frau
von Sankpiel ſtak voller Rätſel. Die zu löſen, reizte ihn. Eine
gewiſſe Großzügigkeit war in ihr. Eine andere Frau hätte ihn
mit flatternden Nerven empfangen, wäre beſorgt geweſen um
ihr Geld. Sie aber hatte ſoviel Haltung, daß ſie Gelaſſenheit
zur Schau tragen konnte. Und über ihren Mann ſagte ſie kein
Wort. War ſie Witwe? Hatte ſie Kinder? Er ſah ſie von der
Seite an. Zurückgelehnt ſaß ſie da. Das Geſicht machte faſt
einen gelangweilten Eindruck. Vielleicht war ſie abgeſpannt
von der Erregung, müde von der Fahrt durch die Nacht

„Da ſind wir, gnädige Frau! Kein Schloß! Aber ein ge
mütliches Landhaus mit einem großen Garten. Da rechts ſind
die Gebäude meiner Fabrik. Eine Baumwollſpinnerei. Die
Spindeln ſaußen jetzt manchmal wieder Tag und Nacht!
Willkommen bei mir!“

Sie reichte ihm mit einem freundlichen Lächeln die Hand,
ſprang leichtfüßig aus dem Wagen. Legte ab. Ein Mädchen
trug ein einfaches Frühſtück auf. Frau von Sankbviel zierte ſich
nicht. Zeigte auch keine Ungeduld. Kein überſchwengliches Wort
fiel von ihren Lippen

Dann gingen ſie hinüber in das Arbeitszimmer Sulten bot
ihr eine Zigarette an. Sie lehnte ſich in dem bequemen Stuhl
gie, ſog den Rauch in ihre Lungen, bließ ihn dann ruhig von

i

„Ach, das tut gut!“
Jmmer mehr wunderte er ſich über dieſe Frau. Auch jetzt

noch blieb ſie ganz gelaſſen. Und hatte doch geſagt. daß ſie es
eilig habe, von Berlin fortzukommen Jede Minute war
koſtbar Jn ſpäteſtens einer Stunde hatte der Baron Herrlin
ſein dringendes Telegramm, Er würde ſicher ſofort antworten.
Nachmittags um drei, vier Uhr konnte die Antwort da ſein.
Jetzt war es nicht einmal zwölf.

„Sie werden müde ſein, wollen Sie nicht ein wenig ruhen,
gnädige Frau?“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Jch bin das Gehetze gewohnt! Es macht mir nichts aus!

Daß der Menſch ſehr viel auszuhalten vermag, weiß ich aus
eigner Erfahrung!“

Vorſichtig ſtreckte er einen Fühler aus.

einen

„Sie ſollten aber das Gehetze einſtellen.
niederlaſſen, Sie ſind doch nicht unvermögend!“

Die Ruſſin brach durch.
„Jch habe heute Geld morgen keins Dann muß ich

warten, bis ich neues bekomme! Sie werden keine ung
haben, was es heißt: warten! Nicht nur auf Geld!l“

Langes Stillſchweigen. Sie ſtampfte den Reſt ihrer Ziga-
rette in den Aſchenbecher. Sulten überlegte. Wie konnte er dem
Geſpräch eine Wendung geben, durch die er mehr aus ihrem
Leben erfuhr?

„Aber es wartet ſich doch beſſer, wenn man in einer geord
neten, wenn auch beſcheidenen Häuslichkeit ſitzt Außerdem iſt
das Reiſen auf die Dauer ein recht teures Vergnügen!“

Ein wenig hob ſie die Schultern hoch.
„Man kann aus ſeiner Haut nicht heraus, Herr Sulten!

In meiner Jugend hab' ich Glang und Fülle geſehen!“
„Einen Kbgnak, gnädige Frau?“
„Jch wollte Sie gerade darum bitten!“
Von ihren Lippen fiel kein überſchwengliches Wort.
Als ſie ihn getrunken hatte, erhob ſie ſich.

zurückgeben, Herr

Sich irgendwo

„Wollen Sie mir nun meinen Koffer
Sulten

Zeit gewinnen jetzt.
„Gnädige Frau, ich habe Jhnen meine große Sünde und

Miſſetat bereits gebeichtet! Die Schlöſſer ſind erbrochen, den
Grund kennen Siel! Aus Jhrer Taſche das Schloß heraus-
geſchnitten!“

Da kam Leben in die Ruſſin.
„Das Letztere ſollte ich Jhnen eigentlich ſehr übel nehmen!“

Nun gelogen! Getan, als ob er den Brief, den er wieder
zwiſchen die Zeitung geſchoben, garnicht geleſen hatte.

„Aber, was blieb mir anderes übrig? Jch wollte doch den
Namen und Wohnort der Beſitzerin feſtſtellen. Es iſt mir nicht
gelungen!“

T t a mißtrauiſch 2 e
Schlußfolgerungen werden Sie doch aus dem Jnhalt der

Taſche gezogen haben
Er lachte. Nickte.
„Die ungefähr ſtimmen, ſeit ich den Vorzug habe, Sie zu

kennen Gnädige Frau, wie kann man nur ſo leichtſinnig
ſein und ein Vermögen zwiſchen die Bettwäſche in einem Koffer
verſtauen, den man als Reiſegepäck aufgibt! Kaufmänniſch.“

Frau von Sankpiel hielt ſich die Ohren zu.
„Bin ich ganz und gar nicht veranlagt! Wie ſollte ich auch

dazu kommen Aber auf meinen vielen Reiſen habe ich die
Erfahrung gemacht, daß die Zollbeamten in den Zügen fich nicht
bemühen, auch noch in den Bettüchern zu ſtöbern! Vorausgeſetzt,
ſie haben es mit einer gänzlich unverdächtigen Dame zu iun!
Jch kann doch nicht wiſſen, wieviel Geld und in welcher Landes
währung man von einer Grenze mit über die andere nehmen
darf! Da leiſtet ſich ein Staat unſinnigere Vorſchriften als de
andere
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vom pariſer Blumenmädchen zur Dollarmillionärin

Herr und Frau Boſter Hollove aus Chicago unternahmen
hre jährliche Reiſe nach Europa und landeten zur Saiſon in
Paris. Der Karneval ſtand damals auf ſeiner Höhe und die
oberen „Zehntauſend aus New Hork und anderen amexikaniſchen
Großſtädten waren in der Seineſtadt vertreten. An einem
Spätabend, der dem Beſuch der MontmartreVergnügungen vor
behalten war, näherte ſich ihnen an einem Tiſch des berühmten
Ftabliſſements „Rat mort“ ein Blumenmädchen und bot duftende
RKivieraſträußchen zum Verkauf an. Frau Hollove, der die Ver
käuferin, welche von außerordentlicher Schönheit war, ſehr gefiel,
kam mit ihr ins Geſpräch und ließ ſich ihren Werdegang er
zählen. Das Schickſal des armen Geſchöpfes war wahrhaft be-
mitleidenswert, es hatte vor wenigen Wochen die Mutter ver-
loren. Der Vater war Gewohnheitstrinker, der es bei Wind
und Wetter zwecks Erwerbes auf die Straße jagte. Allen Erlös
für ihre Blumen mußte die Schöne zu Hauſe abliefern. Tief
zerührt redete die Bankiersgattin aus Chicago ihrem Manne zu,
ſich der Waiſe anzunehmen. Die kleine Pariſerin Yvonne
Montilon trat alſo die Reiſe über den großen Teich mit der
Chicagoer Familie an und ſollte als Zofe bei Frau Hollove
Stellung nehmen. Bald jedoch zeigte ſich, daß ſie zu Höherem
berufen war. Sie wurde die Freundin der Frau des Hauſes,
die ſie außerordtenlich betreute, ihr Unterricht erteilen ließ und es
verſuchte, ſie in die Geſellſchaft einzuführen. Eines Tages er
klärt Mr. Hollove, daß er ohne die ſchöne Pariſerin nicht mehr
leben könne, und ſtrengte die Scheidungsklage gegen ſeine Gattin
an. Am Vorabend des Gerichtstermins war aber die junge
9vonne ſpurlos verſchwunden. Man vermutete in
Chicago ſogleich, daß Mrs. Hollove ſie entführt und vor den
Augen ihres Gatten verſteckt halte, um ihn von den Scheidungs
plänen abzubringen. Dieſes Projekt gelang jedoch nicht, da ein
Heer von wirklichen und Amateurdetektiven ſich auf die Spur der
ſchönen Pariſerin machte und ſie endlich an einer entlegenen
Farm in Verzweiflung vorfand. Mrs. Hollove hat nicht allein
ihren Scheidungsprozeß verloren, ſondern mußte ſich auch vor
dem Richter wegen Entführung verantworten.

Eine furchtbare Bluttat im Dorfe Heiſt
Ueterſen, 19. Sept, Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich am

Freitag abend in der Nachbarortſchaft Heiſt. Der Händler Martens
führte ſeine beiden drei- und fünfjährigen Kinder nach der Heide
in der Nähe des Kirchhofes und ſchnitt ihnen die Kehle durch.
Martens ſelbſt brachte ſich drei Schüſſe in der Herzgegend bei.
Die Einwohner von Heiſt hörten die Schüſſe und fanden die beiden
Kinder tot und total verſtümmelt vor. Der Täter wurde dem Amts-
gericht in Ueterſen vorgeführt, wo er ſchwer verletzt darniederliegt.

Geſchäfter mit gefälſchten Schecks

Der Hauptbetrüger durch die Handſchrift verraten.
Verlin, 19. Sept. Mit einem Scheckbuch aus der Jnflationszeit

betrieben ein 28 Jahre alter Kaufmann Otto W. und ſein Freund
„Fritz“ umfangreiche Schwindeleien,

W. hatte in der Jnflationszeit bei einer Berliner Bank ein
Konto und beſaß von daher noch ein Scheckbuch. Das Konto iſt längſt
gelöſcht. Durch Radierungen und Fälſchungen machte W. aber die
Schecks ſo zurecht, daß ſie für die jetzt geltende Währung paßten.
Mit ſolchen Schecks bezahlten er und ſein Freund, den er nur
beim Vornamen „Fritz“ kennen will, bei Großhandlungen größere
Poſten Papier, die fie dort gekauft hatten. Mit einem Handwagen
ſchafften ſie die Ware zu Abnehmern, mit denen ſie Lieferung ver-
einbart hatten. Von dieſen erhielten ſie bare Zahlung. Jn einem
Zimmer in der Blumenſtraße pflegten ſich die beiden nachmittags
zu treffen, um den Erlös ihrer Schwindelgeſchäfte zu teilen.

Auf Grund mehrerer Anzeigen verglich die Kriminalpolizei
Beſtellbriefe des W. mit Handſchriften, die ſie von Schwindlern in
ihrem Archiv beſitzt. So kam man auf W. Während die Beamten
dieſen noch ſuchten, traf ihn ein betrogener Geſchäftsmann auf der
Straße und ließ ihn feſtnehmen. Der Verhaftete gibt alles zu, will
„aber nicht wiſſen, wo ſein Freund „Fritz“ geblieben iſt.

Ein geheimnisvoller Kbſchiedsbrief
Die Wiener Polizei iſt mit der Aufklärung eines geheim-

aisvollen Fundes beſchäftigt, den Ausflügler im Amninger Gebiet
machten. Man fand im Wald ein Köfferchen und eine Viſitenkarte
mit dem Aufdruck „Graf Henckel, Freiherr von Donners
mark, Fideikommißherr auf Bouthen“, und die Mitteilung:
„Unweit von hier findet man meine Leiche. Jch
bitte, ſie der nächſten Behörde zu übergeben. Bei meiner Leiche
findet man 100000 Goldmark in bar, von denen ein Drittel dem
Finder dieſes Köfferchens und der Reſt dem Finder der Leiche aus
zuzahlen iſt, falls die Finder verſchiedene Perſonen ſind.“

In dem Köfferchen lag ein Schreiben an eine Wiener
Dame, in dem der Schreiber mitteilt, daß die Einlöſung eines
von ihm gemachten Verſprechens undurchführbar ſei, weshalb er als
Ehrenmann die Konſequenzen ziehe. Er habe der Dame noch die
gewünſchte Autogrammſammlung gekauft und ſie letztwillig mit
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der erſtaunlich iſt.

100 000 Goldmark bedacht. Unterzeichnet iſt das Schreiben, das
mit einer neungezackten Krone und dem Aufdruck „Schloß Brynnek
Siemianowitz“ und dem Datum „Wien, 8. September 1926“ ver
ſehen iſt, mit den Worten: „Dein unglücklicher Edgar“. Die
Autogrammſammlung ſetzt ſich vorwiegend aus Widmungen her-
vorragender Komponiſten und anderer literariſcher Größen zu
ſammen. Die Leiche wurde bis jetzt noch nicht gefunden.

Wie zu dieſem geheimnisvollen Vödrfall aus Breslau mitge-
teilt wird, befindet ſich nach Feſtſtellungen bei der Graf Henckel
ſchen Verwaltung Graf Edgar Henckel von Donnersmark auf
ſeinem Schloſſe Brünnek, Kreis Gleiwitz. Der Freie Standesherr
Graf Edgar iſt der einzige ſeines Namens in beiden Linien der
Familie. Am Donnerstag abend iſt Graf Hugo Henckel von Don-
nersmark, ein Neffe des Grafen Edgar, nach Wien abgereiſt, doch
ſoll von ihm bereits eine Nachricht über ſeine Ankunft auf dem
Semmering vorliegen. Als Ergebnis der bei verſchiedenen Stellen
angeſtellten Ermittlungen kann feſtgeſtellt werden, daß s ſich
offenbar bei dem Wiener Funde um eine Myſtifikhtion
handelt. Schon die Namensbezeichnung Graf Henckel, Freiherr
von Donnersmark, iſt unzutreffend, da die Henckels niemals den
FreiherrnTitel geführt haben.

Direkte Telephonverbindung Holland Wien
Amſterdam, 15. Sept. Nach einer Meldung des „Handels-

blad“ hat die Handelskammer in Rotterdam von dem General
divrektor des Poſt und Telegraphenweſens die Mitteilung erhalten,
daß die öſterreichiſche und deutſche Poſtverwaltung mit der Ein
richtung einer direkten telephoniſchen Verbindung Holland Wien
über Paſſau einverſtanden ſind. Sofern die Probeverbindungen
erfolgreich ſind, beabſichtigt man, den Telephonverkehr mit Oeſter
reich für ganz Holland im März zu eröffnen, andernfalls vor
läufig nur für Amſterdam und den Hafen Rotterdam.

Krme Suzanne
Der franzöſiſche Tennis-Verband hat auf Weiſung „von oben

herab“ ſeinen Mitgliedern bei Strafe der Disqualifikation verboten,
irgendwelche Spiele, auch bei Wohltätigkeitsveranſtaltungen, gegen
die zum Profeſſionalismus übergetretene Suzanne Lenglen
auszutragen. Arme Suzanne Nach ihrem Uebertritt in das
Lager der Berufsſportler ſchon von der engliſchen Geſellſchaft in
Acht und Bann getan, kehrt ihr jetzt auch ihr eigener Landesver
band den Rücken.

Zweite Mansfelder Gebirgsfahrt
13,4 Kilometer Rennſtrecke Ein umgefahrener Baum Gute Leiſtungen Unter den Siegern viele Hallenſer

Von unſerem zur Fahrt entſandten Dr. H.-Redaktionsmitglied
Vom nahen Turm ſchlägt's die ſechſte Morgenſtunde.

Halle ſchläft noch, ſchläft noch ganz tief und feſt, es iſt ja auch
Sonntagl Nur am Riebeckplatz wird's langſam lebendig.
Autos flitzen vorbei. Hupen ſchrecken die ſpät oder vielmehr
früh heimkehrenden vereinzelten Nachtſchwärmer aus ihrem ver-
ſchlafenen Nach HauſeGang. Wie ein Kontraſt zu dieſen müden,
glanzloſen Geſtalten erſcheint der wolkenloſe, blaue Morgenhimmel,
der einen ſchönen Tag ankündigt noch weht kalte Nebelluft,
aber über Mittag wird's heiß werden.

Um 347 Uhr öffnen ſich die Tore die Wagen, die bereits
am Tage vorher abgenommen wurden, werden freigegeben. Knat-
ternd und dröhnend durchſauſen ſie vom „Hoherzollernhof“ her die
Straße über den Riebeckplatz, um in der Thielenſtraße Aufſtellung
zu nehmen allen voran das Auto der Rennleitung. Da
ſieht man die verſchiedenſten Typen Opel und Pluto wollen
ſich den Rang ablaufen, Apollo und Protos geben ſich ein Stelldich
ein, dort ſauſt ein Wanderer vorbei, hinterher ein Fiat, auch ein
würdiger und vornehmer Packard iſt vertreten.

Anbandagieren! Paukbrille auf und pünktlich 7 Uhr geht's
los in faſt endloſer Reihe folgt ein Wagen dem andern,
hinein in den herrlichen Herbſtmorgen, in Erwartung der Sieges-
freude. Unterwegs gibt's Begrüßungsworte der Bevölkerung in
jedem Ort; meiſtens beſteht dieſe herzliche Begrüßung in einem
begeiſterten „30!“ „411 „4561 je nachdem, welche
Nummer der Wagen vorn am Kühler trägt.

Eisleben! Hier fährt die lange Kette etwas langſamer,
jeder Fahrer erhält einen Erinnerungstaler. Weiter geht's.
„Herzlich willkommen!“ grüßt die Mansfeld A. G. mit einem
tannengrünumrahmten Schild. Kurz vor 9 Uhr durchfahren wir
Leimbach und befinden uns damit bereits auf der Rennſtrecke. Die
Wagen bereiten ſich am Start für die Prüfungsfahrt vor. Als
erſter Wagen brauſt der weiße Rennwagen (W. Eberhardt-
Halle) ab, dann folgt in Abſtänden von etwa drei Minuten Wagen
auf Wagen. Sehr gut fuhr der kleine Hanomag (Fahrer Ernſt
Haaſe-Halle). Jn Klaſſe G (bis 5 P. S.) konnte Frau Hedwig
Eberhardt- Halle die beſte Zeit erzielen. Unter den Wagen
der Klaſſe F (bis 6 P. 8.) befand ſich nur ein Hallenſer (Walter
Knoch auf Adler), der ſeinen Wagen gut zu ſteuern wußte.
Muſtergültig nahm in dieſer Klaſſe der Mercedes (Fahrer Hellmut
Reiche lBraunſchweig) die Kurven und Steigungen, ebenſo aüch
der Pilot, gefahren von Auguſt Koch Cöthen. Außerordentlich
erfreulich iſt es, daß in der Klaſſe D (bis 10 P. S.) zwei bekannte
Hallenſer an der Spitze ſtanden. Herbert Zoellner konnte auf
Mercedes die beſte Zeit erzielen, allerdings mit einem Wagemut,

Es rührte ihn weiter gar nicht, daß er kurz
vor Leimbach, alſo noch ziemlich im Anfangzger Rennſtrecke, einenkleinen Baum umriß und die Hälfte n die ganze Strecke

mitnahm. Am Ziel meinten einige freundliche Leute, der Fahrer
hätte ſich die Lorbeeren ſchon gleich mitgebracht und umgehängt.
So ganz unrecht hatten ſie damit nicht gehabt; denn das Geſchick
fügte es ſo, daß Herbert Zoellner tatſächlich Sieger wurde. Damit
war alſo die Beſorgung von Vorſchußlorbeeren auf dieſem aller
dings nicht ganz ungefährlichen Wege durchaus begründet und be
rechtigt!! Am zweiten Platze in dieſer Klaſſe ſteht ebenfalls ein
Hallenſer: F. C. Zoellner auf Mercedes, der Vater des erſten
Siegers. Frau Prof. Dr. Gocht Scopau konnte den dritten
Platz für ſich in Anſpruch nehmen. Unter den Wagen der Klaſſe O

(bis 12 P. 8.) hatte Herr Wittenberg Halle leider Pech. Er
mußte wegen eines ſchweren Motordefekts ausſcheiden. Jn
Klaſſe A (über 16 P. 8.) fiel der Packard auf.

Nach dieſen Wagen kam die zweite Kategorie: die Sport
wagen. Unter dieſen fuhr Herr Held Magdeburg auf ſeinem
Opel ſehr gut, ebenſo Herr HoffmannHalle; auch
von Einem- Halle auf Pluto verdient beſonders erwähnt zu
werden. Den erſten Platz erxang jedoch in dieſer Klaſſe der Magde
burger. Glänzend fuhr Huldreich Heuſſer Kl. Schmalkalden
auf ſeinem Steyr-Wagen.

Unter den Renn wagen befand ſich nur ein Hallenſer:
Otto Voigt (Pluto), der nach H. Keilhold Leipzig auf
Bugatti den zweiten Platz einnahm.

Zum Schluß fuhr noch einmal Herr Eberhardt auf ſeinem
Mercedes als Schlußwagen die Strecke ab und erzielte dabei eine
beachtenswerte, wenn auch für das Rennen ſelbſt nicht bewertete
Leiſtung (9

Bei ſchönſtem Wetter verlief ſo die zweite Mansfelder Gebirgs
fahrt ohne große Unfälle zu aller Zufriedenheit. Ein Eſſen mit nach
folgendem Tanz in der „Loge zu den drei Degen“ gab dieſer Ver
anſtaltung den Abſchluß.

Die vorläufigen Ergebniſſe
Die zweite Mansfelder Gebirgsfahrt hat bisher folgende Ergeb-

niſſe gezeitigt, an denen ſich kaum noch etwas ändern wird:
Tourenwagen:

Jnduſtriefahrer: Klaſſe H und E (S3 und 8 P. s8.): 1.
KaatzBerlin (O.-M.) 130,6.

Privatfahrer: Klaſſe G (bis 5 P. S).: 1. Frau Eber-
hardt Halle (Wanderer) 148,37. Klaſſe F (bis 6 P. 8.): 1.
Reichel- Braunſchweig (Mercedes) 119,52; 2. Atmer-Berlin (Dixi)
133,03; 3. Dr. ZobelBerlin (Fiat) 188,42. Klaſſe D (bis 10 P. 8.):
1. Herbert Zoellner- Halle (Mercedes) 130,19; 2. Friedr. C.
Zoellner- Halle (Mercedes) 182,42; 3. Frau Prof. Dr. Gocht-
Scopau (N. A. G.). Klaſſe O: 1. RuhnkeBerlin (Phänomen)
141,39.

Klaſſe A, B und O: Jnduſtriefahrer: 1. Hoffmann
Leipzig (Packard) 148,86); 2. Weisbarth Leipzig (Chryßler) 148,62.

Privatfahrer: Klaſſe A: 1. Schlund-Leipgzig (Naſch.)
154,58

Sportwagen:
Privatfahrer: Klaſſe G (5 P. S.): 1. Held- Magdeburg

(Opel) 122,76. Klaſſe F: 1. Schimmel-Leipzig (Mercçedes) 111,650.
Klaſſe D: Koch- Magdeburg (N. A. G.) 146,55Jnduſtriefahrer: Klaſſe A: HeuſſerSchmalkalden

(Steyr) 114,90.
Rennwagen:

Jnduſtrie und Privat: Klaſſe F--S: 1. Keilhold-
Leipzig (Bugatti), Jnduſtrie, 9,0925; 2. Voigt Halle (Pluto),
Privat, 10,33. Klaſſe O: Jnduſtrie: 1. Slevogl-Hameln (Salva)
9,30 Klaſſe A: Jnduſtrie: 1. Heuſſer-Schmalkalden 8,47“

Damenpreis: Frau Hedwig Eberhardt auf er,
Wanderpreis der Stadt Halle für den beſten deutſchen Touren
wagen Reichelt- Braunſchweig auf Mercedes, Wanderpreis von der
Mansfeld A.G. für Bergbau- und Hüttenbetrieb H. Heuſſer-
Schmalkalden auf Steyr für die ſchnellſte Zeit des Tages.

Guſtav Frenſſen über ſeinen Tebens-
roman

Guſtav e wird demnächſt bei der Groteſchen Verlags-
73 andlung in Berlin einen großen autobiographiſchen Roman
veröffentlichen, den er ſchon ſeit langem plant. Das Buch hat
e eiten, iſt alſo ein „großer Walzer“, ähnlich wie der

rg“.
Jn einem Vorwort weiſt der Dichter auf dieſe Tatſache hin,

daß jetzt wieder ſo umfangreiche Erzählungen erſcheinen: „Jch
denke, es hat ſeinen inneren Grund darin, daß nach den gab
der großen Unruhe und des Unglücks die Herzen ſich wieder be
whiat haben, die Wogen im Innern wieder lang geworden ſind
und nun wieder zu einer weiteren, geruhigteren Fahrt die Segel
gebreitet wurden. Ich hatte das Holz für dieſes Fahrzeug ſchon
ſeit langem, wohl ſchon vor faſt zehn Jahren, anzuſammeln an
gefan n. FJch wollte breit und doch beweglich, in Jchform, mein
Leben darſtellen, wie es geweſen iſt oder hätte ſein können, oder
vielleicht hätte ſein ſollen. Jch freute mick ſehr zu dieſe Arbeit;
ſie ſollte vom Anfang bis zum Ende nichts als heiteres Spiel
des Erzählens ſein. Ich wollte alles Grübeln um Volk und
Staat, alles Mühen um Welt und Weltanſchauung beiſeite
laſſen; nur was der Tag einem ernſten Menſchen vor die Füße
legt, ſollte bewältigt, geklärt, dargeſtellt werden. Aber der Krieg
und was folgte zwang zu anderen Arbeiten, und nun, da die
ſo lange geplante Lebensgeſchichte endlich zuſtande gekommen iſt,
iſt auch ſie noch nicht frei von der Not, die wir alle durchgemacht
haben, und hat nicht die heiteren Augen, die ſie haben ſollte. Das
Schiff hat bunte Wimpel, darunter aber auch ſchwarze. Wozu
iſt der Schriftſteller da, als neben dem Zug ſeines Volkes einherzuſtampfen und zu ſtolpern und ihm Weg und Willen zu
murmeln.

Ueber den autobiogoraphiſchen Charakter des Werkes, das
den Namen „Otto Baberdiek“ führt, ſagt der Dichter „Es iſt in
der Erzählung viel von meinem wirklichen Leben. Alle einzelnen
Begebenheiten ſind mir geſchehen oder lagen in der Möglichkeit
und ſtreiften mich mit ihren Flügeln oder geſchahen nahe neben
mir. Auch der Tod der Elten iſt geiſtig wahrhaftig; denn er war
wohl nahe, und ich habe ihn als Kind oft mit Entſetzen geahnt.
Auch die beiden Fluchten ſind wirklich. Und alle Figuren ſindwirkliche Menſchen, das heißt in ihrer Anlage. auch ſind die

Stufen meines Lebens richtig wiedergegeben. Nur die Kriegs
erlebniſſe ſind die eines andern. Aber es iſt alles anders ge
ſchoben und ſteht nun anders, als es in Wirklichkeit geweſen iſt,
auch die Charaktere ſind anders geworden, weil die Schickſale
dieſer Menſchen, indem ſie auf andere Menſchen und Zufälle

trafen, andere ſind als in der Wirklichkeit. Diejenigen, welche
mein Leben zu kennen glauben, werden darin irren, daß ſie
meinen, es wäre zu wenig von meinem wirklichen Leben darin,
und die, welche mein Leben nicht kennen, werden irren, wenn ſie
meinen, daß es wirklich ſo geweſen iſt. Indem ich
meiner Jugend bis in ältere Tage hinein mir begegnen laſſe,
Bekannten älterer Tage in meiner Jugend begegne, Wen-
dungen des Lebensweges, Verweilungen, Abwege, Fluchten deut-
licher zeichne, als ſie ſich in Wirklichkeit begaben, iſt die Er
zählung immer in jener Schwebe zwiſchen Wahrheit und Dich-
tung, welche allen ähnlichen Werken eigen iſt, weil ſie damit dem
äſthetiſchen Bedürfnis des Autors genügen, der nicht berichten,
ſondern bilden will.“

Profeſſor Dr. Guſtav Roethe
Jm Alter von 67 Jahren iſt am Freitag Profeſſor Dr.

Guſtav Roethe in Bad Gaſtein an einem Herzſchlage ge
Mit ihm verliert die deutſche Wiſſenſchaft einen der

ervorragendſten Kenner der deutſchen Literaturgeſchichte, der
gleichzeitig ein warmer Patriot war. Roethe war ein Sohn der
Oſtmark, mit der er ſein Leben lang in engſter Fühlung geſtanden
hat und der er auch ſein 1913 erſchienenes Werk „Deutſches
Geiſtesleben in den Oſtmarken“ widmete.

Am 5. Mai 1859 in Graudenz geboren, wandte er ſich nach
ſeiner Schulzeit dem Studium der deutſchen Literatur zu, wurde
1886 Privatdozent in Göttingen und nach zwei Jahren außer
ordentlicher und nach weiteren zwei Jahren ordentlicher Profeſſor.
Seine Veröffentlichungen machten ihn bekannt, und ſo wurde er
1902 an die Berliner Univerſität berufen, 1903 Mitglied der
Preußichen Akademie der Wiſſenſchfaten und ſpäter auch Prä-
ſident der Goethegeſellſchaft.

Roethes Bedeutung liegt nicht allein in ſeiner hervorragen-
den wiſſenſchaftlichen Tätigkeit, die ſich beſonders mit der deutſchen
Literatur des Mittelalters beſchäftigte, ſondern vor allem auch
in ſeinem politiſchen und redneriſchem Hervortreten, Er war ein
Feuerkopf, ein Mann von ſtärkſtem nationalem Cefühl und
wußte dem beredten Ausdruck zu geben.

So wird man ihm beſonders auch in nativnalen Kreiſen,
denen er ſtets nahe geſtanden hat, über den Tod hinaus ein
Andenken bewahren.

Univerſitätsprofeſſor Dr. Auguſt Sauer geſtorben. Der
bekannte Hiſtoriker Profeſſor der deutſchen Literatur an der

Prager Univerſität Dr. Auguſt Sauer iſt im 71. Lebensjahre

geſtorben. Univerſitätsprofeſſor Dr. Sauer iſt namentlich als
Grillparzer- und Goetheforſcher durch die Herausgabe der Werke
Grillparzers und Stifters hervorgetreten, Seit 1886 lehrte er
an der Univerſität Prag, in den letzten Jahren leitete er als
Präſident die Geſellſchaft zur Förderung deutſcher Wiſſenſchaft,
Kunſt und Literatur in Böhmen.

Statiſtik der Uraufführungen. Eine Ueberſicht über das
Spieljahr 1925,/26, die aus den Zuſamenſtellungen des „Deut-
ſchen Bühnenſpielplans“ zu entnehmen iſt, ergibt, daß das
Spieljahr 1925„26 mindeſtens 894 Uraufführungen zu ver
zeichnen hatte; es iſt möglich, daß dieſe Zahl durch einige nicht
gemeldete Premieren ſich noch erhöht. Dieſe Ueberſicht bezieht
a auf rund 300 Theater Deutſchlands. 75 Vertriebsanſtalten
beſchäftigen ſich mit dem Vertrieb von Bühnenarbeiten; man
kann annehmen, daß die gemeldeten rund 400 Uraufführungen
etwa die Hälfte der Werke umfaſſen, die von dieſen Anſtalten
angenommen worden ſind, und daß die Zahl dieſer Annahmen
vielleicht ein, höchſtens zwei Prozent der von den Autoren ein
geſandten Produktion ausmachen. Die größte Zahl der Ur-
aufführungen hat die Komödie mit etwa 80 zu verzeichnen, ihr
folgt die Operette mit ungefähr 30 Uraufführungen, ferner
Ballett, Tanzſpiel, und Pantomime, die mit mindeſtens 26 Ur-
aufführungen ſtark gegenüber dem Vorjahre im Aufſchwung be
griffen ſind. Ernſte und komiſche Oper und muſikaliſches
Drama ſind alles in allem mit 35 Premieren anzuſetzen,
Schwank, Burleske, Groteske und Poſſe mit etwa 40 Neu

An Revuen waren 12 Uraufführungen zu ver
zeichnen,

Kleine Kunſtnachrichten. Jm Heſſiſchen Landestheater in
Darmſtadt iſt die Uraufführung von Bertolt Brechts Luſtſpiel
„Mann iſt Mann“ oder „Die Verwandlung des Packers Galv
Gah in den Militärbaracken von Kilkoga“ auf Sonnabend, 25. Sep
tember, angeſetzt. Jnſzenierung: Jacob Geis. Bühnenbild:
Kaſpar Neher als Gaſt. Die Salzburger Feſtſpiele werden im
nächſten Jahre ſowohl hinſichtlich des Programmes, als auch hin
ſichtlich der Durchführung eine radikale Veränderung erfahren.
Man wird mit einem vollſtändig neuen Programm aufwarten,
das den internationalen Anſprüchen in jeder Weiſe entgegen
kommen kann. Neben Prof. Max Reinhardt, der Wiener Staats
oper und zahlreichen andern Faktoren des öſterreichiſchen Kunſt-
lebens wird auch das Enſemble des Wiener Burgtheaters heran
gezogen werden. Carola Neher, die Gattin des Dichters
Klabund, iſt an das Wiener Burgtheater verpflichtet worden und
wird vorausſichtlich im Frühjahr 1927 ihre dortige Tätigkeit be
innen.s 7
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Halles großer Erfolg!
Halle ſchlägt Berlin im Handball

10:7 (8:4)
Zu einem prächtigen Großkampf geſtaltete ſich geſtern dasStädteſpiel Halle Berlin 10:7 im in Jm

Anſchluß an die leichtathletiſchen Vereinsmehrkampf-Meiſter
ſchaften kam dieſe zweite Begegnung zur Durchführung. Wohl an

en 5000 Zuſchauer
wohnten mit ſichtli Intereſſe dem lebhaften Kampf bei. Die
Berliner hatten C den verhinderten Bräuer in Hopf (B. S. V.
92 auf Rechtsaußen Erſatz, ſonſt aber wie auch Halle in der von
uns veröffentlichten Aufſtellung.

Um es vorweg zu nehmen, Halle konnte alſo einen unver-
hofften, ſchönen Sieg erzielen. Den Ausſſhlag hierfür gab das
länzende hieſige Schlußtrio mit dem fabelhaft haltendenerſ im Tor. Hinzu kam die gute, verſtändnisvolle Sturm

arbeit und die beſondere Wurfkraft des linken Flügel du er
Sauerhering. Tr wäre der Sieg gegen die immernoch techniſch beſſeren rliner recht r geweſen, wenn

deren Torhüter Zu T verſagt hätte und der Mittelläufer Preuß eine beſſere Ueberſicht und Aufbauarbeit gegeigt
hätte. Da war der gute Berliner Sturm zu ſehr auf ſich allein
angewieſen.

Das ſoll uns aber nicht abhalten, mit gewiſſer Freude und
Stolz auf dieſen ſchönen Sieg zurückzublicken. Für ihr unver
droſſenes Kämpfen und gutes Spiel gebührt unſeren Leuten der
Dank der hieſigen Handballgemeinde. Der 19. September 1926
wird ſtets mit goldenen Lettern in Halles Sportgeſchichte ver
zeichnet ſtehen.

Der Spielverlauf begann mit forſchen Angriffen der Verliner.
Pietſch und die Latte verhindern jedoch die Erfolge. Nadem Preuß den erſten Angriff unſerer Elf geſtoppt hat, glückt

ein Durchſpiel v. Jeger--Fiſcher. Fein f plaziert ſitzt der
erſte Treffer im Berliner Tor. 1:0. Aus der Läufer-
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reihe ſtößt dann Böttcher überraſchend durch, doch Pietſch hältdurch Hinwerfen. Dann en We durch. Berlin verwirkt
Strafwurf. Sauerhering verwandelt zum 2: 0. Burkowski ver
W es durch überraſchenden r rer doch Pietſch klärt durch
ußabwehr. Adelar und Wolff werfen dann knapp drüber.

Wieder geht der heimiſhe Sturm durch, Löſche plaziert hart unter
den Pfoſten 3:0 (11 Min.). Gleich darauf erhöht Fiſcher durch
fabelhaften Wurf u 4:0. Der durchgehende Adelar wird feſt
gehalten. Den Strafwurf bringt Wolff ins Netz. (4:1.) Die
nächſte Minute iſt Fiſcher durch Strafwurf für Halle abermals
erfolgreich alſo 5: 1. Ueberraſchend bringt dann der Mittel
läufer Preuß den zweiten Treffer der Berliner zuſtande. 5:2.
Doch nicht lange und Fiſcher ſtellt das Verhältnis auf 6:2. Nun
iſt auch Heuſel einige Male in der Abwehr erfolgreich. Einer

Glanzleiſtung Burkowskis

verhindert die Latte den verdienten Erfolg. Dann hält. Pietſch
einen Strafwurf von Wolff. Nach Fehler der Verteidigung
bringt Sauerhering den 7. Treffer an. lar--Bieſing ſpielen
ich glänzend durch und das 7:8 r fällig. Durch Sauerherint dann ein zweifelhaftes achtes Tor. rlin antwortet durch

eſing mit dem vierten Tor. Pauſe 8 4.
Als dann gleich nach Wiederbeginn Sauerhering auf ſchöneVorlage von gert das 9:4 erzielt, iſt der Sten Halles

entſchieden. Während nun Berlin das Tempo mächtig
ſteigert und alle Anſtrengungen macht, das Ergebnis ſo knapp
wie nur 2377 zu geſtalten, ſpielt Halle nun recht vorſichtig mit
verſtärkter Verteidigung. Durch Strafwurf verkürzt Wolff auf
9:6. Berlin unternimmt nun zahlreiche Angriffe, die zunächſt
aber m ſind. Erſt als v. Jeger einen zehnten Treffer
anbringt, kommt auch Berlin kurz hintereinander durch Wolff
und Adelar, die ſich beide gut dur ſpielen zu zwei weiteren Er-
folgen. Mit 10:7 muß ſich ſomit Berlin überraſchend, aber
verdient geſchlagen bekennen. Halles Ruhm und Anſehen nun
iſt dadurch erneut gefeſtigt worden.

TennisClubwettkampf V. f. T. 96
WarkerLCeipz

Zu einem Klubwettkampf waren am Sonntag von der Tennis-
Abteilung des Sportklubs Wacker- Leipzig 11 Herren
und 6 Damen nach Halle S der Tennis Abteilung des V. f. L. 96
gekommen. Jn den Herren-Einzelſpielen ſind Halle und Leipzig e

eich. Die Punkte ſtehen hier 6:5, während beide in der gleichen
hlen von Spielen (128) ſiegten. Damen-Einzel- und Herren

oppelſpiele konnten die Hallenſer für ſich buchen, wofür aber Leip
zig im GemiſchtDoppelſpiel überlegen war. Ein HerrenDoppelſpiel
mußte bei 83:8 im zweiten Satze en werden.

Halle ſiegte mit 17:10 Punkten, 89:25 Sätzen und
821:284 Spielen. Wir laſſen die einzelnen Spiele folgen; Halle
iſt dabei zuerſt genannt:

Herren-Einzel: Dr. by Wagner 6:1, 6:1, Schoke-
Herb. Wagner 2:6, 6:0, 9:11, Förderer--Helbig 6:2, 6:7, Müller
Saharti o g v RütherVölkel J 9
Eckhardt 0:6, 1:6, el 1:6, 6:0, 6:8,
Schweiger 7:5, 6:8, Kaiſer--Benecke 6:2, 6:8, 3:6, Böttger--Kind
6:0, 6:2, Nachtigall--Blömer 6:2, 4:6, 2:6.

Damen-Einzel: Frl. Müller--Frl. Kählitz 4:6, 6:1,
9:7, Fr. Mederake--Fr. Roſenzweig 6:8, 7:5, Delle--Frl.
Gie 7:5, 6:1, Frl. Thal--Fr. Benecke 6:8, 6:4, Frl. J. Thal--
Frl. Vogel 6:0, 6:2, Frl. Wartenberg--Fr. Ernert 2:6, 3:6.

Herren-Doppel: Dr. JacobySchotte--WagnerH. Wag
ner 6:4, 3:6, 6:8, Werneburg-Förderer--Helbig-Kopiſch 6:4, 6:4,
MüllerMederake--PottSchweiger 83:6, 3:8 abgebr., RütherBach
witz-Völkel 3:6, 7:5, 5:7, KaiſerBöttger--Benecke-Kind 4:6, 1:6.

Gemiſcht-Doppel: Fr. MederakeDr. Jacoby Frl. Käh
litz-Helmut Wagner 9:7, 4:6, 6:2, Frl. MüllerSchoke--Fr. Roſen

w. Fr. DelleFörderer:0, 6:1,
Frl. ThalWerneburg--Frl. VogelSchweiger
Frl.

Der Schlußtag der Teichtathletik
Nun liegt auch das letzte Ereignis der VLeichtathletik hinter

ans: die Vereinsmehrkampfmeiſterſchaft, welche geſtern in Halle
und in Neuröſſen ausgetragen wurde und bei dem herrlichen
Sommerwetter einen glatten Verlauf nahm. Nach den vielen ver
regneten Sportfeſten dieſes Jahres, es ſei nur an die Gaumeiſter
ſchaften erinnert, wurde man ſo zum Schluß noch ausgeſöhnt.

Am Nachmittag umſtanden rere tauſend Zuſchauer, die wohl
vor allen Dingen wegen des Ilſpieles erſchienen waren, die
Barrieren des Stadions und bekamen verſchiedene ſchöne Kämpfe
zu ſehen. Auf alle Konkurrenzen einzugehen, verbietet die Fülle
des Programms, welche das Kampfgericht vor eine ſchwere Auf
gabe ſtellte, die aber glänzend gelöſt wurde.

Wie vorausgeſagt, wurde der
V. f. L. Halle 96 überlegener Sieger.

Der tapfere Widerſtand des Sportvereins 98, welcher bekanntlich
durch den ſeit mehreren Monaten im Gange befindlichen Platzbau
ohne Trainingsmöglichkeit iſt, verdient Anerkennung. Ebenſo die
Tatſache, daß beide Vereine und 99. ſowie V. f. L. Merſeburg in
allen ausgeſchriebenen Konkurrengen an den Start gingen.

Dagegen mußte die ſchwache Mannſchaft auffallen, welche
Wacker geſtern im Stadion ſtellte, ſo daß dieſer Verein bei Be
trachtung der Punktzahlen koloſſal abfällt. Die Rivalität Fußball-—
Leichtathletik dürfte der Grund für das Nichtantreten der Blau
Weißen bei den Herren, Alten Herren, Jugend 10/11, Knaben
14/ſpäter geweſen ſein, außerdem fehlten die Mädchen der Jahr
änge 10/11. Die von Wacker erreichte Punktzahl iſt alſo kein Anſalkpun für die Beurteilung des Stärkeverhältniſſes dieſes Ver

eins zu den andern.
i dem Hockeh-Klub ſieht man immer wieder nur die

Damen und Mädchen, während die im Hockeyſpiel tüchtigen Herren
und Jugendlichen mit der Leichtathletik auf dem Kriegsfuß zu ne
ſcheiner. Die Vertreterinnen des zarten Geſchlechts ſchr ten dafür
recht gut ab, bemerkenswert war dabei der Sieg von Fräulein
Gaſſe I im 100 Meter-Lauf über Fräulein Landers (096)
in 13 Sekunden. Ein gutes Beiſpiel für die Jugend gaben die
„Alten Herren“. Man merkte es ihnen nicht an, daß ſie zum
Teil ſchon die Vierzig hinter ſich haben, wie ſie beiſpielsweiſe im
100 Meter-Lauf dahinflogen und unter SportabzeichenPflichtzeit
liefen, wobei Maehnert (96) in ſeinem Lauf beſonders gefallen
konnte.

Mit beſonderem Jntereſſe wurden die 100 Meter und 5000
Meter für Herren verfolgt. Curth (096) erzielte ebenſo wie Holz
hauſen in Merſeburg 11,4 Sek., Behr (96) und Ebert, der gute
Sprinter aus urm, waren in ihren Läufen in Front.

Die 5000 Meter waren eine interne Angelegenheit für 96.
4 Mann mußte jeder Verein ſtellen und viel hätte nicht gefehlt,
dann waren vier 96er auf den erſten vier Plätzen!

Das Handballſpiel wurde noch von einigen Jugendſtaffeln um
rahmt, welche mit einer Ausnahme, wo der P. S. V.-Nachwuchs
ſiegte, ebenfalls die Vertreter der blauroten Farben in Front ſah.

ie

Ergebniſſe in den einzelnen Klaſſen
ſind:

A Vereine 96 98 99 V.f. L. Merſeburg Wacker
rren 805 1947 212 1892lte 66 61 42/, 52 Sugend 08/09 388 277 299 215 208ugend 10/11 362 838 345 28Knaben 12/18 489 373 348 844 271Knaben 14 60 145 94 130S 7 10/11 s u 1be2, u.Ridger 12/ſväter 160 1665 81 g 141 4 38

zuſammen 10971 1782 1687 14 95 590
B Vereine P. S. V. Gr. -Kayna Landsberg HockeyClub Sportfreunde

c o8/00 375 346 207 egen

Zugged 10/11 850 7 2 7
Knaben 14/ſpäter 167 145

Mädchen 12päter 174zuſammen T T 707 75977, d
Die Staffeln hatten folgende Ergebniſſe:
Jugend 08/09: 4 mal 100 Meter-Staffel: 1. 96 I 47,8 Sek.,

2. 96 II 40,8 Sek., 8. P. S. V. 50,4
Jugend 10/11: Schwedenſtaffel (400, 800, 200, 100 Meter):

1. 96 2 Min. 20,9 Sek., 2. P. S. P. 2 Min. 28,9 Sek.
Knaben 12/13: Halbe Schwedenſtaffel: 1. 96 I 1 Min. 5,9 Sek.,

2. 96 II 1. Min. 9,4 Sek., 8. P. S. V. 1 Min. 10 Sek., 4. 98
1 Min. 12 Sek.

Knaben 14/ſpäter: 4 mal 50 Meter-Staffel: 1. P. S. V.
30,7 Sek., 2. 98 31,2 Sek.

Jugend 08,/09: t v Staffel (800, 200, 200, 400 Meter):
1. 96, 2. Wacker, 3. P. S. V.

Der Fußball
Wacker V. f. C.- Merſeburg 8:3

Zu dieſem x das bereits am Vormittag
vor ſich ging, hatten ſich nicht allzuviel Zuſchauer eingeſtellt.
Wacker zeigte mit Keindorf, der ein talentierter Spieler und
auf jedem Poſten ſeinen Mann ſtellt, im Vergleich zu den Vor
n ein flüſſiges Kombinationsſpiel, das auch den nötigen

rſchuß nicht vermiſſen ließ. Auch Merſeburg, das mit einer
verjüngten Mannſchaft antrat, konnte das Spiel jederzeit offen

lten. rei Anfang ſetzte ein flottes Spiel ein.
rſchiedene üſſe beiderſeits gehen gut angebracht, knapp

neben oder über die Latte. Den Torreigen eröffnete Thomas
durch ll in der 10. Minute auf einen von Riemann ge
tretenen Strafſtoß. Merſeburg geht auf der linken Seite vor,
den hereingegebenen Ball kann Quas noch abfangen. Jn
der 28. Minute bekommt Gließmann den Ball und i
aus unmittelbarer Nähe in die rechte Ecke e Keindorf P t
das zweite Tor. Vom Anſpiel weg erhält cker den
Biewald geht mit demſelben auf und davon und ſeine Flanke
geht unheimlich ar Tor (3:1). Mit 3:1 für Wacker geht
es in die Pauſe. Nach Wiederanſtoß zunächſt gleichverteiltes
Spiel. Einen ſchlecht abgewehrten Thomasſchuß, drückt Keindorf
in der 49. Minute vollends ein. Wacker vermag eine Zeitlang
Merſeburg in ſeiner eigenen Hälfte feſtzuhalten. Von den i
von Merſeburg hintereinander verwirkten Eckbällen kann
Bräutigam einen durch ſchönen Schrägſchuß zum 5. Tor ver
wandeln. Jn der 60. Minute geht Gließmann allein durch und
ſendet für Quas unhaltbar zum zweiten Tore ein. Bantge
Minuten für Merſ r entſtehen vor ihrem Tor. Mit viel
Glück und Geſchick kann die Verteidigung und der Torwächter ſich
dieſer erwehren. Und wiederum iſt es in der 73. Minute
Keindorf, der den V. f. L-Hüter veranlaßt, den Ball aus dem
Kaſten zu holen. Vom Anſtoß weg geht V. f. L. mit dem Ball
ab, ein Mißverſtändnis von Verteidiger und Torwächter bringt
Merſeburg einen billigen Erfolg (6:3). Der Schiedsrichter ver
weiſt einen Spieler von Merſeburg wegen rohem Spiel vom
Platze Jn kurzen Abſtänden kann Wacker durch Thomas und

Halle (Hartich, Benner).

w2
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Die Teipziger Herbſt- und Jugend-iprge ee 2
Die Rudergeſellſchaft Wiking Leipzig erringt fünf Siege

JungmannAchter. 1. Halleſcher Ruderklub Halle 7:06,3
(Rauſchen, Thielo, Gollmitz, Kreusler, Reichenbach, Reichardt,
Lüttig, Koſt, Hädicke); 2. Ru ergeſellſchaft Nelſon von 1874, Halle
7:14; 3. RV. Sturmbvogel-Leipgzig 7:15,2; 4. RV. NeptunLeipzig
7:20,4; 5. RG. Wiking- Leipzig 7:81,4.

Zweiter JugendGigAchter. 1. Schülerabteilun
Werder- Magdeburg 5:9,4 (Goring, Brandt, Bartſch,
Cornelius, Schäfer, Brämer, Hillmann);
Leipzig 5:14,8; 8. RV. Neptun-Leipgzig 5:87.

JungmannEiner. 1. Vorrennen: 1. Hall. RV. Böllberg;
2. RG. Nelſon von 1874, Halle; 8. Frankfurter RG. Germaniag,
Frankfurt (Main); 4. RK. Deſſau. 2. Vorrennen: 1. Berliner
RC. Sturmbogel, Berlin 2. RV. Sturmvogel, Leipgig; 8. Weißen
felſer RV. von 1884, Weißenfels; 4. Hall. RC., Halle. Haupt
rennen: 1. Berliner RC. Sturmbvogel, Berlin (Herm. Drobſt)
8:28; 2. Hall. RV. Böllberg, Halle 8:86,4; 83. RG. Nelſon, Halle
8:41,4; RV. Sturmbvogel, Leipzig 8:52,2.

im RC.
olf, Janke,

2. ThomanerRV.-

AltHerrenVierer. 1. RV. Neptun, Leipzig 8:50,8 (Brauer,
Wötzel, Nicolai, Thebus, St. Kiefort); 2. Hall. RV. öllberg,
Halle 9:06,4

Zweier ohne Steuermann. 1. Hall. RC., Halle 8:88,2 (Hof
meiſter, Marx); 2. RG. Wiking, Leipzig 8:44,8; 3. RV. Sturm-
vogel, Leipzig 8:52,2.

Erſter Vierer (Herbſtwettfahrt). 1. RG. Wiking, Leipzig,
Alleingang 8:44,2 (Georgi, Kindt, Backes, Loth, St. Roſſollek);
2. Hall. RV. Böllberg, Halle, abgemeldet.

Erſter Jungmann-Vierer ausgefallen.
Erſter JugendGigVierer. 1. RC. Sturmbvogel, Abteilung

r 5:58,4 (Urbahn, Kallwaß, Kube, Biernoth, St.
Wilke); 2. RC. Havel, Brandenburg 6:11,4; 8. RG. Nelſon, Halle
6:12,8; 4. RG. Wiking, Leipzig 6:17.

Alt-Herren-Einer. 1. Frankfurter RG. Germania, Frank
furt (Main) im Alleingang (Schubert). Zeit: 8:44,4.

Zweiter JugendGigVierer. 1. Berliner RC. Sturmbvogel,
Abteilung d el, 5:12,6 (Trautmann, Heſſel, Krüger,Buſſe, St. Wilcke); 2. a RV. Böllberg, Halle 5:18,2; 3. RC.

Werder, Magdeburg, ülerabteilung, 5:20,2; 4. RC. Habvel,
Brandenburg, Jugendabteilung, 5:88,2.
e

ing, Leipzig 5:08, olf, tze, Thoma, Wolff, St. 7
mann); 2. z RC., Halle 5:06,2; 3. RV. Neptun, Leipzig (erſtes
Boot) 5:82,6; 4. RV. Neptun, Leipzig (zweites Boot) 5:47,4.

Leichter Vierer. 1. RV. Neptun, Fitgig 8:14,3 (Kämpfe,
i Riedel, Jäger, St. Kiefert); 2. Wiking, Leipzig

Zweiter JungmannVierer. 1. RG. Wilkin Feirga 9:16,6
(Scholten, Fidler, Emmerich, Schmidt, St. Hopfe); 2. RG. Nelſon
von 1874, Halle 9:28,8.AnfängerJugendGig-Vierer. 1. RG. Wiking, Leip K&

Boot) 4:57 (Krüger, Marx, Stephani, Menecke, St.
Waſſermann); 2. RG. Wiking, Leipzig (erſtes Boot) 5:009,6;
3. RV. Neptun, Leipzig (zweites Boot) 5:16,2; 4. RG. Nelſon von
1874, Halle 5:10; 5. RP. Neptun, Leipgig (erſtes Boot) 5:85.

„DoppelZweier ohne Steuermann. 1. Hall. RV. Böllberg,
Jm Alleingang.

Erſter JugenbGig-Vierer. 1. Berliner RC. Sturmbvogel,
Abteilung Jungſturmvogel (Trautmann, Heſſel, Urbahn, Buſſe,
Krüger, Kalwaß, Kube, Biernoth, St. Wilcke) 5:17,2; 2. RG.Wiking, Sein d. i Ferſen von isra Halle 5:20,6;4. RC. Habvel, Dugendabteilung, Brandenburg 5:465,4.

Erſter Achter. 1. RG. Wiking, Leipzig, nicht gezeitet (Krauß,
Schlerminger, Georgi, Kindt, Backes, Loth, Rothe, St. Roſſollek);
2. RV. Sturmbvogel, Leipzig, aufgegeben.

Hockey
Die vorgeſehene Spielfolge ließ ſich durch Abſage einiget

Gegner leider nicht durchführen. 96 wurde von allen Mann
S im Stich gelaſſen, und 98 konnte ſich mit Rieſa nicht ver

hen, ſo daß das Spiel abgebrochen werden mußte. So blieb
nur warzWeiß übrig, die mit der 1. HerrenElf in Bitter
feld ihren 3:2-Sieg ſchwer erkämpfen mußten Halbzeit 1:0 für
Halle, die Entſcheidung fiel erſt in der letzten Viertelſtunde.
Jugend SchwarzWeiß verlor 0:2 gegen Bitterfelds ſtabilere Elf,

Bräutigam noch zwei weitere Tore erzielen und ſomit einenSchluhſtand von 8:8 ergielen.

der HockehClub trat gegen die Jugend von Wacker-Leipgzig an
und einigte ſich mit dieſer 3:8.

am Sonntag
Eintracht Boruſſia 2:7

Rund 1000 Zuſchauer waren dabei, wie Eintracht reichlich
von den Schwarzen ſchlagen laſſen mußten. S in der
inute kann der Linksaußen von Eintracht auf eine Flankevon rechts für Kloppe unhaltbar, einſenden. 3 Minuten ſpäter

ſpielt Bachmann zu BVergt, dieſer gibt halbrehts und ſchon ſieht
es nach Nr. 2 aus, aber Kloppe rettet in letzter Minute durch
r 1 Gleich darauf dasſelbe. Der Boruſſenſturm kann
ch nicht finden, obwohl er von der Läuferreihe mit Bällen ge

tert wird. V Alleingang kann der Halbrechte Kaiſer durch
rnſchuß den Gleichſtand erzielen. Auf der anderen Seite ver

hindert Böhme (Vor.) ein ſicheres Tor gerade noch auf der Linie.
Arlt ſchießt das 3. Tor. Halbgeit 1:8. Nach Wiederanſtoß erzielt

in kurzer Reihenfolge vier weitere Tore, die auf
das to von Schubert, Arlt und Kaiſer zu buchen ſind. Die
Blauroten drängen Verbeſſerung des Reſultates und kommen
auch in den Schlußminuten mächtig auf, aber nur ein zweites
Tor iſt die Ausbeute des zu ſpät aufgebrahten Kampfgeiſtes.Eintracht hat ſich durch das Eigentor ſichtlich deprimieren affen.

99- Merſeburg 10:2 (6:0)
Wider Erwarten konnte der Gaumeiſter, der ohne den Ver

teidiger O. Böhme und Mittelläufer ſpielen mußte, die in
letzter Zeit e aufkommenden 9er glatt abfertigen. Vor 600
bis 800 Zuſchauern entſpann ſich ein lebhafter Kampf um die
Punkte in dem ſich 99 allzuſchnell von Sportfreunde überfahrenließ. Schon in den erſten 15 Minuten liegt Sportfreunde mit
3:0 in Führung. Durch dieſe Ueberrumpelung wurde 99 ſicht
lich deprimiert und ſpielten in der Folge luſtlos. Bis zur Halb
zeit kann Sportfreunde das Reſultat auf 6:0 ſtellen. Zu Be
P der t Halbzeit hat es den Anſchein, als ob Merſeburg
ich von dem Schreck erholt hätte. Sportfreunde glückt in der
52. Minute überraſchend Tor 7, obwohl ſie die zweite Halbzeit
mit 10 Mann ſpielen mußten (Reichelt ſchied kurz vor Halbzeit
infolge Verletzung aus) und damit war der Widerſtand von den

gebrochen. Jn gleichen Abſtänden erzielt Sport
unde drei weitere Tore. 10 0 war den 9ern zu viel

und ihren Anſtrengungen gelang es, in den Schlußminuten zwei
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ein8 Ang ge Cnsaktionen 6m I e ZächterVerhände der Provinz Sachſen

Raſt veranſtalten geet an meinſam mit dendeutſche ihnen angeſchloſſenen
e Se Vieh-Verkaufspa. nabe Vereinigungent ondon, Jn Oſterbura 13 (Altmark) am 6. Oktober die

wo n 63. Versteigerunglo durch die Viehverwertungsgeno z Oſterbu16. Zur Verſteigerung kommen eg. tück Rindvieb.
245 in Bismark (Altmark) am 7. Oktober die

132. Versteigerung 5820
26-185 durch die Liehverkaufeversſnigmg Bismark.Zur Verſteigerung kommen ea. O tück Rindvieb.

Die Verſteigerungen beginnen 9 Uhr morgens.
Auf beiden e werden friſchmelkende und tragende

0 ühe, iragende Färſen, güſtes Vieh Ochſen und Bullen verkauft. Die
eignſtg nungen Mieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem Zucht und

zuchmaterigawotübr Ler Kataloge 222 d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen

16. 9 m Suche i m derbſt einenleven
Stellengeſuche zur Erlernung der prakt. Land

258 Aen Bereintarang:1 Pechnungsführer, gel. Authhalter, e gegen
m ungetündigier Stellung (letzte Stelle 5 Jahre) HofMe rei

828 fahren in landw. und kaufm. Buchbfübhrung, Fernruf: Wismar 161.
83 80 herreſpondenz, Herdbuch, Löhnung und Steuer Suche ſür meine 80080 weſen befähigt zur ſelbſtändigen Führung von intenſiv betried. dnt

s Guts und wer ſucht ver ſchaft einenws heiratete Stellung oder ſolche, wo ſpätere Fgr
heiratung geſtattet.

Gefällige Angebote mit r u an
Zell, Hülieburg bei Bobzin i.

(tlerstellung u. Vertrieb eines Marken-
artikels des täglichen Bedarfs), ist

sofort en ehngen t Dasselbe
bildet für chtigen Herrn oderFirma achveisften sehr gute

Ertorderliche Barmittel ca. 2000 M.
Ernstliche Reflektanten wollen Offert.
unter S. H. 9535 an die Geschäfts-
gtelle dieses Blattes einreichen.

599

Glänzende Existenz
Selbstäandige Vertriebet. Ia verk. erstkl. pat.
konkurrenzlozge Handelsartikels an a
Person zu vergeben. Keine Branehbek. nötig.
m. 1W, für Auslieferungsl. erf. Angeb. an

Georg P. Göbel, Plauen V.
r ſuchen zum 1. Ottober 1926

3 Lernschwestern
a Glaubens Mindeſtalter 19 Jahre Staat
üche Abſchiußprüfung nach 2 Jahren im Hauſe.Reben rer Lians wird Dienſt le ding u. Taſchen
5 gew Bewerbungen mit Lebenslauf

e u. ärztlichem Geſundheitszeugnis
ſowie Bild an Knappi von Lanch,r t Provinz Sachſen erbeten.
In verkauf von

Vol. Verwalker
um 1. Oktober oder ſpäter.
ngebote mit Lebenslauf erb.

unter R. O. 9518 an die
Geſchäfisſtele d. Ztg.

Suche zum 1. vein beſſeres,jung. Mädchen
zur Erleinung des Faus-
halts, mit Familienanſchluß
ohne gegenſeitige Vergütung.
Etwas Nöhkenntniſſe er
wünſcht. Angeb., mit vVild
erbitiet Frau Biſpinck,
Dornä t Kleinbodungen
(SüdhaEhrl. Anwartung

55 wöchentlich g ſucht. 6017
FrommeBlumentdalſtraße 28.

Tüchtiges, tinderliebes

Alleinmädchen
od. einf. Stütze
erfahren im Kochen,
und Plätten, zum 1. Oktober
oder ſpäter geſucht. Dienſt
kleidung wird gehalten. An
gebote mit beſten Zeugniſſ. an

Leipgig. Swienkig
eipertſtr. 6. [6014

Wielengeſuche I

Kaufmann,
langtährige Bankpraxis in
r telle, 34 Jahre alt,ſucht Vertrauen ſt tellung

ank, Sparkaſſe oder In
Angebote unter

S. X. 9551 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Chauffeur,
2 Jahre alt, Führerſcheingel. S iofſer, ſicherer ded
mit deſten Heugniſſen, ſucht
Stellung, am liebſten, wo er
nedenbel in der Werkſtatt mit
arbeiten kann. Gefl. Angebote
u. S. S. 0548 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Zt

Bäckergeſelle,21 Jahre alt. e tüchtiger,

floiter Arbeiter, erfahren in
der Brot- und Weißbäckerei

wie was Konditoret, ſucht
ellung zu ſofort od. ſpäter.

Bäcker Innungshaus,
Glauchaer Straße.

Landwirt. verheiratet,
bigber Betrieb geleitet 8877u

Stellung
als Verwalter dergl.auf einem e Gut.
Dur ſelbſtändige Per
a t. Zmia tauſendoder Beteiligung Fanehen geſtellt.

Jch bitte um ausführliche
Angebote. E. Raumann,
e eller/ Voſt Pfullen

g.

Jung. Berufslandwirt, in
ungekünd. Stell. D. alt,5 J. Praxis es fuchi
w. weiteren Ausbildung z.

Okt. 1926 Stellung, w.
lichſtMeng veente
unterm Chef od. auf Vor
werk. Gefl. Angebote an

c W. rnn. vartnerrzeit

i Watenſtedt (Brann-
8085

I Meigende I

zane on m.
für Perl zeun beſchlavahmefret 4 i a
Wenn
T. B. 0554 anſtelle dieſer Zeitung. ne

ſchweig).

Berufslandwirt,
80 Jahre alt, evangel., lebdig,ſucht daldmögli u
als Berwalter oAn r e ewöhnt. Sehr gute
und Referenzen. Langjährige
Erfahrungen in allen Berufs
weigen. Angebote unter

981 an die Geſchäftsſſelle dieſes Blartes.

w. Berwalter,22 Jahre alt, kath., ſucht,

Wohnungs-
tausch.

Euche 4 gimmerwohnunWohl e Zerye
m den,viere elegante 9 Zimmer
wohnung mit allem Komfort
und großem Garten im
Norden. 2789Angebote unter R. 9524ein die Geſchäfteſt. d. u

geſtürt auf Ia Zeu WStellung als 2
Verwalter

oder Stſüte des Prinzipals.
Habe eine G6ijährige prakt.

2jährige theoretiſche
landw. Tätigkeit hinter mir.
Stelle kann zum 1. Oktober
angetreten werden. Befinde
mich in ungekünd. Stellung.
Angebote an Alfred Auh,
Röckrath b. Neuß (Rhein).

Rechnungs- 4
führer

Preneen Poſener), vonandw. Kammer t

Wohunngstanſch
Suche 4- Zimmer Wohnung

mit allem Komfort im
I. oder II. Etage. Biete desgl
III. Etage, Friedensmiete
Mark. Königſtraße 58 III.

Beſch 4-55. im
Zimmer

Wohnung
z geſucht. ert. unt.K. 9512 an die GeſchäftsFrue dieſer Zeitung. 2767epriüſucht Sieg

Angebote unt. J 527
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

gunges Mädchenſucht ges zur Erlernun

des Hanshalis und Kochen

z m Dame ſucht bald

er immer
in anſtänd. Hauſe. Off. mit
Preisangabe unt. S. J. 9586
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2800

in beſſerem Hauſe bei Fam.
riß ngebote unſer
S. U. 90547 an die GeFuſtkpek d. Ztg. 6010

Beſſeres Fraulein,
welches nähen und kochen

Ein einfach leeres od. teilw.

möbl. Zimmer
ſucht ein ordentl. gut u. pünktl.
zahlendes Ehepaar mit kl. Kind,
ſofort oder ſpäter. Angeb. unt.

kann, ſucht Stellung zum
165. Oktober. Angebote unter
B. 6930 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Fräulein, o o20 Jahre alt, im Plätten und
Sery eren erfahren, ſucht zum
1. Okt. Stellung. Anged. an

Eisa Sohmidt,
Unteiggor bei roteben,

ehe
ernennen

Möhl. Zimmer
mit 2 Betten (Ehepaar ausge
ſchloſſen) zum 1. Okt. zu verm.

temehyerſtraße 11, 1. r.
lung Nr. 2

Aelteres Mädchen ſucht zum
1. Oktober Stellung als

Haus oder s
Alleinmädchen.
Im Kochen und allen Jus
arbeiten dewand., gute Zeug
niſſe vorhanden. Ange
E. Schmidt. Pobles
bei Taucha (Kr. Weißenfels).

Heim
findet national und häus
lich geſinnter Herr in mit
leren Jahren in Villa mit
Garten. ſchönſte Lage, bei
ält. v Off. unterM. O an die Geſchäfte ſtelle d. Ztg.

Funges Mädchen,
18 Jahre alt, im Kochen nicht
unerfähren, ſucht zum 1. reſp.
15. Oktober Stellung auf
größerem Gut, um ſich unter
ordentlicher Leitung in allen
Zweigen des da zu
vervollkommnen. Evil. etwasTaſchengeld. Fam. Anſchluß

n 1 ung. Angeb. an

anson, Sen e Ji Magdedurg.rc.
Fräulein

ſucht t Slellung
zum 15. Oktober. Ange zie
unter S. N. 9540 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg-

Kinder-
gärtnerin 2. Kl.
16 J. alt ſucht Stell. z. 1. Okt.
zu ü bis 2 Kindern, edtl. auch
als Haustochter. Off. an

Dora Thielecke,
Halle, Weingärten 81, II.

u eres w. 7 Mädchen,
a welches ſeldſtändig kocht etwas Näh
kenntniſſe beſitzt, ſucht ab
1. Oktober Stellung als

Haustochter

oder beſſ. Stütze.

2 aut möblierte

Himmer
mit Bad ſind wo c1. Oktober an Herrn oder Epaar mit Küchenbenutzung x

derr Hauſe zu vermieten.
aidrechtſraße 8 pt.

Ecke Friedrichs Heinrichſtr.

ngaeſellJunggeſellen
wohnung

für 1 oder 2 Herrene eetgnet, m eig.
ad ſof. gu

ſäfteſtelle d. Ztg.

III
Hervorrage nd unterricht

erfahrener

Börſen-
fachmann

mit erſten Verdirgumg
noch einige ſeribſe Kun
Pfferren Onter R.die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

jo ded arn
als 1. Hypothek zum Ankauf

ucht

an

eines Landgaſthoſes geſucht.
Privat bevorzugt.
unter S. T. 9546 anſchäfteſtelle d. Zig. es

K. EH., Friedrichſtr. 13a

Einſache Feld oder
Hoſverwalerſtelle

ſucht zum 1. Oktober 1926
verheirat., 30 Jahre alter
Landwirtsſohn. Ackerbau
und Handelsſchule beſucht.
Angebote an H. Wrede,
Hofverwalt., Dom, Schickels
heim b. Königslutter. m

Wäſcherin
u. Plätterin
De Empfehlung nimmt
noch Kunden an. Offerten unt.
S. O. 0530 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2796

Suche Stellung alsGeſchirrführer
(Frau r den Kuhſtall)
oder als Kuhiütterer. Bin
in meiner gen Stellung6 Jahre Verlaſe die
ſelbe wegen Vachtauſgede.

Et. Gialozyk, Rittergut
Burgoerner bei Hettſtedt.

Kinderloſer. verheirateter

Schweizer,7 geſinnt, öcr, im
e ßerſt zig und zuverl la Zeu 5 e, 30
alt ſucht Dauerſtellung mit
der Frau allein für ſofort od.
ſpäter. Angebote an Ober-
ſchweizer Beyer, Rittergut
Kutzleben, 5 Wſömmern (Bez. Erfurt). 8927

Muge- Helten d. e beendet. z. 1. o
geſucht d. Friedrich Gareis,n Lan Fewerbenuhete T keen,- mittier S4meernr 72e J

r e 1. Oktoder eie endie Geſchäftaſt. d. Zig. 65948 mege n ehe er

Su 1. Otiober ſü386. ne Nr. große v 2. Geröglter

7 e an Wirtſchaft 2000 Mrg.bverwalter. SI 77 0 iS e C. Bieler,106.1 B. Wenzel, e Oekonomierat,i 2 Lorgan, Jeipriger e s.SFſchernitz (Poſt Brehna).

l ienn m eein Lediger 77108.7 Geſchirrführer einen gen 8889
ehilfen

88.i. r. Mertens e W
er

136 0 e beit verriZeltungs e de
es. 76 S 46 W gr.verkäufer efür Jnvaliden oder Kriegs Löber, beſitzer uchu e ne alen rerTD zahlung ſofort ein
169.0 g ſucht A. Vei dSeipgiger Str. 61/62. 9 '2.

Oe Gutschein1 h beſtelle hiermit nach beiliegendem Text
o. beifolgende Anzeige zur maligen Kufnahme

m le
67.265

87.a Halleſche Zeitung
7 Auf private Gelegenheitsanzeigen erhalten un

a ſere Abonnenten 12 Worte umſonſt; der über
146.5 ſchießende Reſt der Anzeige wird zum Vorzugs
120 preiſe für Gelegenheitsanzeigen berechnet.

10 den 1926590.0 (Ort)33.35

Dame und Wed nes

I. Lelru I Kangeſude I
Zwecks baldigſter

Se
ſuche i

ebild.,Feder ker

uſchr. unt. G. Q
ie Geſchäftsſtelle d

ſtrebſam,
im o sdienſt.

Ztg.

r re alte Dame
kennenzu

1,67 m

ß 95483 an

ren ICheaterglas
in grauem Beutel am 17. d. M.

gegangen. Geg,.

die er Zeitung.

Zu kaufen geſucht gut erhalt

Jeder
Rollwagen,

120 Ztr. Tragkraa und
Carl Holzweissig,Calbe (Saale).

Junger Mann,
Ende Wer, groß, ſchlank, 16 000
Maik ſofort. Vermögen, wünſch

Eiunheirat 218/40

in Landwirtſchaſt.
996 anOfferten unter L.

Rudolf Mosse,

a uglampen
lektriſch oder Gas.

nachmittags in Halle verloren
gute Belohnung

abzugeben in der Veſchäfre her

162/104

Harmoniums
vonMannborg ine

Vom Quten gas Beste.

LiterPlanofabrik, S!

Leipaiger Str. 73.

Goſtwirte!
e. Reſt. Stühle

e udie weſen d. Zig.
Gazrohre,

c
Wratzko Stoigoſ, Poetetr. 9/10

6624 Juwelen m Gold S ber.

dere er
JAufnahme von Rittellungen Rubrit erfolgt

en lung. i Vh eheden n m Am Mittwoch,S P Hörſaal cr to entſcheri h der Zips“.w. i i et den 21. Sepammlung l o

e

e eser a z dto.23 n braucht, verſchiedene Devi t 7 m
ren e „15 Uhr itteilunege e 13. 3 rh e uZu vertaufen: 6,20 Udr: Foriſedung z Londoner Reialle

Ein 4“»Hoiterwagen, amtlich und Landwirtſchaft.
an e a en gen r Belehru 10, 5 Uhr:eine h etterdienſt u. nene 12 t
W r w. ittagsmuſitk e auf u r apparatWani i Gol 5 irſch, Ja v W zW g Fir ges e e an Deutſche

T 557 van Evſeren:Se 2 a e in a h Einfluß derdriümaſchine, er eſ e an den r Püchermarkt.
Rute, verkauft 4,30--5,15 und 5.30--0 Uhr: K d des

Fr. Hertons, Gerbſtedt. Fä a Zuundarten.“ o aus SDrollige miedliche. ſubenreine deu r W v

Küt elibild der varteg:z en ſt lba z e vom wöiigeeaiwvef:
7 7.30 eundri.e de (Ti deeernee i a. vſame

4, II. v.

6029

Mk Lade

I verläufe l

e

z

G. Brose, 85/100e
Großer Sandberg 8

9,30 Udr): Preſſebericht und Sport

Karl Keßkler (Heiteres),
kag Sruner (Lieder zur

rcheſter.

Anſchließend
10 Uhr Funkbrettl. Mitwi

oihar Körner (Rezitationen).
ute) und das Leipziger

Apparato ſiadlohaus Lelgziger TurmZubehör An r 28 925Antennenbau unter h Leitung

r
See tf nmt B.

Ueber T h Vermögen der

(Schuh iſt e
d nm r n der Konkure e deung am 15. rer a 1134 Uhr. Al-

See11 f a mmerv alte, den J w
Abteilung F.

Wir bendtigen r das als Winterbedarf zirka 2000 Zentner Ia Hatitenkoks. Körnung 4060
Millimeter. Angebote mit Preisangabe ie Zentner r
Aufuhr ſind bis 20. d. M. an den Magiſtrat Krankenhausverwaltung Annreichene W. Anfuhr kann nur auf
Abruf erſolgen, weil Lagerraum nicht vorhanden iſt.

SeptemberTorgan, den 14.
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Regierunsrat

Leonore geb. Reinhardt

fenen, des Lehrers

Todesfälle:
p. d. Gertraudenfriedb.vier Rothenburg.

2 1t ee en graueilhelmine

nachm.

en i. R. t Nolte, Halle. Beerd.

Ule des Gertraudenfried

Sag Lieb e

Burgwerhen, den 18. September ws6

Danksagung-
vielen Beweise der P ohme beim Heimgange unseres

J

Ihre Vermählang geben bekannt Siam

DienstagDr. Werner Kuhne u. Frau An

a
Heute 175184

u abends 8 UhrUgtiat Lintonſe- Konzert

abends 8 Uhr

Hin Abitur man

6019

De Nil
4 wies SHeineJeisbero et

ferrn Tobias Walther
Freunden und Bekannten, dem Hallis

Alten Volksschule und dem u 3
auf diesem Wege herzlichen Dank, im beson-Gueinzius für e frostreichen Worte am Orabe.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Jonny Walther geb. Linke.
Rallo (Saalo), Aen 8. September 1926

-—--„Jcvv„xc„„„v—„—JvW-

r reitags und

e à LSLL

6024

Bwoweoeee WAuswärtige Theater

tadttbeater
Dinge de Sept.

8 Uhr Kreuzfeuer.

r reburg:Dienstag, den Sept.
73, Uhr Ein Maskenball.

hanſen:

374 WilhelmTbeater

Koſin Hauskals ohno
Hallorentropfen

rgroimer Naonf.,

RRGELMASSsI G R

PF OR öAn ALL R TRILREN DRER WEREL T

zu

LLAIAIe R SEF2 Aue De r h Biere
Auskünfte und Drucksachen durch
vwöns. und: Vertretungen der

BERä-ANERIKA LIIE
HAMBURG ALSsTEBRDAMM 25

u. deones Vorereter an allen groſeren atzen des In u. Auslande

i02 n Eduard Leissner
alle a. d. Saale, Georg Schultze,

Berndurger Straße 82, und
KAahesgehes Verkehrabüro, Roter

Turm, Marktplatz.
FrachtaugKkKüunfte erteilt das Schiffsfrach-
tenkontor G. m d. H., r. Breiteweg 14ern 8093.

72/9

Uhr

in

7i. U. Die

agdeburg:Diens ag den 2 Sept
Die feige E. ellen,

Ovpernbaus Dresden:
Diepetg den 21. Sept.

Turandot.Scoagunieibans

6

nener atin eng Tulpin.
S Che Znit:ger den 1. Sept

omeo u. Zulia.z ielbanus
e anbemFerchas denn 21. Sept.

7 Ubr Nickel und die
36 Gerechten.

Natignaltbeatber
Die tas, der S Sept.

7 Uhr Der Freiſchütz.
Landestheater

ltenburg
Dienstag, den 21. Sept.,
U. Glaube u. Heimat.

Renßiſe Tbeater
Fferptg 21. Sept.

weiße Dame.

Bueceſi
füſiwung

im Abonnement, 2825
Buchabſchlüſſe, Vilanzen
übernimmt erfahr. Buchhalter

Anfragen erbittet

Vetter,Bernhardyſtraße 8.

ger degr 85

Wir e e

i er Je k er

behaftet. W Wunder F.
Patent

angewendet hat,
wie neugeboren.
Tagen ſpürte ſie

und in Woe Flechten e
Wer m rTake ree l (16 S ig)Sie 25 2 ig) und Mk. 12

ärkſte

Je allen

20/32

JC Wer Reise 2UrUCHI

Prof. Dp. Haaslierp
Heillanstalt Weidenplan, 11--1.

von der Reise nur
rohe für er und erleben

Geiststrabe 1.
Sprechstunden: 9--11, 8--6.

Nur Dienstag

J

talos kostenfrei. J

M er es rDr. med. n
Karletraße 7. Fernsprecher 21021.

Sprechst. 9--11, 46 auber Sonnabend nachm.

Boorigungs anstaſt
Willy Lutze, b746

Halle a. S., Krakenbergstraße 7, Tel. 5920
Erd- und Feuerbestattung, Veberführungen
mit Geschirr oder erstſlassigen Leichen-
überführungskraftwagen mit Passagierabteil.
Gesehſftegtello des Deutsehen räbnis Veorsicherungs-

vereins 3. 6 z Herold“.

Heute nachmittag 5 Uhr S 7

kröffnung
Ab 7 Uhr Mitwirkung von Frl. Anny Ku

Herrn Alfred Haller, Herrn Paul u

vom Halleschen Stadtthoaster

Berndurger Sr. 20

Ecke Mühlwe m86/1015

erbllger weſen

Ein Kühlwagzon buttrisehe Ware

Goldbarsch
Pf.

Seelachs ohne Kopf Pfd.
Schellfisch, klein mit Kopf. Pfd.An eischelifisch u Pfd. 35 Pf.
Kabliau ohne Kopt, grob Pfd. T Pf.
Karbonaden bratfertig Pfd. G0 Pf.
Schellfisch ohne Kopf, mittel Pfd. 45 Pf.
Schellfisch ohne Kopf, groß Pfd. G0O Pf.
Scholle, klein Pfd. 40 Pf., groß Pfd. GO Pf.

Nur bis Dienstag abend.

Billiger Bäcklingstag
Allerfeinste zarte, frische deutscheFettpückling e Jdas 385 nur Pf.
Jeder nehme dieses wahr, da Fänge knapper

und normaler Preis 60 Pf. das Pfund.

S e reePreiswerte S

p 52 Preiswert und guug 8 kaufen Sie sämtliehegünstig gel 7 T
zu enbedingungen Mphwaren

m großer Aüswani m Cem ersted pmialgerthen

Albert holkmann, H. Schnee Nacht.
Halle (Saale),

An

ſo lechrivun a
nieursohule für Maschinen- r Anto-

mòbildau, Rlektroteehnik.
abteilung für Landmaschinen und

Gernrode-Harz „levana“
Erstes deutsches Institut für

Sport und Leibesübungen
nach dem schwediscehen LinK-System.

Protektion u. Inspektion: Herr Junker, Eigentümer
und Leiter des tekannten internationalen
Physical Training Colleges in Silkeborg in Dänemark.

Leitéerinnen: Fröken Junker und Miss Gough aus dem
Institut für Sport und Leibesübungen in Silkeborsg in
Dänemark unter Mitnilfe von acht im Insütut
wohnenden Lehrkräften.

Ziel: Ausbild. V. Turn- u. Sportlehrerinnen sow. Trainern
auf jedem neuzeitlichen Gebiet der freien Bewegung.

Beginn: Oktober 1926.
Satzungen durch die Direktorin E. Dreyscharft.

In unser, Schunfenster zeigen 2 Schwarzwälderinnen

Original Boppickhſenüpfsfufſsſ

Teinacher Orlent Teppiche

und

bis 23. Soptember
Teppiche und Brücken In allen Größen

Hochinteressaute Koplen alter echter Perver

Zwanglose Besichtigung erbeten

Arnold a Troifzsch
Seppichſicus a n 2

präſit

B r i

e derEine gierute. niſſenvollſtändige Bibliothek v
ſtimnumſonſt

erwerben Sie nebenbet, zuſewenn Sie die führende, reichhaltigſte Probl
und ſchönſte aller Monatoſchriften leſen: w.
Weſtermanns Pon atte te
Das Abonnem. koſtet 2 M. monatl. oder ca. Di

taäglich. Wenn Sie den reich 2illuſtrierten Jahrgang binden laſſen blätte

M.), Sie am 2n ne ree e wiſſenund Kindeskind: Romane und Vovellen innerDre berühmteſten Dichter, eine Galerie hi
alter und neuer Meiſter, belehrende und Wintunterhaltende Auffätze aus allen Wiſſens
gebieten. ImsSeptemberheft beginnt der

neue Roman von Ernſt Zahn:

Brettſpiel des Lebens
Beſtellen Sie ſofort, bevor
das erſte eft vergriffen

Hranz Hweck
Inhaber Oswald Zweck, Buchhandkung,
Halle a. d. S., Martinsberg Vr. s, Telephon 4140

Alle Drucksachen für die lndustrie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Bueh- u. KunatäruekOtto Thiele. alle a. S. Tetriger der à
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